Gelefenfte 


Deutfche Zeitung 


i did 


| Weitens. — 


1 Gent. 


Telegraphifge Depefchen. 


(Geliefert von ber “Aysociated Press.”) 


“usland. 


Jene Stteikwelle! 


— — 


Wieder große Ausflände in St. 
Petersburg. 


— 


Das Ölulende Polen: 


100 Zodte und Berwundete in 
Eosnowice allein! 


Xoh mehr Militär wird nad Lodz gegen 
Streifer gefandt. 


Gewaltige Aufregung. 


St. Peteräburg, 10. Febr. Die Be- 
fürchtung weiterer Mifhelligfeiten mit 
den Streifern erfuhr heute theilmeije 
Beitätigung! Denn jüämmtlide 
Arbeiter der Putilom’fchen Eifenmwerfe 
(13,000 Mann) und diejenigen ber 
Franzöfifh-Ruffifhen Werte jtellten 
die Arbeit wieder ein, und diefe beiden 
gewaltigen Anlagen find gefchlofjen. 

Die Leute ftreiften wieder, weil bie 
Direktoren ihnen feinen ahtjtündigen 
Arbeitstag verfprechen konnten. Schon 
gejtern hatten bie Arbeiter der Puti- 
low'ſchen Werke die Abficht ausgeſpro— 
chen, einen Verſuch zur Ezwingung des 
Achtſtundentages zu machen. Sie mel— 
deien ſich heute früh um 7 Uhr in ge— 
wöhnlicher Weiſe in den Anlagen und 
arbeiteten eine Stunde lang; darauf 
verlangten ſie, den Direktor der Werke 
zu ſprechen, welcher ſich auch bereit er— 
klärte, Delegaten der Arbeiter anzu— 
hören. Alsdann verlangten die Dele— 
gaten: den Achtſtundentag, keinerlei 
Benachtheiligung der Förderer des 
jünaften Ausftandes und Bezahlung 
für die Streifwodhe. Der Direktor er: 
Härte, er fünne unmöglich diefen For- 
derungen beitreten, — worauf fofort alle 
Leute die Arbeit niederlegten. 

Die Angeftellten der Franzöſiſch— 
Ruffiihen Werfe gingen in ähnlicher 
Meife por. In beiden Fallen mars 
fchirten die Leute ruhig aus den An 
lagen binaus und bildeten Gruppen 
auf den Straßen. 

Die Truppen erhalten bejtändig an 
diefen Anlagen, jomwie an jonjtigen 
Yabrifen die Ordnung aufrecht. 

Gejtern Abend waren Gerüchte ver- 
breitet, daß die Arbeiter noch in meh 
reren großen Fabriken heute ftreifen 
würden. AnaelichtS des Ernites der 
Lage bejchloffen drei enalifche Yabri: 
fen, alle Forderungen ihrer Ans 
geitellten zu gewähren, einjchließlich 

3 Achtjtundentages, der Lohnerhöh- 
ung und der Bezahlung für die Streif- 
zeit. Diejer Beichluß wurde von der 
Mehrheit der Arbeitgeber verdammt; 
aber die Engländer wiefen darauf hin, 
daß es nicht räthlich fei, zu warten, bis 
die Mafchinerie des Gejehes zur Re- 
formirung ber PFEOCHEMERHMMINTE in 
Bewegung gefeht fer. 

Der Finanzminifter Kokowſow hat 
eine Konferenz der Fabrikinſpektoren 
auf ben 28. Februar einberufen, um 
ftaatliche Verficherung, Arbeitsftur.- 
den, ärztliche Hilfe und Nrbeiterge- 
werffchaften zu erörtern. Gin Bor: 
Iclag des Minifters, daß die Fabri- 
fanten jelber eine derartige Konferenz 
zer follten, wurde zurüdgemie- 
en. 

DWarfhau, 10. Febr. Ueber 100 
Gtreifer wurden geftern Abend zu 
Soönomwice nom Militär getöbtet oder 
beriwundet, bei einem Kampfe, welcher 
an den Katherine-Eifenmwerfen ftatt- 
fand. Die Gtreifer verfuchten, das 
Heuer in einem Dfen der Schmelz- 
abtheilung zu löfchen, ala das Militär 
erichien, und jofort ein Zufammenftoß 
erfolgte. Die Soldaten feuerten drei 
Salven ab und trieben fhließlich die 
Arbeiter auseinander. 

Warſchau, 10. Febr. Die, in Zon- 
bon verbreitete Angabe, dat der Ge- 
neralgouverneur Ijchertfhom an der 
Beinmwunde geftorben fei, die er bei ei- 
nem fürzlihen Kampfe zmifchen Mi- 
litär und GStreifern dabontrug, ift un: 
begründet. Er nahm heute in der ge- 
möhnlichen Weile Berichte entgegen und 
unterzeichnete Schriftjtüde. 

Rodz, 10. Febr. Riefige Aufregung 
herrfchte hier heute Vormittag unter 
den GStreifern, welche fich in ziemlich 
drohender Weife an den Fabriken an- 
fammelten. €3 ift noch ein Regiment 
Snfanterie bier eingetroffen. ITrup- 
pen find in den Straßen poftirt, welche 
zum „Grand Hotel“ führen, wo ber 
Gouverneur fein Hauptquartier hat. 

Lodz, 10. Feb. Auch an der Fabrik 
des Barons Heintzel verſammelte ſich 
eine drohende Menge. Der Offizier, 
welcher das mwachthabende Militär be- 
fehligte, gebot dem Volk, binnen zehn 
Minuten —— Das 
Bolt blieb aber hart Darauf 
befahl ver Offizier den Fruppen, bie 
Gewehre zu hen, — — ‚dem 


— 


Augenblick, als bie Soldaten feuern 
wollten, erfchten Baron Heinkel jelber, 
und um Blutvergießen zu verhindern, 
gab er jedem der Männer 2 Dollars. 

Lodz, 10. Febr. Zu Strelgert (?) be- 
fteht jet eine Schredensherrfchaft. Ein 
Fabrikbeſitzer daſelbſt, der 600 Leute 
beſchäftigt, weigerte ſich, die Streiker 
auszuzahlen. Zwei Stunden ſpäter er— 
hielt er einen Beſuch von zwei Frem— 
den, welche Revolver zogen und droh— 
ten, ihn binnen vier Tagen zu ködten, 
wenn er nicht morgen die Leute aus 
zahle. Wahrfcheinlich waren diesSend- 
linge eines revolutionären SKomites. 

Berlin, 10. Febr. Bei einem meiteren 
Zufammenftoß zmwifchen Streifern und 
Iruppen an der Nifta-Grube bei Mob- 
rzew, in Ruſſiſch-Polen, foll es 150 
Iodte gegeben haben! 

Auch) treffen hier Preßdepefchen ein, 
melche das erwähnte Blutbad vonSo3= 
notice weiter jchildern und bon ber 
Abfeuerung von acht (ftatt drei) Sal— 
ben durch die Truppen und 50 Ger 
tödteten fprechen! 

Acht Bataillone Infanterie, acht 
Schmwadronen Kavallerie und ein Re= 
giment Kofaten find jet in Sosno= 
wice. 

St. Petersburg, 10. Febr. Etwa 
5000 der Streiker von den Putilow'⸗ 
ſchen Werken zogen in den Straßen 
herum, um auch die Arbeit in anderen 
Fabriken zum Stillſtand zu bringen. 
Am Zabalhanski-Proſpekt aber ver— 
fperrten ihnen Truppen den Wea, und 
die Streifer zerjtreuten fich dann. 

E3 fanden aud) mehrere erfolgloje 
Berfuche von Streifern ftatt, fi) Zu: 
gang in Fabriken zu erzwingen. 

Die Leute in mehreren Yabrifen 
aber jchloffen fich während des Tages 
dem Gtreif an. 

Moskau, 10. Febr. In einer Kon— 
ferenz von Werzten des Goupernements 
Moskau wurde eine Reihe bemerfens- 
mwerther Wefolutionen angenommen, 
melche dem Kreistaa (Semjtmo) des 
Mostauer Diftriftes unterbreitet wer 
den. Diefe Refolutionen heißen die 
Forderungen, welche die St. Petersbur- 
ger Arbeiter. am 22. Yan. ftellten, gut 
Iprechen Entrüftung über die Sünden 
der Büreaufratie aus, „welche darauf 
ausgeht, mit Gewalt alle Verfuche der 
Nation zur Erlangung politifcher 
Treiheit zu unterdrüden.” 

Lodz, 10. Februar. Die Fabrifanten 
dahier einigten fich Heute darauf, ein 
Ultimatum an die Gtreifer zu erlaf- 
fen, worin fie aufgefordert werden, am 
Montag, den 13. Februar zur Arbeit 
zuriüczufehren, mwidrigenfall3 ſämmt— 
liche Fabriken geichloffen merben fol- 
len. 

&3 mwird berichtet, die fozialiftifche 
Draanifation habe die Gtreifer ange- 
iwiefen, vorerst die Arbeit wieder auf- 
zunehmen, da Jie die Stärke der Be- 
megung genügend dargethban hätten, 
und eine günstige Gelegenheit für bie 
meitere Forderung ihrer Rechte abzu= 
warten. Man fürchtet jedoch, daß Die 
Agitation zu meit gegangen tft, um 
bon den Führern noch fontrollirt iwer- 
den zu fönnen! 

Der Lrieg im Often. 

Nagafati, Japan, 10. Febr. Das 
Prifengericht hat den dfterreichifchen 
Dampfer „Siam” (melder am 31. 
Januar unmeit Hoffaido von den Sa= 
panern meagenommen wurde, auf ber 
Fahrt von Gardiff nad Wladimoftof) 
nebjt der, aus Kohle beitehenden La= 
dung endailtig zur Konfiszirung ver- 
urtheilt. 

TIofio, 10. Febr. Die Ruffen fub: 
ren fort, Feldmarfchall Oyamas Tinte 
und Zentrum zu bombardiren, und 
geitern bejchoffen fie auch die äußerte 
Rechte feines Heeres. Kleine Abthei- 
lungen ruffifcher Infanterie griffen in 
der Mittmochnaht die Japaner an, 
wurden aber zurüdgeichlagen. 

Die allgemeine Lage an der Front 
ift unverändert. 

Mladimoftof, 10. Febr. Täglich ver- 
laffen Nichtlämpfer, befonders Frauen 
und Kinder, die Stadt, und Wlabimo- 
ftof ift Schon faft gänzlich von der ge- 
möhnlichen Bevölferung entblößt. 

Die Kälte ift derzeit nicht ſehr 
jtreng, und die Hälfte der Bat ift frei 
bon Ei3. Durch fleine Eisbrecdher 
läßt fich die Einfahrt des Hafens noch 
leiht freihalten. Kauffahrteifchiffe 
langen täglich hier mit Vorräthen an. 

Ein Flottenoffizier aus Port Ar- 
thur erflärt, e3 fei feine Ausficht da= 
rauf, die, im Hafen verientten rujfi- 
Ichen Kriegsjchiffe heben zu fünnen. 

Hochſchule geſchloſſen. 
Wegen Gedanfenaustaufhes mit Kame: 
raden andermärtel 
(Speriallabeldeneihe der „RN. Y. Staatsyeitung”.) 

Hannover, 10. Febr. Sekt ift die 
Techniſche Hochſchule dahier auf unbe— 
ſtimmte Zeit geſchloſſen worden, —eine 
Folge des Kampfes um die akademi— 
ſche Freiheit. Nachdem Rektor und 
Senat den Studenten verboten hatten, 
mit anderen Hochſchulen in Verkehr 
und Gedankenaustauſch zu treten, um 
gemeinſame ſtudentiſche Intereſſen zu 
fördern, hat die Studentenſchaft gegen 
dieſen Eingriff in ihre altüberlieferten 
Rechte rebellirt, und jetzt iſt der völlige 
Bruch da. 

Der Rektor der Hochſchule hat eine 
Disziplinar = Unterfuchung gegen 928 
Studenten eingeleitet, und zwar wegen 
angeblicher Beleidigung der afabemi- 
Then Behörden. 

Sauptmann entleidt fi. 

Berlin, 10. Febr. Der babifche 
Hauptmann a. D. Freihert Adrian 
vd. Stengel, welcher in ber. Berliner 


Gefelljhaft jehr bekannt war. hat bier ı 


Chicago, Freitag, den 10. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Gelbftmord begangen. Der Bemeg- 
grund der That ift in einer langiieri- 
gen Krankheit und den völlig zerrütte- 
ten finanziellen Verhbältniffen Sten- 
gels zu juchen. (Er war am 9. Juni 
1850 in Karlöruhe geboren und lebte 
feit feinem Sceiden au& dem aftiven 
Dienfi in Berlin.) 
Nehmen die Arbeit auf. 

Yahezu 76,000 der deutfchen Grubenftreifer. 

— Ater die mehr als doppelt fo große 

Scahl der Anderen ? 

Dortmund, MWeitfalen, 10. Febr. 
Von insgefammt 245,486 Grubenar= 
beitern haben fich heute, jomeit bis jet 
befannt, 75,663 mwieder zur Arbeit ge= 
meldet. Diefe Angabe fommt bom 
Bergbaubureau der Regierung. 

E3 läßt fi indeß noch fein ficherer 
Schluß aus diefen Ziffern ziehen; denn 
man muß erjt die Berichte darüber ab- 
warten, mie Viele heute Mittag zur 
Arbeit zurüdgefehrt find, jtatt jchon 
am Vormittag. 

Allem Anfchein nad) wird doc die 
große Mehrheit der Streifer die Ar: 
beit wieder aufnehmen, refp. aufge- 
nommen haben. Die Arbeiter, melche, 
wie gemeldet, “in Maffenverfammlun- 
gen gegen den Beichluß der Delegaten- 
fonferenz betreff3 WUufgebens des 
Streif3 proteftirten, bildeten nur etwa 
ein Viertel der Gefammtzahl, und man 
glaubt, daß fie fich in einem oder zivei 
Tagen der Mehrheit fügen werben. 
?andbefigreht ruffiiker Juden. 


St. Peteröburg. 10. Feor. Der 
frühere Erlaß, welcher Juden verbie- 
tet, außerhalb ihrer Wohngone Eigen- 
thum zu erwerben, ift widerrufen mor= 
den. Dies gefehah auf die Klage von 
Grundbefitern hin, welche die Wahr: 
nehmung madten, daß jenes Verbot 
die Preife von Forftländereien ungün= 
ftig beeinflußte. 

einig 


Inland 


58. Kongrei;. 
Bahnfrachtraten-Vorlage vom Haus gutes 
heißen. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. Mit 
326 gegen 17 Stimmen nahm das Ab— 
geordnetenhaus die Eſch-Townſend'ſche 
Vorlage (die Mehrheitsvorlage), welche 
der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskom—⸗ 
miſſion die Befugniß verleiht, Bahn— 
frachtraten feſtzuſetzen, ſchließlich n. 
Vorher war die Davey-Bill (Subfti- 
tutsvorlage der Minderheit) mit 186 
gegen 151 Stimmen abgelehnt wor— 
den. 

Hale unterbreitete dem Senat, Na— 
mens des Bewilligungsausſchuſſes, den 
Etat für den diplomatiſchen und Kon— 
ſulardienſt, und Warren vom Militär— 
ausſchuß legte den Etat für die Mili— 
tärakademie vor. 

Der Senat ſtrich aus dem Ackerbau— 
Etat die Beſtimmung hinſichtlich Be— 
ſtrafung von Perſonen, welche die Zei— 
chen des Wetteramtes nachahmen. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. Das 
Swayne-Amtsanklageverfahren wurde 
im Senat heute Nachmittag wieder 
aufgenommen. Bundesrichter Swayne 
war nebſt ſeinen Anwälten zugegen. 
Im Namen der Anklagekommiſſion 
gab Palmer eine zuſammenfaſſende 
Erklärung über den Fall. 

Waſhington, D. K., 10. Febr.. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte heute, der 
angenommenen Gefchäftsregel entjpre= 
chend, private Penfionsporlaaen. 

433 private Vorlagen wurden in et- 
twa anderthalb Stunden angenommen. 

Des Weiteren begann das Haus mit 
der Erörterung der PBanamafanalvor- 
lage, welche die Kanalflommijfion ab- 
Ihafft und die ganze Leitung der Ka- 
nalzone in die Hände des Präfidenten 
legt. 

Der Hausausfhuß für Mittel und 
Mege ermächtige, zu einem günftigen 
Bericht über die Sollporlage für Die 

Philippineninfeln. Williams ala Füh- 
rer der bemofratiichen Ausfhußmin- 
berheit, machte einen erfolglojen Ver: 
fu, eine Verfügung betreffs Freihan- 
del3 in foldhen Artikeln, welche die 
Philippiner bisher von den Ver. Siaa- 
ten gefauft haben, fotwie betreff3 Er- 
mäßiqung des Zolles auf Reis durd:- 
zuſetzen. 

Am Galgen. 
Ein früherer Bürgermeiſter wegen Gattin— 
mordes. 
= 


Eharlottesville, Ba., 10. Febr. 
Samuel MeEue, früherer Bürgermei- 
fter unjerer Stadt, der wegen Gattin- 
mordes zum Tode verurtheilt worden 
mar, wurde heute früh um 7:34 Uhr 
im Countygefängniß gehängt. (Das 
Derbreden murde am 4. September 
1904 begangen.) 

Er ging feiten Schrittes, ohne Un- 
terftügung, zum Galgengerüft; ein- 
oder zweimal unterwegs ftrauchelte er; 
aber daran war nur der gefrorene 
Schnee jhuld. At Minuten, nachdem 
dad Fallbreit niebergegangen ivar, 
wurde er für tobt erflärt. Durch feine 
brei geiftlichen Berather hinterließ er 
ein kurzes Schriftftüd, das unmittel- 
bar nach der Hinrichtung veröffentlicht 
wurde, und mworin er jeden Verdacht 
zuriidmeift, ald ob noch irgend ein an- 
deres Menfchenmwejen, ala er jelbft, mit 
feinem Mord zu thun gehabt habe. Er 
fügt hinzu, er habe die That, getrieben 
bon einer böfen Macht, begangen, und 
er erfenne feine Strafe ala gerecht an. 

Mafhington, D. K., 10. Febr. Au- 
auftus 2. Shaffer wurde im Bunbes- 
gefängnig dahier wegen Ermordung 
feiner Gattin (im Auguft-1903) heute 

7 Minuten. nad 12 Uhr, 


Nachmitta 97 
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Diplomatifhe Berfdhiebungen. 


Wafhingten, D. K., 10. Febr. Hr. 
MeSormid, bisheriger Botfchafter der 
Ver. Staaten bei der ruflifchen Regie— 
rung, wird nad) Paris verjeßt werben, 
als Nachfolger des Botjchafters Porter, 
und an die Stelle MeCormids in St. 
Petersburg wird George L. V. Meder 
treten, bisheriger amerifanifcher Bot- 
fchafter bei der italienifchen Regierung. 
Den bisherigen Beften des Lebteren in 
Rom wird Henry White erhalten, bis 
jett Sefretär der amerifanijchen Bot- 
Ihaft in London. Harry Wilfon, jebt 
Gefandter in Chile, wird als Gefand- 
ter nach Belgien verfett, an Stelle von 
Lawrence Totwnfend, welcher au3 dem 
diplomatifchen Dienſt ausſcheidet. 
Dieſe Veränderungen werden am 4. 
März oder bald darauf erfolgen. 

13 Todte! 

Laredo, Tex., 10. Febr. Zu Carne— 
ras, Mexiko, fie ein Erpreßzug auf 
der Nationalbahn bon Merifo mit ei- 
nem Güterzug zufammen. €3 follen 
15 todt, und 17 verlekt fein. 

Vom Weiter. 

Duluth, Minn., 10. Febr. Wieder 
ift eine falte Welle über da3 obere 
Ende der Großen Binnenfeen dahinge- 
gangen. Das Thermometer zeigte hier 
heute Vormittag 20 Grad unter Ruf. 

(Eine Menge ähnlicher Nachrichten 
liegt aug dem Nordimejten vor.) 


Lokalbericht. 


Beim Bürgermeiſter. 


Howard 
ein 


Rohe als Südparkkommiſſär, und 
Schultathsfandidat empfohlen. 
— Barlans Anfichten. 


DOberbaufommiffär Blodi, Stadt: 
Ihatmeijter Hummel, der frühere Lei- 
henbejchauer Traeger, Dr. Hermann 
Neiß und vier andere Mitglieder des 
deutfchsamerifanifchen Zentralfomites 
haben heute Bürgermeijter Harrifon 
erjucht, Konrad W. Rohe, den befann- 
ten Hobelmühlenbefiger, für die Ba- 
tanz in der&übdparfbehörde zu empfeh⸗ 
len, und Ald. Leachman und eine An— 
zahl Bürger erſuchte ihn, C. O. 
Sethneß zum Nachfolger des verſtorbe⸗ 
nen Ole A. Thorpe im Schulrath zu 
ernennen. 

Der Bürgermeiſter prophezeite heute, 
daß die Straßenbahnfrage genau ſo 
beigelegt werden würde, wie er es vor— 
geſchlagen habe. Uebrigen⸗ habe ſich 
auch der republikaniſche Bürgermei⸗ 
fterfandidat Harlan noch nicht ganz 
tar über feine Stellungnahme ausge= 
ſprochen. 

Frau Mary Aſp bat heute den Bür— 
germeiſter, ihren Gatten Chas. C. Aſp 
aus dem Arbeitshauſe zu begnadigen, 
wohin er vor Kurzem auf ſechs Mo— 
nate geſandt wurde, weil er mit einer 
anderen Frau, Gattin bon Geo. Ben: 
berg, fich als Ehepaar im Belmont Ho- 
tel, 153 Weit Madifon Str., einmie- 
thete. Bon dort telephonirien fie 
Freunden, fie würden gemeinfam 
Gelbjtmord begehen. DiePolizei wurde 
benachrichtigt und fand das Liebespaar 
noch wohlauf. E83 wurde eingejperrt. 
Der Bürgermeifter lehnte es ab, den 
Kerl zu begnadigen. Diefer Iernte 
jeine Dulzinea im Haufe 4614 Woop- 
lan Upe., mo aud) er bebdienjtet ijt, 
fennen. Frau Afp wohnt 5010 Cottage 
Grove Abe. 


—. — — 
Milchbauern klagen. 


Geſundheitsbehörde ſoll nicht unparteiiſch 
vorgegangen fein. 


Sn der Halle de3 IM. E. U.-Ge- 
bäudes findet heute eine Berfammlung 
der Milch = Produzenten ftatt. Der 
Morgen wurde den Molterer: Befigern 
gewidmet, von denen viele fich be= 
Ihmerten, daß die Beamten der Ge- 
fundheitsbehörde nicht ohne Anfehen 
der Perfon vorgeben, jondern einigen 
Milhhändlern verbieten, ihre Milch 
bon Tyarmern zu beziehen, melche 
Schlempe füttern, während andere 
dies unbehelligt thun dürfen. Der 
Harmer Wilhelm Rofenmwintel von 
Stasca, IU., 3. B. erklärte, ihm fei die 
Yütterung mit Schlempe unterfagt 
worden, feinen Nachbarn aber nidt. 
Der Farmer berichtete, er habe an den 
Gefundheits » Kommiflar Reynolds 
Tohriftlich eine Bitte um Aufklärung ge- 
richtet, habe jedoch feine Antwort er- 
halten. Herr H. ©. Early aus Syca= 
more hielt einen Vortrag über Ge— 
Thäftsmethoden und Organifation der 
Milh-Verfender, und drang darauf, 
dag im Milchgefchäft diefelben Grund- 
fäte befolgt werden jollten, wie in je- 
dem anderen faufmännijchen Zeige. 

— — — — 

* Der Italiener Jacopo Taliaferro, 
ber im Gebäude Nr. 469 Fifth Ave. im 
Verlauf eines Streites, zu dem es 
beim Kartenſpiel zwiſchen ihnen ge— 
lommen war, ſeinen Landsmann Ra— 
faeleSeneſo erſtochen hat, iſt heute vom 
Leichenſchaugericht unter der Anklage 
des Mordes der Grand Jury über— 


wieſen worden. 
— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend klar; vor⸗ 
aus ſicht ſiche Mindeſt⸗ Temperatur während der "Rat 
unter dem Nullpunkt; morgen zunehmende Bemöltt: 
beit und lang ſteigende Luftwärme; ſcharfe 
nordweſtliche, ſpäter wechſelnde Winde. 

inois: Heute Abend klar und im ſüdlichen Ge— 
bietetbeile älter; morgen — zunehmende 
Bewöiktheit und feigende Yuftwärme im Norden 
* Gebiets; ſcharfe nördliche, 
in 
: Seute Abend und Fe an Mar; wäh: 


morgen im nördlichen und —* —S— 


(Weitere D’pefchen und Notizen aut der Innenjeite.) 


Der Föwe des Tages. 


Hod) wohnte heute dem Inqueſt über 
den Tod einer feiner Frauen bei. 


Zraf geftern hier ein, 


Winde fofort nad der Bezirfswache an Dit 
Ch’cago Ave. geihafft und einem Kreuz- 
v:rhör unterzogen. — Geftand angeblich, 
neun Srauen gehabt zu haben. 


Im Großgefchworenenzimmer im 
Kriminalgerichtsgebäude wurde heute 
der geftern begonnene Jnquejt über den 
Tod der Frau Marie Welter-Hoch 
fortgefegt. Diefem mußte auch Hod | 
beimohnen. Er ijt mittelgroß, gedrun- 
gen gebaut, hat eine hohe Stirn, eine 
Slate, Kleinen Schnurrbart, mar gut 
gekleidet und machte den Eindrud eines 
geriebenen, erfolgreihen Gefihäfts- 
mannes. Im Uebrigen war er ſehr ern⸗ 
ſter Stimmung. Immer wieder zog ſich 
ſeine Stirn in krauſe Falten, wenn 
Koroner Hoffmann, was ſehr häufig 
paſſirte, die Ausſagen der deutſchen 
Zeuginnen falſch überſetzte oder zu of— 
fenkundig das Bemühen zur Schau 
trug, durch oft ſonderbare Fragen und 
allerlei Mätchen die Ausjfagen der 
Zeugen zu Ungunften des Angeklagten 
zu modeln. Hoch laufchte, vornüberge- 
beugt, zumeift mit gejentten Augen, 
mit gefpanntejter Aufmerffamteit den 
übrigens nicht weniger als intereffan- 
ten Ausfagen. Neben ihm faß der 
Hilfs-Koroner Buckley und Detektive 
Roftus. Um den Tifeh herum hatten 
fich die Zeitunggleute und auch meh- 
rere Anwälte geſchaart. Herr Iſadore 
Plotke wird wahrſcheinlich Hochs Ver— 
theidigung übernehmen. 

Kurz nach Beginn des Inqueſts lag 
der Korridor vor dem Großgeſchwore— 
nenzimmer öde und verlaſſen da. Nur 
wenige Perſonen ſchienen zu wiſſen, 
daß Hoch, der Löwe des Tages, da 
war. Dem Inqueſt wohnten insge— 
ſammt etwa 50 Perſonen bei. 

Als erſter Zeuge wurde der Leichen— 
beſtatter Frank Spreyne, Nr. 6339 
Halfted Straße, vernommen. Er hatte 
die Leiche der Verftorbenen baljamirt 
und das KLeichenbegängnit geleitet. 
Seinen Angaben gemäß murde er von 
Dr. NReefe von dem Tod der Frau in 
Kenntniß gefeßt. Er habe fih nad 
dem Sterbehaufe begeben, wo Hoch ihn 
beauftragt habe, die nöthigen Anord- 
nungen für das Begräbniß zu treffen. 
Die Leiche habe im Bette gelegen. Dr. 
Neefe habe ihm erklärt, die Patientin 
fei einem Nierenleiden erlegen, er möge 
fie rubiq beerdigen. Den Todtenjchein 
merde er ausitellen. Zeugg identifizirte 
Hoch als den Gatten der Beritorbenen. 
Er habe fich eines unter dem Namen 
Lethaform befannten chemifchen Prä- 
parats zur Einbalfamirung der Leiche 
bedient. Um Tage nach) dem Begräbniß 
fei Hoch zu ihm gefommen und habe die 
Rehnung in Baar bezahlt. 

Nunmehr betrat Frau Emilie 
Fifcher-Hoch, eine Schmweiter der Ver— 
itorbenen, die furz nach dem Tode den 
MWittiner heirathete, den Zeugenitand. 
Gie aab an, Nr. 320 Wells Str. zu 
mohnen. 

Ihre Ausſagen machie ſie in deut— 
ſcher Sprache; Koroner Hoffmann dol— 
metſchte. 

„Wann haben Sie zum letzten Male 
Ihre Schweſter lebend geſehen?“ 
fragte Hilfs-Koroner Buckley. 

„Am Abend des 12. Januar; am 
nächſten Tage ſtarb ſie im Hauſe 6430 
Union Avenue,“ ſagte die Zeugin, eine 
mittelgroße, einfache Frau von rundli— 
chen Formen mit rothen, etwas ſchlaf— 
fen Wangen, die ſchwarz gekleidet war, 
einen kurzen Mantel und einen Pelz— 
kragen, ſowie einen ſchwarzen Hut und 
gleichfarbigen Schleier trug. 

„Kennen Sie Ihrer Schweſter Gat— 
ten?“ fuhr Herr Buckley fort, auf Hoch 
deutend. 

„Jawohl, ich kenne ihn!“ 

Hoch blickte auf und nickte zuſtim— 
mend mit dem Kopfe. 

„Wann ſahen Sie ihn zum 
Male?“ 

„Kurz vor Weihnachten, im Hauſe 
Nr. 241 oder 242 Vine Straße, in 
dem eine Wittwe Namens Held wohnt. 
Bei der traf ich mit Herrn Hoch und 
meiner Schweſter zuſammen. 

„Waren die damals verheirathet?“ 

Fawohl. Sie kam zur Frau Held, 
um von dieſer meine Adreſſe zu erfah— 
ren. Zufällig fand auch ich mich dort 

n.“ 

„Hatten Sie Hoch jemals zupor ge- 
fehen?“ 

„Nein. Frau Held faate mir, daß 
er der Dann meiner Schmeiter fei. 
AL; folcher wurde er mir auch von der 
Schweſter vorgeſtellt. Ich jagte ihr, 
daß ich mich ſehr —— ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, und. 

„Freuen Sie ſich noch, ihn kennen ge⸗ 
lernt zu haben?” fiel ihr der Koroner 
Hoffmann in die Rebe. 

„Rein; ich wollte, ich hätte ihn nie 


gejehen.” 

Hoch blicte überrafcht auf, lächelte 
füßfauer und jtarrte dann mieber 
finfter auf die beiden. 

„Standen Sie mit der Schiweiter 
- auf qutem Fuße?“ 

„Rein. Herr Hoc veranlakte mich, 
ihr die. Hand zur — zu bie⸗ 
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„sa, das ift fo eine Sache. Ich weiß 
nicht, wie ich mich ausprüden Toll. 
Wir drei Schweftern fonnten uns eben 
nicht vertragen. Die beiden anderen 
maren auf mein bischen Geld, das 
ich mir dur Wafchen und Schrudben 
mit fchmwerer Mühe erworben habe, 
neidifch und günnten mir nichts.“ 

„War hre Schmweiter an jenem 
Abend nicht eiferfüchtia, meil Gie 
Hoch zu große Aufmerkſamkeit ſchenk— 
ten?“ fragte Koroner Hoffmann. „Her— 
aus mit der Sprache. Sagen Sie die 
Wahrheit!“ 

„Ich habe nichts davon gemerkt. Ich 
lud, ehe wir uns verabſchiedeten, die 
Schweſter und Hoch ein, mich am 
zu beſuchen. Sie 
kamen nicht, ſtatt ihrer traf ein Brief 
von Hoch ein, in dem er mir mittheilte, 
daß ſie Weihnachten nicht kommen 
könnten, dagegen aber am Neujahrs— 
tage. Vor Neujahr ſchrieb mir Hoch, 
es ginge auch nicht Neujahr. Es habe 
ſich etwas ereignet, was, ſchrieb er 
nicht. 


„Am Montag, den 2. Januar, be— 


Ich möchte daher fie bejuchen.“ | 


F 


Suppe gebracht hatten?“ fragte Herr 
Hoffman. 

Zeugin erklärte, daß ihre Schweſter 
eben Appetit auf Suppe und nicht auf 
Kaffee gehabt habe. 

„Wie lange blieben Sie mit Koch in 
der Küche?“ 

„Etwa 15 Minuten. Gegen 8 Uhr 
Abends, nachdem ich auf Wunſch der 
Schweſter Wäſche, die Hoch vor drei 
Tagen eingeweicht und an der er ſich 
ſeither abgemüht hatte, gewaſchen 
hatte.“ 

„Wo war Hoch, während Sie wu— 
ſchen?“ fragte der Koroner. 


„Kam er gar nicht herunter?“ 

„Ja, die meiſte Zeit hat er aber 
oben zugebracht.“ 

„War dieſes das erſte Mal, daß Sie 
im Hauſe wuſchen? ?* fragte Herr Hoff: 
mann, „Sagen Sie die — 
die reine Wahrheit! Hoch ſagt. 

„sch face die Wahrheit und. ber- 
Ihmeige nichts,“ aniwortete die Zeugin 
mit dem Tone gefräntter Unichuld. 
Hoh warf dem Koroner einen unmwil- 


gab ich mich nad feiner Wofnung. | ligen Blid zu, ftarrte dann aber wieder 


| Hoch öffnete. Er hatte den Hals ver- 
kunden. Als ich fragte, was los Sei, 
Teate er: „Kommen Sie nur 'rauf. Sie 
werden noch mehr ſehen.“ Die Schwe— 
ſter lag im Bett. Sie erzählte mir, 
daß ſie ſeit acht Tagen frant jei und 
täglich einen Arzt aehabt have. ch 
fragte, was ihr fehle. Sie meinte, daß 
fie fich erfältet habe. „Nun“, Tagte ich, 
„Du bijt doch jonft jo fräftig geme- 
fen, Du wirft jchon mieder gefund 
werden.“ Auf ihren Wunjch veaab ich 
mich nach der Küche hinunter und 
fohte Kaffee. Wir tranten den Taf: 
fee. Hoc ftreichelte meiner Schmelter 
die Wange und fagte: „Mein liebes 
Kind, Du mirit jchon wieder gefund 
werden.“ ch fragte ihn, mas meiner 
Schweiter fehle, und er fagte: „Sie ilt 
nierenleidend.“ Als er das Zimmer 
verlaffen und uns einige Mugenblide 
allein aelaffen hatte, flagte mir die 
Schweiter, dab er durch fie jo große 
Ausgaben haben. Er müffe Mebizin 
faufen, den Arzt bezahlen ufw. So— 
mie fie aber genejen, mürden fie ein 
Hotel eröffnen und eine Mafle Geld 
perdienen. Gegen fieben Uhr begab 
ich mich heim. Hoch begleitete mich 
zur Straßenbahn.“ 

„Weshalb,“ fragte Koroner Hoff— 
mann, „hatten Sie Furcht, ſich zu ver— 
laufen?“ 

„Rein, ich mußte aber mit deu Cars 
in jener Gegend nicht Bejcheid; - aus 
Berdem begleitete er mich auf den be= 
fonderen Munfch meiner Schmeiter.” 

„Was hat er unterwegs Nhnen er= 
zählt?” fragte Korsner Hoffinan, die 
Zeugin mit ftechenden Augen anbli- 
end. „Sagen Sie die Wahrheit! 
Nun? Er muß de was gejagt ha- 
ben?” 

‘a, er erzählte mir, daß er Pech zu 
Seine erfte Frau fei 18 
zwei davon bettlägerig 


uns 
haben fiheine. 
Jahre krank, 
geweſen.“ 

„Hat er Ihnen auch erzählt, daß er 
Kinder hatte?“ fiel der Koroner der 
Zeugin in's Wort. 

— 

„Wieviel warens?“ 

„Ja, ich weiß wirklich nicht, drei, 
vier.“ 

„Leben die, ich meine, hat er Ihnen 
geſagt, ob ſie leben?“ 

„Er erzählte mir, daß zwei todtge— 
boren wurden; zwei hätten gelebt. Das 
ſei in Deutſchland geweſen.“ 

„In Deutſchland?“ 

„tu. * 

Ken das Mmahr, Kohn?” fragte 
Hilfskoroner Bucdley den Angeklagten. 

„Ro,“ antwortete diejer in ärgerlich 
berächtlihen Tone. Die Zuhörer wie: 
berten. 

„Bas faaten Sie ferner zu Hoch?” 

„Ich erflärte —* daß ich mich 
wunderte, daß die Schweſter erkrankt 
ſei, ſie, die immer ſo rüſtig geweſen 
ſei.“ 

„Weshalb haben Sie ſich gewun— 
dert? Haben Sie damals ſchon einen 
Verdacht geſchöpft?“ fragte der Koro— 
ner. 

„Nein, das nicht.“ 

„So? Na, nun erzählen Sie uns, 
was Hoch darauf erwiderte.“ 

„Er ſagte, daß er Alles, was in 
ſeinen Kräften ſtehe, thue; er wiſſe 
nicht, was er mehr für die Frau tqun 
könnte. 

„Wie lange haben Sie mich Hoch an 
der Ecke auf die Car gewartet?“ fragte 
der Koroner. „Sagen Sie die Wahr— 
heit! Eine halbe Stunde, eine ... 

„Höchſtens fünf Minuten.“ 

„Wann beſuchten Sie die Schweſter 
wieder?“ 

„Das kann ich nicht genau ſagen. 
Es war am Mittwoch oder Donners— 
tag; nein, am Mittwoch war's. Hoch 
öffnete wieder. Ich fragte, wie es ihm 
gehe und was die Schweſter mache. „Es 
iſt nicht beſſer und nicht ſchlimmer,“ 
antwortete er. „Gehen Sie nur 'rauf.“ 
Ich that's und begrüßte die Schweſter. 
„Wie geht es denn jetzt?“ fragte ich. 
„Etwas beſſer,“ ſagte ſie, „nur iſt mir 
ſo trocken im Halſe. Ich habe da ein 
brennendes Gefühl und möchte immer 
trinken. Auch habe ich keinen Appetit.“ 
Auf ihren Wunſch begab ich mich nach 
der Küche und fochte ihr eine Brot- 
ſuppe. Als ich ihr die hinaufbrachte, 
ging Hoch, der bis dahin oben geblieben 
war, hinunter und kochte Kaffee. Ich 
ging jpäter hinunter und tranf mit 
ihm eine Zafle Kaffee im der Küche.” 

3% warum haben Sie nicht den _—_———_ ———— 
nachdem. Sie bie 


anfheinend gleihgittig bor ji hin. 

„Bar das Befinden Ihrer Gchmes- 
fter bejjer oder Jchlechter?“ fragte Herr 
Buckley. 

„Sie klagte über Schmerzen im Lei— 
be. — Der Koroner überſetzte das mit 
„in the stomach“, im Magen, und 
als ihn ein Zuhörer auf den Fehler 
aufmerfam machte, erwiderte er, falt- 
blütig lächelnd: „Sch habe das ges 
wußt!“) 

„Wann ſahen Sie die Schweſter 
wieder?“ 

„Am Freitag. Ich war mit Wäſche 
am Hauſe einer anderen Schweſter, der 
Frau Solm, vorbeigegangen, als dieſe 
mich anrief, mir erzählte, daß Marie 
ſehr krank ſei und wahrſcheinlich ſter— 
ben werde, und mich bat, doch ’mal 
rauszufahren. Sie jelbit fei feit acht 


- Tagen franf, fonft wäre fie gefahren. 


Da wir nicht auf qutem Fuße ftanden, 
fagte ich ihr nichts davon, daß ich ſchon 
zweimal dagemefen. 

Als ich gegen jehs Uhr heimfehrte, 
war ein Brief von Ho da. Hoc 
Ichrieb, daß die Frau fehr frank jet. 
Er habe noch) Nachts um zwölf Uhr den 
Arzt holen müffen, Auch Habe er fich 
die Dienjte einer Kranfenpflegerin 
fihern müffen. Gie fei zur Schmeiter 
hinaus gefahren. Die Patientin die 
ihr gar nicht gefallen. Sie habe über 
Schmerzen im Leib und über einfrib- 
bein und Juden an den. Fingern und 
Zehen geflaat. Die Krantenpflegerin, 
die Zeugin an jenem Tage zum erjien 
Male ah, habe auf ihreffrage nach dem 
Befinden der Schwefter erklärt, daß e3 
ſchlimm ftehe, die Patientin aber mohl 
genejen werde. Gie fei die Nacht dort 
geblieben und erft am Samftag Mor: 
gen heimgefahren. 

E3 wurde Mittagspaufe gemacht. 
Hoc wurde zuerjt nach dem dentifizi- 
rungsbureau aefchafft, photographirt 
und nach dem Bertillonfyitem gemej: 
fen; dann fpeilte er, worauf er nad) 
dem Kriminalgerichtsgebäude zurüd- 
geſchafft wurde. 

Für die Nachmittagsverhandlung 
war auch die Krankenpflegerin als 
Zeugin vorgeladen worden. 

Koroner Hoffmann erklärte heute, 
daß der Leichenbeſtatter John Schulte 
aus incinnatt als Zeuge gegen ben 
Angeklagten auftreten würde. Er habe 
das Begräbnif einer Frau Namen 9. 
Bartel3 geleitet, deren Mann feiner 
Anſich J Hoch geweſen ſei. Hoch ſoll 
heute auch geſtanden haben, beſagte 
Frau Bartels, die Nr. 10 MeMicken 
Übe., Cincinnati, mohnt, geehelicht zu 
haben. Seinem angeblichen Geitänbnik 
gemäß hat er aljo fünf todte und fünf 
lebende Frauen. 

Im Identifizirungs-Bureau betrug 
N Hoch den Beamten gegenüber als 
ein gemüthlicher Spaßpogel, mährend 
er es nicht unterlaffen fonnte, den bei- 
den berwittmeten GSchließerinnen ber 
Dezirksmache, Die gelommen waren, 
um fich ihn anzufehen, in aller Form 
die Kur zu — es 

* * 

Johann —* traf geſtern Abend kurz 
bor fieben Uhr auf dem La Galle Str.= 
Bahnhof Hier ein. Mehrere hundert: 
Perjonen, zum größten Theil Berire- 
terinnen des zarten Gejchlecht3, hatten 
fich eingefunden, um ihre franfhafte 
Neugier zu befriedigen. Shnen wurde 
eine herbe Enttäufchung zu Theil. Um 
einen Auflauf zu verhindern und, um 
die Gefühle des Häftlings zu ſcho⸗ 
nen, wurde letzterer durch das Erdge— 
ſchoß nach der Harriſon Str. geleitet, 
wo ein Patrouillewagen der Bezirks⸗ 
wache an Oſt Chicago Avbe. ſeiner 
harrte. Als die zu ſeinem Empfange 
erſchienene Menge hinter den ihr 
ſpielten Streich kam, ſtrömte ſie in wil⸗ 
der Haſt ſich drängend, chiebent und 
über den Haufen rennend, nad) - ber 
Ban Buren Str. Alles, was fie jah, 
war ein blauer Wagen, der fi, von ein 
Paar galoppirertven Pferden gezogen, 
in nördlicher Richtung Dabonbeme 

In der Bezirkswache an O Chicago 
Ave. angelangt, wurde bom In⸗ 
fpeitor Shippy einem Kreugberbör “er 
terzogen. Dem Berhör wohnten bei — 
lizeichef DO’Neill, fein Privatfelrelär 
James Mariham, Hilfsſta — 
Olſon, Koroner Hoffmann, Dr. Joſeph 
Reeſe, der rau Marie Me 
in ihrer legten Krankheit 
und Detektive Laftus, 

wa * gab Inſ 
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Sachſenſchüdel. 
Roman von Walther Shnite vom Zrühl. 


; (18. Fortfeßung.) 

Der Bur hätte es ihn doch. felbit 
aufgetragen, wandte ber Anecht ein. 
Da frie ihn der Schulte an, ein. or= 
dentlicher Sinecht folge feiner Herr- 
 Ichaft nur in guten Sachen, und wenn 
er nur ein bißchen Grütze im Kopfe 
hätte, ſo würde er nur ſo gethan ha= 
ben, als ob er das alte Lied brülle, 
und würde er nicht losgeſchrieen ha— 
ben, daß man hätte meinen können, 
der Gemeindebulle ſei in der Kirche. 
Und wenn er nun noch einmal das 
Maul aufthue über dieſe Sache, dann 
ſolle ihn, den Schulten, der leibhaftige 
Düwel holen, wenn er dem Chriſtian 
nicht auch noch das andere Ohr ab— 
riſſe. 

Im Hauſe traf der Wüthende die 
Schultin, wie ſie, umgeben von den 
jüngeren. Rindern, die Etſenform in 
die Herdflamme hielt und Eiſenkuchen 
buk. „Hier werden Eiſenkuchens ge— 
backen und mein Aelteſter muß Kom— 
misbrod freſſen!“ ſchrie er. Und dann 
beſchuldigte er alle, daß ſie dem Hen— 
rich aufſfäſſig geweſen ſeien, wie ein 
junger Kuckuck dem rechtmäßigen Vo— 
geljungen. Es ſollte nur noch einmal 
eines riöfiren, ein Wort gegen den 
Henrich zu jagen, und er mürbe Jie 


permwichien, daf jie die Wände hinauf ; 


frabbelten. Und überhaupt, den Na= 

men Henrich wolle. er nicht mehr ho= 

ren. = 
In feiner Wuth stieß er den Kaften 


mit ven Eifenfucen um, und als jidh | 
die Schultin, [on aus Sorge um ihre | 
bradie ; 


und das Mundiwerk in Bewegung jes i 


Sprößlinge, in Kampfitellung 
ben: wollte, da ging es wie ein Hagel- 
i&hlag auf fie nieder. Gie trage al- 
lein die Schuld, daf der Junge fort: 
gelaufen: fei und daß. er, ver Schulte, 
nun feinen mehr habe, auf den er Jid) 


verlaflen fönne, und daß er jelber auf | 
IÜBERDEN | me... 9 : * * 
— * Gedanke ein Segenswunſch für 
daß es einen Stein erbarmen danie em Gegenswunic | 


feine alten Tage ſich noch 
müſſe, 
fonne 
jegt alles in Ordnung, 
rich Jäße auf dem Hofe 


Dhne ihr ewiges Heben wäre 
und der Hen— 


Sade in Schwung, 
bredigen Zeiten ganz zerfallen müfle. 
Sie habe feinem Henri immer 
Wege geitanden und ihn jegt um jei- 
nen Sohn gebracht. Und fie jet jchuld, 


fomme, über den ungen befragt zu 
werden. Nun wolle er 
gen, dah feiner Freude daran haben 
follte, den Henrich fortgeefelt zu bha= 
ben, und er twolle nicht der einzige fein, 
der fich faput ärgere, daß es mit dem 
Hoferben jo gefommen märe. 

Was er jo angedroht, das hielt sr. 
Tyrannifcher als je haufte er auf dem 
Hof; und was biöher nie der Fall war, 
die Schultin beugte fi por ihm ‚und 
zitterte vor. feinem grollenden Bären» 
zorn, «Und mehr als je zunon, murde 


zu Zeiten, wenn der Bauer fpät aus 


in der ehelichen Schlaffammer Szenen 
abgejeßt, bei denen d 
ohne einige derbe Püffe und Hiebe 
meggelommen jei. 63 waren ihrer me= 
nige, die das biefer Frau nicht ber= 
gönnt hätten, und eben deshalb fonnte 


trübende Gerichte wirklich auf That— 
Tachen beruhten. 


re. Shultin ML I a: v2: — 
ER N . Dirk, fie nicht aufgehegt hätte, 


* aller Unmuth von ihr. 
“in ihre Kammer ein und weinte ſtun— 
denlang ſo laut, daß man es auf dem 
—— ne | ganzen Hofe hören fonnte und die 
daß man jich nicht mehr anjtandig bar | onasts mn Anz un. 

De er a — —— Knechte und Mägde mit erſchrockenen 

—1 wur | l ’ Galtichtan +4 »SchYtafın — 

daß man täglich in die Verlegenheit Geithlern  umberilihen und unter 


ı über ihn los. 
| daß das mit Henzic, zu einem fo trau: 
rigen Ende gefoınmen wär”. 


ı die Kerls alle jo mächtia 
1 Shaufe aefomm habe e3 ıi 3 N ER 
dem Wirihshaufe gelommen, habe e&5 | „uch das hätte ihr Spaß gemacht, und 


® 


Derfelbe Grfolg wie immer 
folgt dem Gebraude von 


Dr. Augufl König's 


Bilsfität 

Zeber:eiden 
und 

Unreines Blut, 


gegen⸗ welche ſie eine prompte, 
ſichere Kur ſind. 
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nem braven, angejehenen Bauernjohne 


| vergejjen möge. hm bliebe jet nicht3 


anderes übrig, als ein ordentlicher 


| Soldat zu werden, und follte er ein- 
| mal irgendsyg mit einer Kugel in der 


Bruſt auf dem Schlachtfelde tödtlich 
verwundet liegen, ſo würde ſein letzter 
ſie 


ſein. Ihm aber möge ſie bald vergeſ— 


ſen als einen unnöthigen Menſchen, 
und forge für | als einen 
il ul ui | v - 
a en 0. ı hendes Leben gefallen. 
die jüngern Gejchwifter und hielte die | ”°; — 
die nun bei den 


ss 


Shatten, 


wu 


der auf ihr blü= 
AS Beitatrin diejfen Brief empfan= 


gen hatte, ging aller herbe Gtolz und 
Sie ſchloß ſich 


einem Bann ſtanden, als ſei ein furcht— 


— bares Gewitter im Gange. 
aber ſchon ſor⸗ | G inge 


Mit vieler Mühe gelang es dem 


Bauer endlich, Einlaß bei ſeinerSchwe— 


ſter zu finden. Da brach das Wetter 


Er ſei allein ſchuld, 


Ihm ſei 
auch ganz recht geſchehen, daß er da— 
von ihrem Bräutigam in der 


mals 


Kirche ſo angepackt worden wäre, denn 
| er hätte jich nicht in den Streit zu mi— 
ſchen brauchen. 
nommen hätte ſie ſich doch nur ge— 


* ff» 6 % 44 * 
es ungemüthlich auf dem Schultenhof, Freut 


ja, böfe Zungen wollten jogar milfen, | 


Und im Grunde ge= 


daß der Henrich jo machtooll 
Und daß er im Streit 
beitanden, 


g.jungen habe. 


alles märe aut geblieben, wenn er, 
Und 


fie hatte den Henrich immer noch lieb, 


i noch viel lieber alö je zupor. 


Auch auf Brüggemanns Hof herrich- | 


te jeit Henrichs Verſchwinden eine böſe 
Stimmung. _ Der Bauer felber hatte 
fi zwar bald .ınit den Dingen abae= 
funden, mit den Adfeln zudend und 
den Spruch von fich gebend: „Wat nic) 
fin fall, dat fall nid) fin!“ Aber Bel: 
Fatrin konnte diefen Bruch mit ihrem 
Bräutigam, und ein vollitändiger 
Bruch jchien es ihr doch) zu fein, nicht 
beriwinden. Finfter und ftarr ging Ste 
ihren Gejchäften nah. Gie war eine 
tühhtige Hausfrau, aber der Drud, ber 
aufihrer Seele laftete, verdarb ihr Die 
Freude am Schaffen. Yezi entdedte 
fie plößlich, dat doch da? Milchkalb, 
das jie aufzog, ein recht albernes,dum= 
mes Ihier mit blöden Augen fei und 
daß die prächtigen Maftjcehweine un= 
erträglich ſtänken. Ordentlich em— 
pfindlich wurde ſie. Da ?am auch an 
ſie ein Brief von Henrich aus Hamm. 
Er ſchrieb, den Schimpf, den man ihm 
auf dem wäterlichen Hofe angethan ha— 
be, den hätte er vielleicht noch verwin— 
den können, aber daß ihn ſeine Braut 
aufgegeben habe — denn daß dies der 
Fall, daran dürfe er doch wohl nach 
der Szene mit Dirk nicht mehr zwei— 
feln —, das hätte ihn aus der Hei- 
math und zu den Soldaten getrieben. 
Er ſähe es ja ein, daß er ihr, als ei- 
ner fo angejelfenen Bauerntochter, zu= 
biel zugemuthet, und daß nach alle den 
Kämpfen «mit feinen Eltern und alle 
den andern Mifhelligfeiten einmal ein 
Bruch Hätte eintreten müflen, und »* 
wolle ihr feine-VBormwürfe machen, daß 
fie endlich müde geworben fei. Sie 
wären gewiß auch viel zu harte Natu- 
ren, al3 dat jie dauernd zueinander 
gepakt hätten. Sie möge ihm verzei- 
ben, daß durch ihn alle diefe Aerger- 
niffe über fie gelommen, und er wün- 
fe ihr traurig, aber ehrlichen Her- 
zens, daß fie alles bald in einem an- 
dern, günftigeren Verhäftnig mit ei- 


. “ R i : | feiner aröbten 
e3 zweifelhaft bleiden, ob derartige bes | ; on 


Da Hielt Dirt Brüggemann eine 
und einbringlichiten 
Reden und jpradh jorafaın und aus- 
führli davon, Daf; e3 hier mit der 
Liebe nicht allein gethan fer und daf 
man auch wiſſen müſſe, was man ſei— 
ner Familie und ſeinem Anſehen ſchul— 
dig wäre, und daß inſonderheit eine 
Brüggemannſche in dieſer Beziehung 
alle Urſache habe, vornehm und ſtreng 
zu denken. Er hätte ja doch für den 
Henrich auch ein gut Stück übrig und 
er habe das genugſam bewieſen, aber 
nun müſſe er doch ſagen, daß der Brief 
des jungen Schulten eine ſehr richtige 
Auffaſſung bekunde und daß, wie die 
Sachen nun einmal ſtünden, alles aus 
wäre und alles aus ſein müſſe. 

„So, meinſt Du dat, Brauder?“ 
ſagte das Mädchen ganz müde von der 
langen Rede Dirks und von ſeinen 
ſchlagenden Gründen. 

„0b, dat mein ’E!" Gefräftigte ber 
Bauer. 

Da bob Belfatrin die beriweinten 
Augen und blidte ihn aroß an.. „Du 
slömft dat, Dirk,” faate jie, „öwer if 
glöw dat anner®. On ivenn dat nu 
erotq ut i3 tüfchen mi un Henrich, dann 
pafjeirt wat. SE bliew dann all mien 
Lewen ledig, wenn ’E den Henrich nich 
hebben fall.” 

„Goat, goat, mien Güjterfen,“ be- 
rubigte fie der lange Bauer, „job, job, 
dau dat man fo, wie Du dat meinft.“ 
Und er dachte bei fi, vaß ein Tröfter 
mohl nicht allaulange auf fich warten 
laffen und fie andern Sinne? machen 
würde. 

Bon da an verfchloß Belfatrin ihr 
Empfinden in ihre Bruft und zeigte 
der Welt wieder ihr entjchloflenes Ge- 
ficht, aber e3 lag doch ein leichter Hauch 
bon Wehmuth darüber. Das hinderte 
nicht, daß fie wieder fharf auf ihrem 
Boiten war, und die Leute auf dem 
Hofe gingen ihr gern aus dem Wege. 
Und auch Dirk dachte oft, daf e3 ehe- 
dem gemüthlicher in ihrer Nähe gewe— 
jen ji. — — — 

Der Winter des Jahres 1811—12 
legte fich mit feinen trüben Tagen und 
feinen Schneelaften bejonders jchmwer 
auf die Gemüther im ganzen beutjchen 
Lande. Wie es lange vor dem Aus— 
bruch eines jchweren Gewitter murri 
und grollt und die Seele mit ahnung3- 
pollem Schreden in Bann fchlägt, fo 
liefen nun unaufbhörlihe Gerüchte 
über einen bevorftehenden großen Krieg 
mit Rußland, über einen Kampf de3 
Meftens gegen den Koloß des Ditens, 
Und wenn auch nichts Gemifles ver- 
lautete, man fühlte e8, daß alles zu 
einer großen Kataftrophe hinbränge. 
In den Landen, bie: bireft. unter- der 
Botmäßigteit des Franzöfiicen Kai- 


fers ftanben, alfo au). im Großherzog- 


-Dort in Hamm, 


thum Berg, tutbe die Konftription | 


mit größter Strenge betrieben, und" 
die Ausbildung der Refruten ging uns 
bermeilt vor fich, während in den „ver=- 


bündeten“ Staaten die Stellung von} 


ftarken Hilfsfontingenten auf Beran- 
lafjung des allgewaltigen Korfen 'eif- 
rig bewirkt wurde. 

Nie hatte man in Deutſchland die 
Fauſt Bonapartes ſo ſchmerzlich em— 
pfunden wie jetzt, wo ſich alles ſeinen 
herrſchſüchtigen Plänen beugen und 
ihnen opfern mußte, opfern mit ſchwe— 
rer Blutſteuer, denn es gab nicht viele 
Familien, in denen nicht ein naher 
oder entfernter Freund oder Berwand- 
ter mitgeriffen wurde in den tollen 
Kriegsſtrudel. 

Die Verſchiebung der Truppentheile 
nach dem Oſten begann, und die ſchwa— 
che Hoffnung, daß das Ungewitter 
vielleicht noch einmal vorübergehen 
fünne, zerrann. 

Nun friegte es auch der Schulte auf 
dem Hatdhofe orbentlich- mit der Anajt 
zu thun und fein Iroß verſchwand. 
ja, da mochten fie 
feinem Nungen bei den Soldaten nur 
ordentlich zeigen, was 'ne Harfe _fei. 
Dort mochte er erkennen, daß e3 beifer 
jei, den Erbjohn eines großen Hofes 
zu Tpielen, als den Göldaten. Da 
würde ınan ihn jchon Klein friegen. 
Aber daß fein unge, fein Weltefter 
und der Erbe feines Befited, nun 
plößlich für nicht3 anderes aut fei, als 
zum ganz gemeinen Futter für ruffi- 
Ihe Kanonen, das ging dem Bauer 
denn doch mehr als alles andere gegen 
den Strid. Smmer mehr fam die 
Sorge für Henrich über ihn, und mehr 
als einmal war er im Begriff, ich 
nah Hamm .aufzumaden und den 
ungen aufzufuchen. Nur die heim= 
‚liche Beforgnif, daß er fi blamiren 
würde, wenn er nach alle dem Spekta— 
tel, den er mit Henrich gehabt, nun 
auf einmal den bejorgten Vater jpiel- 
te, hielt ihn davon ab. 

Uder eined Morgen3 in aller Frühe 
trat Ehriftian, der Oberfnecht, eine ge- 
heime Sendung nad dem Gtädichen 
an ber Lippe an, bejehwert mit einem 
tüchtigen Querſack, in deſſen hinterer 
Hälfte Schinken, Käſe und Würſte 
baumelten, während in der vordern 
ein friſcher Stuten und einige Pfund 
Butter ſowie auch ein Röllchen harter 
Thaler gute Freundſchaft hielten. Auf 
dem Buſen trug der Knecht einen Brief 
mit den ungefügen Schriftzügen des 
Schulten, der lautete: 

„Lieper Sohn Henrich! Ich denke, 
es wird Dir leyd geworden ſeyn, daß 
Du von den Schultenhoff "runter und 
zu die Goldatens bil. Man tau, hap 
ich dat. Er mwierd es fchon einfehen, 
der Junge. Uber nun das mit die 
Ruflenz, dies gefällt mir nich ins Ge- 
ringfter und büft Du mir ala mein 
Erpfohn zu jhad und bin ih ganz 
fuchsteufelswild und meiß nich, was 
werden joll. Der Chrijtign bringt 
Dir was von mir. Die Altiche wei 
nichts dapon. So nimms von Dei- 
nem Batter und lab die Franzofens 
nich darüber fommen. Lieper Hen: 
rich, frei tau, wie Du mit gute Manier 
bom die Goldatens Io3 fommit und 
wenn mich das ein qut Stüd Geld foft. 
Kann mein Henrihjohn nich ein Bü— 
Ihen was franf werden? Dies bleidt 
unter und. Und wenn Du nun heim 
lämft, jo föynt’ man ja ’n vernünfti- 
ges Wort darüber füren, iiber Deines 
Vaters Leibzucht, un mit die Brügge- 
manns, das -füm dann auch wohl in 
die Neihe, denn die Belfatrin 13 nich 
fo ohne, un manchmal überlegt man 
fich mas annerd, mien liewe Sohn. 
Momit ich verbleibe Dein lieber Vat— 
ter Kohann Gisbert Schulte-Haidhof.“ 

Der Bauer hatte umfonit feine Zeit 
und feinen Schweiß an diefen fehivie- 
rigen Brief verwendet. Nach zivei Tas 
gen ftellte jich der einohrige Knecht wie— 
ter ein mit dem niederfchmetternden 
Becheid, die Lanzier® mären fort, wä- 
ren abgerüct auf Lippitadt und Pa— 
derborn zu, man müßte nicht genau, 
wohin, aber es jei fein Zmeifel, daß 
fie jo „Jachtefen“ gegen die NRuffen 
Singen. Alle fagten es, auch Leute, 
die von fo Sachen mas berjtehen thä- 
ten. 

Berzmeiflung padte den Schulten 
an. Am liebften hätte er fich die Haare 
gerauft;. und al3 der Aineht gar er= 
zählte, mie er den Mann gefprochen 
habe, bei dem Henrich im Quartier 
gelegen, und mie diefer des Lobez voll 
über den jungen Schulten und mas 
für ein tüchtiger Kerl der Henrich wär’ 
und was für ein famofer Reiter, und 
daß man Rejpelt vor ihm haben müf- 
je, da fonnte er fich nicht halten, und 
e3 fullerten ihm einige Ihränen über 
die Baden. Goldes empfand er ala 
eine große Schwäche und einenSchimpf 
und um biefen Eindruc bei demKnechte 
mwettzumachen, juchte er die Schultin 
heim, fing Krafehl mit ihr an, ber 
Ihuldigte fie abermals, daß fie den 
Henrich aus dem Haufe getrieben habe 
und tobte fo gewaltig, daß feiner über 
feine Würde al3 Herr des Hofes mehr 
im Zweifel fein konnte, und hätte man 
ihn vordem Bäche von Thränen vergie- 
Ben jehen. 

(Fortfehung folgt.) 


| Kiefern. 


Mütter! Haltet ja immer Cold⸗ 


‚Pufh im Haufe porräthig, um für alle 


Fälle von Erfältungen, Eroup, Huften, 
Sieber u. j. m. vorbereitet zu 

Preis 25c in Apothefen,-oder ne 
Vuffed, 192 Wafhington Str, ars 
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fammeln 
SL 
. Grüne Stamp3, 
und zwar 
megen ihres 
außerorbentlihen 
Werthes. 


4 SJrocerg:Erfparnifle 
Mi Galiforn. jühe Navel Apfeljinen, Di. 15e 
4 5) grobe California Zitronen, Dh. L5e 
A Groher Home-Gromwn Gelery, Bündel, 15e 
Friſche große Kokusnüſſe, das Stück.. 50 
Old Herkimer Co. voller Cream Käſe, 
per Pfund 
Schöner milder Michigan gelber Käſe, 
5< per Pfund 180 
J Morris & Co.'s Little Pig Wurft, Pfd.1Oe 
Morris K Co.s beſte Veal Wurſt, Pfd. 120 
Singers koſchere Wurſt, Pfd 
Schöne fette Frühftüd-Madrelen, St. 9e 
Golden Erisp Saratoga Chips, Pack. 100 
Friſch gebackene Feigen-Bars, Pfd.... I40 
Sinportirte Orl-Sardinen, Bücle..... 14. 
Hühner, Gänje und Enten zu dei niedrig: 
jten Dlarftpreijen. } 


Zreibjagd. 


(Bon Leopold» Sicders,) 


Kein herrlicher Wintermorgen mit 
Raubreif, fußhohem Schnee und gluth> 
roth aufgehender Sonne, jondern ein 
trüber, alles in grauen Nebel einhüllen- 
der Stegentag, trogdem der Wintermo= 
nat Sanuar in’s Land gezogen  ilt. 
Zange genug hatte der graubärtige 
orftmeiiter gewartet, ehe er. feine 
Freunde aus der Neichshauptitadt zu 
fih Binauslud in feinen märfifchen 
Kiefernwald zum Treiben auf Roth- 
wild, Dammild und Sauen. Immer 
twieber hatte cr auf einen fräftigen 
Säneefall gewartet, denn Schnee ilt 
zu einer folchen Treibjagd fat unent- 
behrlih. Dann kommt der eine Grün= 
rod zum Gtelldichein und meldet: „m 
Sagen 27 Itedt eine NRotte von zehn 
Sauen, im Jagen 23 ijt ein ftarfer 
Keiler eingefreift.” Dann fommt ein 
anderer und meldet: „Im Sagen 31 
fteht Dammwild und in der Didung da= 
neben ein Rudel von at Stüd. Roth: 
wild, Darunter auch ein jagbarer 
Hirſch.“ 

Nichts von alledem, wenn kein 
Schnee liegt. Nur ungefähr können die 
Förſter dann aus den gewohnten 
Standorten ſchließen, wo Rothwild, 
wo Damwild vorkommen wird und wo 
die Keſſel der Sauen zu vermuthen 
ſind. 

Aber was ſoll man machen, wenn 
ſchon der November und der Dezember 
zur Neige gegangen ſind, und wenn 
die Anfragen der „Städter“ immer 
häufiger einlaufen, ob denn gar kein 
Treiben ſtattfindet, oder warum man 
nicht eingeladen wurde. Dann endlich 
ſetzt ſich der Forſtmeiſter an den 
Schreibtiſch und ſchreibt ſeine „freund⸗ 
lichen Einladungen zur Treibjagd“, 
immer noch in der Hoffnung, daß bis 
zum Tage der Jagd der erſehnte 
Schneefall eintreten wird. Unfer Wet- 
tergott aber feheint alt geworden zu 
fein und fich von feinen Gegnern auf 
der Nafe herumfpielen zu laffen, die 
ihm Sturm und Regen in fein rungeli= 
ge3 Geficht peitfchen, fo daß feine Ian- 
ge Eismähne dahinſchmilzt. Auch 
ſcheint er von Rheumatismus geplagt 
zu werden, ſo daß er ſich nicht mehr ge⸗ 
nügend bewegen kann, um ſein langes, 
weißes Gewand anzuziehen. 

Auch an dieſem Jagdtage war nichts 
von der ſo oft geprieſenen Winter⸗ 
pracht zu merken. Ein feiner Regen rie⸗ 
ſelte vom grauen Himmel hernieder, 
und der Suüdweſt fegte über die kahlen 
Felder und durch die hochſtämmigen 
Als wir nach einſtündiger 
Fahrt auf ſchlecht gefederten Bauern⸗ 
wagen vom Bahnhof aus das mitten 
im Walde idylliſch gelegene Forſthaus 
erreichten, hatte es ſich faſt „bis zu ei⸗ 
nem Wollkenbruch aufgeklärt“, und fo 
blieb es den ganzen Tag. 

- Die Grünröde waren: bereitö ver⸗ 
ammelt, 


und nad) einigen Worten bes 
übe dab [Hehe Be 
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TREETS 


Nleberzieber 


Eine Offerte, die eine vollftändige Räumung unferer requlären $18 und $20 Sorten herbei- 
führen wird. Anzüge find einfach und doppelbrüftig, glatte Stoffe und Sancies, reine 
, Worfteds, blaue Serges und Cheviots, jchwarze Clays und Chibdts und einfache Caffimeres. 
Heberzieher in Orfords und fchwarzen Dicunas, fchwarzen Kerfeys und fchottiichen Gürtel- 
# Rücken; ebenfalls Srieze Ulfters und einzelne Partien Pelz.Ueberjieher, Größen 55 bis 48; 
ungefähr 2,000 Kleidungsftüce, fogben herabaefegt auf 9,50. 


$25 und $30 Anzüge und Ueberzieher, 14.50 — Eine 
allgemeine Räumung unferer feinjten Anzüge, impor— 
tirte fanch Worfteds, einfache fehmarze und blaue und 
ausländifche Sceotches, in feinften Yacon?. 
in feinften- fchwarzen und Oxford Vicunas, durchweg 
bei Hand gemacht in Größen 33 bis 50— 


IE. ea a Freak ne ae da Fi 


Ueberzieher 


14.50 


-$S20 Anzüge und 


Grüne Stamps’ 
frei mit 
jedem neuen 
Bud, das 


morgen angefans 
gen wird. 


N 


$14 und $16 Anzüge und Ueberzieher, 7.50—bie 
Ueberzieher find lang, Full Cut Orfords und [hmwarze 
Shamrod, Frieze und fancy Gürtel-Rüden. Anzägein 
Ihmarzen und blauen Worfted Cheviot3 und Ihibetz, 
fancy Worfteds und hübfhen Scotches, einfah= und 
doppelbrüftig, in Größen von 33. bis 46— 


ZU 0 an 5 a ta 6 


7.50 f 


Gordon & TFergufon’3 beite Belzsgefütterte und Pelz-Ueber- 
zieher, zu einem vollen Drittel unter dem regulären Preis. 


85.00 Worjted » Hofen 
für Männer, Pr: 
2.35 


bier zu... | au. 


.+ 


350 Worfted- ımd 
Caſſimere Hoſen 


1.55 


3.00 mweiße und fanch 


‚ 2.00 meiße und, fancy 


Weſten — m 
0 —— 


$12 Anzüge und Ueberzieher für Jünalinge, 6.50. $15 Anzüge und Ueberzieher, 8.75 — Uebergieher find 


lang, Full Cut Orfordz, [hwarz und Iottifche Gürtel-Rüden. Anzüge find einfadh- und doppelbrü- 
ftig, in fehwarzen, blauen und fanch Worjteds, Alter 15 bis 20 Jahre, Auswahl zu 875 und... ... 
7.50 Norfolf Anzüge und Gürtel-Rüden Ueberzicher, 3.75 
— Anzüge 6 bis 16 Jahre, jchöne Scotches, hübjdye Farben, 
einfache oder Bloomer Hojen. 
tford Frieze, lang und weit, 6 bis 16 


85 Knaben = Aırziige, Ueberzieher und Reefers, 2.350— Schiwere 
Novelty = Anzüge 


reinwollene Norfolf, Doppelbrüftige und 
Ueberzieher mit langem Gürtel = Rüden, 
Reefers — Alter 3 bis 16 Jahre — 
zu 

3.50 Reefers unm Ruſſian Ueberzieher 


Ruſſian und Novelty 


2.30 


steuer 1.00 


on 


und 
Sahre, zu 


Du 


6.50 


Ueberzieher Scotches, jchivarz 
- 


75 


—E 


81.00 Kniehoſen und Star Bloomers .P............. 590 


Schwedikhe Kafirmefer, SIc | Strumpfwaaren:Bargains Elgin⸗Taſchenuhten, 9.95 


2.50 Rajirmeijer zu 8Ye — Ran-Tan-Ka— 
Rus oder 
Little Ned 
Devil 
ſchwediſche 
Raſirmeſſer — 
feinſte ganz 
tonfave, — 
8- und 330l- 
lige Klingen, 
Ihr ſolltet dieſe Bargain-Gelegen— 
heit morgen wahrnehmen 
Double Swing Abzieh-Riemen — Shell 
Leder und Canvas Rückſeite — Swivel 
Top, reguläre 7Tde-Werthe — 


Damen- und Kinder-Strümpfe — ganz 
nahtloſe Damen-Strümpfe, ſchlicht 
und gerippt, ertra jpliced Sohlen — 
feine und jehiver gerippte baumimolfene 
Schul = Strümpfe für Kinder, mit 
doppelten Knieen, jpeziell 12!c 

2 


Damen-Strümpfe, ſchwarze Caſhmere 
-und ſchlichte oder gerippte 25 c 
reinwollene, nur od 


eine Damen-Strümpfe — eine fpezielle 
Partie von feinen importirten Lisie, in 
ichlichten und fanch Farben, 
werth bis 1.25, Auswahl 


gerade freudig erwarteten. „Es ift 
Rothiwild in der Didung und wahr: 
Iheinlih auch Sauen,“ meinte der 
Forjtmeijter. „Ob die Treiber dasWild 
aber bei dem Wetter herausbringen, 
dafür fann ich nicht garantiren.“ Und 
fie brachten e3 nicht heraus. Lanajam 
famen jie nach einer Stunde aus der 
Didung bervorgefrochen, einer nad) 
dem andern. Das Treiben mar beendet, 
ohne daß ein Schuß gefallen war. n= 
zwifchen hatte die Kleidung dem jtän= 
digen Riefeln des Neaens nicht mehr 
Stand halten können, allmählich wur=- 
de auih der befannte legte Yaden naß, 
und bom grünen Kägerhute tröpfelte 
e3 langjam, aber itetig hinunter, in’3 
Gefiht und in den Naden. 

Smeites Treiben. Wieder eine große 
Dickung. Ergebniß wie vorher. „Je— 
jehen habe ick drinnen ja 'nen Schiwar= 
zen,“ hörte ich nachher einen Treiber 
dem andern zuflüjtern, „aber ic mer’ 
mir büten und det jagen, jonjt müjfen 
wir noch mal ’rin.“ Sch fühlte mit ihm 
und nerrieth den Unterlaffungsfünder 
nit. Wenn die Schwarzfittel nicht 
wollen, befommi ja doch fein Treiber 
fie au3 einer folden Dieung Heraus, 
erjt recht nicht bei folchem Hundemet- 
ter. 

Das nächte Jagen machte einen ver- 
trauenerwedenderen Eindruck. Hoch— 
ſtämmige Kiefern mit hohem, wärmen— 
dem Heidekraut darunter. An einer 
langen Waldſchneiſe waren wir po— 
ſtirt. Schon vor einer halben Stunde 
hatte das Treiben begonnen, noch hatte 
ſich nichts geregt. Da knallt es am 
oberen Ende der Schneiſe und dann 
nochmals. Neugierig wird raſch ein 
Blick dorthin geworfen. Da rollt weit 
oben eine rieſige, ſchwarze Kugel über 
die Schneiſe, und wieder fallen zwei 
Schüſſe und ſo fort, immer näher 
kommend und immer in Zwiſchenräu— 
men von wenigen Sekunden. Es war 
ein „Durchfeuern vom linken Flügel“. 
Ging es ſo weiter, ſo war jetzt mein 
Nebenmann zur Linken am Feuern. 
Und richtig, im nächſten Augenblick 
überfällt ein Schwein zwiſchen ihm und 
ſeinem anderen Nebenmann die 
Schneiſe, und wieder patſcht der Kugel⸗ 
ſchlag zweimal durch die Luft. Schuß— 
bereit ſpähe auch ich in's Treiben hin— 
ein —zu hören iſt leider nichts wegen 
des ſtarken Windes. Da hat auch ſchon 
ein Ueberläufer die Schneiſe überfallen. 
Ich ſehe noch den letzten Sprung und 
ſende ihm meine Kugel nach. Dann iſt 
er verſchwunden, und — eine Hand— 
breit zu hoch ſitzt die Kugel auf einer 
Kiefer. 

Seht tritt Ruhe ein, und nach weni- 
gen Minuten wird das Treiben abge- 
blajen, Fünfundzwanzig Schüfje find 
gefallen, und— zwei Ueberläufer bilden 
die Strede. Wie fo oft auf Sauen, fo 
war auch diesmal „Jaumäßig“ ge— 
fhöffen worden. Aber ein herrlicher 
Anblick war es, als die Schwarzfittel 
fo über ben Walbiweg rollten, und zu 


— 


— Die 


armen, aeächteten, wehrhaften Gejellen 
werden, denen fein einziger Monat zuf 
dem Jagdſchein „ſchwarz“ angeſtrichen 


| 


Elgin Damen:lihren, 6-Size, 
T:Iewel Werk, Fitted in 
aoldegfülltem, ichön grabir. 
tem Premier Gehäuſe, ga— 
rantirt 810 werth, ſpeziell 

—⸗ 
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Uhren, in 


6.75 


für Sams: 
tag — 
— 


Diejelben 
Größen für 
Männer 


Safienifhe Ehokoleden 


Prähtige Chofolade Cream, mit durf- 
lem bitterem Chofolade:liecberguß und 


reihen Creamy Gentren, 20€ 


per. Dinmb. .. can. 
RE TEN 


per3 von ber Erbe erhob, feine Füße 
an den Geiten hinaufzog, aljo_ nad) 
Urt eines Murmelthiers da jaß, und 


ift, wenn fie nicht infolge der dauern= | feinen Kopf nah allen Richtungen 


den Nachitellungen fo jehr porfichtig 
wären und wenn fie nicht—fo verteu= 
felt jchnell laufen könnten! — — — 


drehte, um jeine Beobacdhtzngen zu ma= 
hen. Dieje Haltung mag eine Folge 
der Bejchränfung des Tieres auf ei- 


Frühftüc im Walde. Ein mächtiges | nen engen Raum gevejen fein, da ich 


Feuer praffelt zum Himmel. Auf Ian 
gem Tifche ftehen die im Feuer geröite- 
ten Startoffeln. Dazu frijche Butter, 
das Frühftück aus der Jagdtafche und 
dampfenker Grog. Das fcehmedt befjer 
als ein Diner von zehn Gänaen in der 
Stadt. Man „Heirat von innen ein“, 
nd bald übertönt fröhliches Lachen 
das Raufchen der Kiefern, bis der 
Sagdgeber zum WMufbruh mahnt. 
ScHrell no die übliche Momentauf- 
nahme, und bann ceht eö weiter zum 
nädhiten Treiben. Hier fommt ein Ru- 
del Dammild einem auf dem Rückwech— 
jel ftehenden FFörfter, der mit ficherem 
Schuß den Schaufler au dem Rudel 
heraus auf die Dede. legt. Sonit 
nicht3. Dann im folgenden Treiben 
nochmal3 eine Rotte Sauen, die die3- 
mal dicht Bintereinander wie eine zu= 
fammenhängende Kette zmijchen zwei 
Schüben durchbrechen, die mit vier 
Schüffen einen Frifhling zur Strede 
bringen, und jchließlih, jchon im 
Schlummerlichte, noch ein Fehlſchuß 
auf einen Keiler. — — — 

Die Jagd iſt abgeblaſen. Alles eilt 
zu den bereitſtehenden Wagen. Ein 
Händedruck und Weidmannsdank dem 
liebenswürdigen Jagdgeber, dann den 
langenJagdmantel angezogen und hin— 
ein in den Wagen. Ein letztes Hut⸗ 
ſchwenken, und fort geht es durch den 
dunkelnden Wald unter dem Brauſen 
des Sturmes, der uns Regen, Hagel 
und Schnee in wildem Durcheinander 
in's Geſicht treibt, beſonders nach dem 
Verlaſſen des Waldes. 

Nach zwei Stunden führt uns eine 
Droſchke vom Bahnhof den häuslichen 
Penaten wieder zu, die man müde, naß 
und hungrig erreicht. Aber ſchön war 
der Tag im grünen Walde trotz Regen 
und Sturm und ſchlechtem Ergebniß, 
ſchön und nervenſtärkend! 

— —— — — 


Wiſſenſchaftliche Jagdgeſchichten. 


Auch Naturforfcher wiſſen zuweilen 
ſo wunderbare Dinge aus ihren Jagd⸗ 
erlebniſſen aufzutiſchen, daß man in 
Zweifel geräth, ob dabei der Jäger 
oder der wiſſenſchaftliche Beobachter 
die Oberhand behält. So hatein Mit- 
arbeiter der Nem Yorker Wochenſchrift 
„Science* fürzlih eine Mittheilung 
über ein merfmürbiges Verhalten de3 
Dachjes veröffentliht. Er erinnert 
dabei an eine Notiz de3 Zoologen Aus 
dubon, der über einen in Gefangen- 
fchaft gehaltenen Dach3 folgendes be- 
richtet: „Wir fahen ihm gelegentlich 
eine jonderbareHaltung annehmen, in= 
dem er den Vorberiheil feines Kür 


CASTORIA "tiekemitun 


fie nicht beobachtet habe, wenn ich e8 in 
ber freien Natur jah, auch fcheint fie 
bisher von andern nicht bemerkt wor- 
ben zu fein.” Sn ber: Dämmerftunde 
eines Abends, als fi der Gemährs- 
mann der neuen Mittfjeilung am Yel— 
lomftone-See befand, bemerkte er einen 
Dad, der fich in feinem eigenthümlich 
Ihiefen Lauf dem Berekh eines Büch— 
fenfhuffes zu entziehen juchte. Plöglich 
aber wandte fi das Thier um, erhob 
fich zu einer fitenden Stellung, zog 
gleichfalls die Vorderbeine an den 
Seiten in die Höhe und beäugte den 
Jäger ganz in derfelben Weile, mie 
man e3 bei einem Murmelthier fieht, 
bis ein Schuß fiel. Dar diefer nicht ge- 
troffen hatte, fonnte fih mun derDachs 
weiter aus dem Staube machen, wieder⸗ 
holte aber ſeine Männchen noch mehr— 
mals, jedoch nicht mehr in Schuß— 
weite. Das Thier bewegte ſich nie in 
einer geraden Linie, ſondern beſchrieb 
im Lauf eine jehr gemundenefurve, als 
ob e3 verjuchte, einen mit gröfgerer®e- 
Ichmwindigfeit begabten Berfolger von 
feiner Spur abzulenten. Außerdem 
wählte e3 feinen Weg an einent offenen 
Sumpf entlang, der e3 von feinen ver- 
meintlihen Feinden trennte. Gein 
ganzes Verhalten war Außerft fchlau 
und rechtfertigte den Ruf des Ihieres 
pollfommen. 

Die Wahrheit diefes Berichts anzu: 
zweifeln, würde nicht angängig fein. 
Meit wunderbarer ift die jener Mit- 
theilung beigefügte Erzählung von ei- 
nem Hafen, der zwifchen dem Yellomw- 
ftone- und Belitanfluß erlegt wurde. 
E3 war ein fehöne3 Exemplar von der 
Art Lepus bairdii,. Rad der Zerle- 
gung erwies e3 fich als ein Männchen, 
das aber nach feiner fonftigen ana 
tomifchen Befchaffenheit den Beweis er- 
gab, daß es feine Jungen erjt fürzlich 
gefäugt hatte. Ontel Bräfig würde an 
diefer Stelle jagen: „Züg Du und der 
Deubel!” Aber der Erzähler fügt 
hinzu, daß Dr. Merriam im vorigen 
Sabre in derfelben Gegend die nämli- 
che Beobachtung an berfelben Thierart 
genacht habe, nämlich, daß der männ- 
liche Hafe die Jungen fäugt, und Dr. 
Merriam ift allerdings einZoologe, der 
ala tüchtiger Erforfcher derSäugethier- 
melt über fein Vaterland hinaus be- 
fannt ift. 


— Der zerjtreute Profeffor. Pros 
feffor (nach Haufe gefommen, topf- 
jchüttelnd): Jet habe ich zum Chriſt⸗ 
feit Zuderwert und Bonbons für mei- 
ne Kinder mitgebragt—und ich habe 
ja gar keine!!! 


Tagrde _ 
Unterschrit 





Eefegraphifce Deyefüien. 
Inland. 


Prozeß gegen die Chadwick. 
Er ſoll am 9. März eröffnet werden. 


Cleveland, 9. Febr. Der Prozeß 
gegen die vielgenannte Finanzkünſtle— 
rin Frau Caſſie J. Chadwick im 
Bundesdiſtriktsgericht dahier iſt auf 
Montag, den 9. März, anberaumt 
worden, nach einer Konferenz zwiſchen 
dem Richter Taylor und dem Diſtrikts— 
anwalt Sullivan. 

Sodhfluthen im Eüden. 


Yuma, Ariz., 10. Febr. Det Kolo- 
radofluß tft in 24 Stunden um 31% 
Fuß aeftiegen und hat jet den höchiten 
Stand feit der Ueberfhmenmmung von 
1891 (als das ganze Städtchen zerftöri 
wurde!) Bürger mit Schaufeln u.f.iw. 
arbeiteten die ganze Nacht daran, die 
Thmwachen Bunfte am Damm zu ver- 
ftärfen. 

&3 wird allgemein zugegeben, daß 
der Neaierungsdamm auf der Ceite 
des Gila ficher ift, aber die Uferbänfe 
des Rolorado verurfachen fchmwere Be- 
fürdtuna, und fie find fchon an meh- 
teren Stellen gebrochen. 

Die ftrenge Halte. 


Miffoula, Mont., 10. Febr. Der 
ſchlimmſte „Blizzard“ ſeit Jahren wü⸗ 
thet gegenwärtig hier! 
ſeht große Viehverluſte. 

La Croſſe, Wis., 10. Febr. 
Temperatur iſt wieder um 
gefallen und ſank bis auf 13 Srad 
unter Null. Es entſtehen große Ver— 
fehrsftodungen und andere Unz..träg- 
lichkeiten durch das falte Sturmmets | 
* Ferheerender Brand. 

Des Moines, Ya., 10. Yebhr. Zu 
Dstalvofa wurden 5 der mwichtigjten 
Geſchäftsblocks durch eine Feuers⸗ 
brunſt zeritärt, melde in 
Örundofen ausbrad). Verluft $150,- 


Zum jüngiſten Bahuunglück. 


Des Moines, Ja., 10. Febr. 


ter Angabe delräat de Zahl der | abfaufen follen. 
DOC Du dem | bie Kanalzene unter allen Imftänden 


nennenswerth Verletzten bei 
Brückenunglück auf der Chicago-, Mil— 
maufe- & St. Paulbahn, unmeit 
Melbourne, 15. Umgefommen ind 
nicht mehr, als 2, der erwähnte Kon 
dufteur und der Pojt-Elerf. 

Warnung für Budel-Antlarver? 


Sefferfon City, Mo.,  }. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus der’ Miffourier 
Staatälegislatur hat ſich veranlaßt 
geſehen, eine Zuſtimmungsreſolution 
zur Ausſtoßung Comerfords durch das 
Abgeordnetenhaus der Illinoiſer 
Staatslegislatur — ——— 


nee Handelsverträge 
Werden im deutſchen Rechstaa debattict. 


Berlin, 10. Febr. Die Erörterung 
der neuen Handelsverträge wurde im 
Reichstag eröffnet. Der Reichsſtaats— 
ſekretär des Innern Graf v. Poſa— 
dowsky⸗-Wehner hielt als Vertreter des 
Reichskanzlers eine lange Rede zu— 
gunſten der Verträge, welche eineNoth— 
wendigkeit für die deutſche Landwirth— 
ſchaft ſeien. Mehr Aufſehen aber 
machte die nachfolgende Rede des be— 
kannten agrariſchen Führers Grafen 
v. Kanitz, welcher genaue Auskunft 
über die —— — Deutſch⸗ 
lands zu den Ver. Staaten, Frankreich 
und England unter den neuen Verträ— 
gen forderte * beſtritt, daß eine 
lange Dauer ſolcher Verträge noth⸗ 
wendig ſei, wobei er ſich auf die ra— 
ſchen Fortſchritte berief, welche die 
Ver. Staaten ohne Handelsverträge 
erzielt hätten. 

Der Redner vermißte befonders 
Mittheilung über bie Grundlage für 
die „meiftbegünftigte Nation“. Er 
fagte, die Ver. Staaten hätten beutz | 
ſchen Zucker ſeit dem en) 
bon Garatoga in einer Weije behan- 
delt, daß Die deutjche Ausfuhr von 
77,300,000 Marf auf beinahe nichts 
zurüdgegangen fei, und dies ei ein 
bejonders jchwerer Schlag für bie 
deutſche Landwirthſchaft geweſen. 
Auch hätten die Bemerkungen desGra— 
fen v. Poſadowsky-Wehner in ſeiner 
Reichstagsrede vor zwei Jahren die 
Wirkung gehabt, daß die Behandlung 
der meiſtbegünſtigten Nation nicht 
mehr auf Grundlage des alten preußi— 
ſchen Vertrages von 1828 erfolge; un— 
ter dem neuen Vertrag von 1900 be— 
trügen die darin erwähnten Artikel 
weniger, als 5 Prozent der Geſammt— 
ausfuhr Deutſchlands nach den Ver. 
Staaten. Gleichwohl garantire Deutſch⸗ 
land den Ver. Staaten feine ganzen 
SHandelätarif. E3 fei hohe Zeit, biefes 
Berhältnig zu verändern. Ferner 
fagte Graf p. Kanib, die deutfche Ei- 
feninduftrie jei gefährdet, und Amerika 
mache den beutjchen Baummollwaaren 
unaeheure Konkurrenz. 

Auch der deutjchfreifinnige Aba. 
Kaempf jaate, die neuen Verträge 
ſeien ſchädlich für die Landwirthſchaft; 
wie ſchon der frühere Kanzler v. Ho— 
henlohe geſchätzt, hätten nur 7 Prozent 
der deutſchen Bevölkerung von den 
Getreidezöllen Vortheil, und nur 20 
Prozent der Landbauer verkauften 
Getreide. 

Graf v. Poſadowsky-Wehner erwi⸗ 
derte auf die Kanitz'ſchen Auslaſſun— 
gen noch gar nicht und machte auch 
ſonſt nur einige kurze Bemerkungen, 
kündigte aber eine längere Antwort 
n. 

— Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New Porf: Main von Bremen. 

Genua: Nomanic vom Bofton. 

St. Michaels, Azoren: Liguria, von Rem Vork 
nad Neapel und Genua 

Liverpool: Baltic von New York; JIvernia von 
Boſton 

— Georgian von Boſton. 

egangen. 

Hongkong: Empreb of India, von Yokohama nad 
Bancouper 

Neapel: Republic nah Nem York. 

Liverpool: Dominion und Bariffian nah Kanada. 

"ondon: Manitou nah New Vorl; Pentaur nah 
San Franzisto, 


* Die Meineidsanklage gegen Inga 
Hanfon ift heute Mittag von Krimi- 
nalrichter Kerften ben  Gejchiworenen 
zur Erwägung —— — 


| 


| 
\ 


Sie rufen „Berraiyt 
Und wollen den Streif fortfeger. 


Effen, 10. Febr. Sn einer Reihe von 
Maflenverfammlungen der Gruben 
arbeiter, befonders in Alt » Kiffen, 
Dberhaufen, Barbed, Muelheim a. 
Rh., Gelfenfirhen, Herne und Dort 
mund, gab e3 ftürmifche Auftritte mes 
gen des erwähnten Bejchluffes der De- 
legatenverfammlung, den Streit auf- 
zugeben und heute Mittag die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Das Gtreiffo- 


mite murbe gerabezu des Verraths und | 


der Annahme von Beftechungsgeldern 
beifchuldigt! Und man befchloß, den 
Etreif fortzufeßen, — foweit e3 \.ber= 
haupt zur Abſtimmung fam. Die 
Berfammlung in Ult-Effen nahm ei- 
nen fo tumultuarifchen Charakter an, 
daß fie geichloffen wurde, ehe e3 zur 
Abftimmung fommen fonnte. 

Dagegen beichloß eine Verfamnlung 
bon Grubenarbeitern in Bochum, nad 
einer Rede des Neichstagsabgeordne= 
ten Sache, einjtimmig die Rüdfehr 
zur Arbeit. 

Trennung von KHirdhe und Etsat. 
Wird von der fran:öffcen Regierung jeb! 
beantragt. 

Paris, 9. Febr. Bon großem Bei- 
fall begrüßt, wurde in der Abgeorbne= 
ienlammer die NRegierungsporlage be- 
treff3 Trennung von Kirche und Staat 


| eingebracht und an ein Komite verimie- 
ürchiet ſen. S — 
Man fürd | wefentlih vom Plan des früheren 


Die | Premier Combes. 


35 Grad | Roiumbio tritt aus dem Ehmoll« 


Sie unterfcheidet fich indeh nicht 


winfel. 


Bogota, 10. Febr. Präſident Reyes 
von Kolumbia hat nach Waſhington 
Vorſchläge behufs Wiederaufnahme 
des freundſchaftlichen Verkehrs zwi— 
ſchen beiden Ländern ſenden laſſen. 
Er regt an, daß die Republik Panama 
darüber abſtimmen ſolle, ob ſie ſich 
wieder Kolumbia anſchließen wolle 


einem oder nicht, und daß, wenn die Abſtim— 


mung gegen den Wiederanſchluß aus— 
000; Verſicherung nur eine theilweiſe. | Falle, die Ver. Stanten die Anfeln 


” 


San Andrea3 und San Luis (im 


Nach Karibiſchen Meere) von Kolumbia 


Dabei ſoll aber 


im Beſitz der Ver. Staaten bleiben. 
Vom Vater augetlagt. 


Hamburg, 9. Febr. Johann Auguſt 
Böhme, der Sohn und frühere Proku— 
riſt des Inhabers der bedeutendſten 
Muſikalienhandlung dahier, welcher 
auf die Anzeige ſeines Vaters hin ver— 
haftet wurde, ſoll Wechſelfälſchungen 
und Unterſchlagungen zur Höhe von 
etwa 37,000 Mark verübt haben. Die 
Affäre hat beträchtliches Aufſehen er— 
regt, nachdem ſchon vor einiger Zeit 
ein Inſerat des Inhalts, daß dem 
jungen Mann die Prokura entzogen 
worden ſei, viel beſprochen worden 
war. Der Vater hatte nämlich erfah— 
ren, daß der Sohn ſeine Nächte in 
leichtſinniger Geſellſchaft zubrachte 
und enorme Schulden kontrahirt hatte. 


Ein verwandtes Gefühl 


Weshald fie deu Trunkenbofd milde 

beurteilt. 

Sehr viel fommt-auf den Geficht?- 
punft an. Eine quite Temperenzfrau 
wurde auf merfwürdige Weife dazu 
gebracht, ihr etwas fcharfes Urtheil 
über den armen Teufel, der dem Trunf 
nicht mwiderjtehen fa: :-, zu mildern und 
fie ift jegt barmberziger. Sie fchreibt: 

„Seit vielen Jahren litt ich ftarf an 
Althma. Schließlich wurde meine Ge- 
ſundheit fo fhwad, daß ich mich nicht 
hinzulegen vermochte, fondern ging auf 
und ab, während die anderen fchliefen. 
Sch wurde fo nerbös, daß ich nirgends 
Ruhe finden konnte. 

„Spezialiiten riethen mir, den Kaf- 
fee aufzugeben — das Einzige, was, 
mie ich meinte, mir etma3 Linderung 
gab. Ich konſultirte unſeren Fami— 
lienarzt, und der, ſelbſt ein Kaffee— 
Söffel, ſagte mir, den Rath nicht zu 
beachten. Kaffee übte einen ſolchen 
Zauber auf mich aus, daß, wenn ich 
an einem Reftaurct vorbeiging und 
das Kaffee-Aroma mir in die Naje 
ftieg, ich mir eine Tafie nicht zu verfa- 
gen vermochte. ch beurtheilte den 
Iruntenbold jehr milde, der an feiner 
Wirthſchaft vorbeigehen konnte. Be— 
kannte empfahlen mir oft, Poſtum zu 
verſuchen, aber ſie predigten tauben 
Ohren, ich pflegte zu ſagen: Der Rath 
iſt gut für Leute, die den Kaffee nicht 
vertragen können, aber nicht für mich 
— Kaffee und ich gehören zuſammen. 

„Schließlich kaufte ich aber doch ein 
Packet Poſtum, obgleich ich überzeugt 
war, ihn nicht trinken zu können. Ich 
ſtellte ihn nach Vorſchrift her und ſer— 
virte ihn zum Frühſtück. Nun, obgleich 
ich große Abneigung gegen ihn hatte, 
muß ich doch ſagen, daß ich nie zuvor 
eine ſo ſchöne Taſſe Kaffee getrunken 
hatte. Von dem Tage an bis heute 
(über 2 Jahre) habe ich kein Verlan— 
gen nach dem alten Kaffee gehabt. 
Meine Geſundheit kehrte bald wieder, 
das Aſthma verſchwand und ich fand 
guten Schlaf, und in kurzer Zeit nahm 
ich 20 Pfund an Gewicht zu. 

„Eines Tages gab ich meinem Arzt 
die Pillen, die er mir verfchrieben 
hatte, mit dem Bemerfen, ich brauche 
fie nicht mehr. Er blieb zum Mittag- 
effen. Al3 ih ihm feinen ‘Kaffee 
reichte, jagte er: „E3 freut mich, daß 
Sie vernünftig genug waren, fi) nicht 
einreben zu laffen, daß Kaffee jchäb- 
lich ift. Das ift der befte Kaffee, ven 
ich je getrunfen,“ füte er hinzu. „Das 
Leiden ift, daß fo wenige Leute verfte- 
ben, eine gute Taffe Kaffee Herzuitel- 
len.” Als er feine zweite Taffe nahın, 
fagte ich ihm, daß e3 Poftum fei. Er 
zmweifelte, aber ich überzeugte ihn, und 
jet trinft er ausſchließlich Poſtum zu 
Hauſe und ſeine Geſundheit hat ſich 
bedeutend gebeſſert.“ Namen erfährt 
man bon ber Poſtum Co., BattleCreek, 


Mich. 


\ Geht in jevem Packet nach dem be⸗ 
rühmten kleinen Buch „Der Weg nach 
MWoplftadt”. _. ET 


| 


— — — — — 


heit, den Häftling 
Hoch lãchelte ſarkaſtiſch und ſagte: 
IIch habe 


Die beſte Alters⸗, Arbeits⸗ 
loſigleit und Krankheits⸗ 
Berfiherung ift ein Spar- 
Konto in der Royal Truft 
&o.— Bank, Royal Juju- 
rance Gebäude, 169 Jad- 
fon Boulevard. 
E38 wird deutidh geſprochen. 


Um fi für feine Entlafjung zu rü- 
chen, ging der junge Böhme fyftema= 
tifch darauf aus, das Geichäft feines 
Vaters zu ruiniren. ‚Er bejtadh einen 
Hausfneht und holte Morgens in al- 
ler Frühe die Gefhäftsbücher aus. dem 
Laden, um fo die Weiterführung de3 
Gefchäfts unmöglic zu machen. Außer 
den Büchern verfchaffte er fich noch eine 
Reihe anderer Geſchäftsdokumente, 
darunter das Teftament feines Vaters, 
ba3 er erbrad). 


Celegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Im Alter von 114 Jahren ſtarb 
in Weſtford bei Beaver Dam, Wis., 
Frau Mary Borwyk, eine Polin. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
Züge der 3. Ave.-Hochbahn in New 
Hork wurden 19 Perſonen ſchwer ver-⸗ 
letzt. 

— Wie aus New York gemeldet, 
hat der Verband ehemaliger deutſcher 
Studenten den Präſidenten Rooſevelt 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


— Unmeit Dayton, D., ftieß ein 
Perfonenmwagen der Dayton-, Spring- 
field- & Urbana-Bahn mit einem 
Viehwagen der Dayton-, Copington- 
und Piqua- Bahn zufammen. 1 Iod- 
ter und 5 Verlebte. 


— Bor dem falifornifchen Senats— 
fomite, welches die Budelanflage gegen 
4 Senatoren unterfugt, erklärte Yof. 
©. Sordan, der al3 Agent der Anges 
Hagten betrachtet wurde, die Anfchul- 
digungen feien begründet. 


— Raifer Wilhelm fandte durch den 
deutfchen Botfchafter in Wafhington 
auch an die Vertreter ſämmtlicher pro— 
teftantifcher Kirchen in den Der. Staa- 
ten eine Einladung zur Iheilnahme an 
ber Einweihung ber neuen lutherifchen 
Kathedrale in Berlin. 


— Der Dampfer „Eity of Everett”, 
Eigentbum der Standard Dil Eo., 
traf in New Norf mit 20 Mann von 
der Befagung des norwegischen Dams 
pfers „Leif Eridfon“ ein, welder von 
erjterem in den Grund gerannt murde. 
2 andere Leute waren dabei umgelom= 
men. 


In der MWhominger Legislatur 
wurden Budelanklagen gegen den Bun- 
desfenator Francid® €. Warren er- 
hoben; aber eine Refolution, die eine 
Unterfuhung durch den Bundesjenat 
und den Präfidenten Roofevelt ver= 
langt, wurde mit 18 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. 


— Bundesgeneralanwalt Moody er= 
nannte Yudfon Harmon in Omaha 
(früherer Generalanmwalt) und Tyrebe- 
tie M. $udfon in St. Louis dazu, die 
behaupteten parteiifchen YFrachtraten 
der Atchifon-, Topefa- & Santa Fe: 
Bahn zu unterfuchen, behufs eventuel- 
ler gejebliher Schritte gegen. Diefe 
Bahn. 


— 6.. Poft von Battle Ereet 
übermittelte dem Bundesfenat eine 
Petition, welche die Ausftoßung des 
New Vorter Senator? Thoma3 
Llatt von New York verlangt, ı:eil er 
als Theilhaber der United States Ex= | 
preß Eo., und unter Verlegung feines 
Eides als Bundesfenator, jich beharr= 
lih der Einführung der Padetpoft 
und einem Gefeß zur ausgedehnteren 
Benutung der Poftanmweifungen wi— 
derſetze. 

Ausland. 


— Graf Andraſſy hat noch fein | 
neue3 ungarifheg NKabinet bilden 
können. 

— Der Nordd. Lloyd kündigt eine 

neue Dampferlinie für Auswanderer 
zwiſchen Bremen und Galbeſton, 
Zer.. an. 
Der belaifhde Minijter für 
öffentliche Arbeiten wird um fein Ein= : 
fchreiten im dortigen Grubenftreif er: 
Tudht. 

— Man fürchtet in Paris, daß das ı 
Kreuzerboot „Sully" (vom fran= | 
zöſiſchen oſtaſiatiſchen Geſchwader), 
welches in der Sau auflief, : 
verloren ijt. 


— Die Franzöfife- türfifhe Span- 
nung fol durch einen. Vergleich bei=: 
gelegt wurden, unter AZufprechung ' 


j eines Theil der Gefchühlieferungen , 


an franzöfifche Yabrikanten. 


— 21 jozialiftifche Maſſenberſamm⸗ 
lungen fanden geſtern in Berlin und 
Umgegend ſtatt, um Entrüſtung über 
das Vorgehen der ruſſiſchen Behörden 
gegen die dortige Arbeiterbewegung 
uſw. auszuſprechen. | 

— Der italienifche auswärtige Mi- 
nifter erflärte auf Befragen im Senat, : 
die öfterreichifchen "Rüftungen jeien. 
nicht gegen Jtalien gerichtet, wollte in=: 
deß der Zufunft nicht vorgreifen. Er: 
beflagte die anti-öfegreichtichen Kund⸗ 
gebungen. 

— Der ruſſiſche Finanzminifter 
Kotomfom fagte, einem Parifer Blatt‘ 
zufolge, bei ben Lieferungen: für bie 
ruffifche Armee feien nur deshalb 


beutiche Firmen vor franzöfifchen be |’ 


borzugt worden, weil erftere meit: bil-' 


ne ‚bon — — 
„außzupumpen“. 


Ahnen ‚nichts meiter - zu 
ſagen, als daß, wenn aud nur bie 
Hälfte der über mich gedruckten Ge⸗ 
ſchichten wahr wären, der Tod amGal⸗ 
gen für mich zu gelinde ſein würde. 
Sie haben mich aber erſt zu überfüh— 
ren. Da werden Sie nun alle Hände 
poll zu-thun-haben.“ 

Menige Minuten jpäter fühlte ihn 
Anfpettor Shippey-auf den Zahn. Hoc) 
gab eine furze Schilderung feines Le> 
ben3 zum Beften, au8 der herporging, 
daß er in Deutjchland geboren und in 
der Schweiz und in frankreich gemwefen 
ift, ehe er im Jahre 1894 nad den 
Vereinigten Staaten fam. 

Dann twurbe ihm.eine der feiner 
barrenden Frauen vorgeführt. Sie gab 
an, Frau Helen Hoppe, Nr. 333 Mil- 
waukee Ape., und überzeugt zu fein, 
bor fünf Jahren nach ſechswöchigem 
Brautſtande Hoch geheirathet zu haben. 

So wie ſie das Amtszimmer betreten 
hatte, fragte Inſpektor Shipph den An⸗ 
geklagten: „Kennen Sie dieſe Frau?“ 

„Nicht ſchuldig.“ antworiete Hoc) 
lächelnd. „Wenn Sie aber nicht auf— | 
paflen, werde ich fie bethören.“ 

Yrau Hoppe erklärte holdjelig la: 
chelnd, daß fie fich geirrt habe. Als die 
Thür ſich hinter ihr ſchloß, dämmerte 
es den Beamten auch, daß die Frau 
von vornherein nur beabſichtigt hatte, 
ihre Neugier zu befriedigen. 

Frau Mary Rankin, Nr. 375 Ward 
Str., wurde dann dem Häftling vorge— 
führt. Sie grinſte und reichte Hoch die 
Hand: „Jawohl, das iſt Herr Hoch,“ 
ſagte ſie, „ich kenne ihn.“ 

„Sie hat Recht,“ erwiderte Hoch. 

Frau Ranken, die angeblich geſtan— 
den hat, ſich der Bigamie ſchuldig ge— 
macht zu haben, als ſie Hoch heirathete, 
entfernte ſich. 

Frau Mary Goerk, Nr. 102 Eugenie 
Str., die Hoch angeblich unter dem 
Namen Jacob Schmitt im Jahre 1901 
ehelichte, erkannte ihn auf der Stelle. 
Befragt, ob er ſie geheirathet habe, 
ſoll er erklärt haben: „Das ſtimmt 
ſchon. Ich habe ſie und Frau Fiſcher 
geheirathet und weiter keine.“ 

Frau Emilie Fiſcher, Nr. 372 Wells 
Str., eine Schweſter der Frau Marie 
Welker, begrüßte ihn mit den Worten: 

„Das iſt der Schweinhund. Ich ge— 
bente ſeiner bis zu meiner Todes— 
ſtunde!“ 

Hoch verzog das Geſicht zu einem 
breiten Lachen. Als ſie das Zimmer 
verlaſſen hatte, ſagte er: „Die ſcheint 
mich nicht beſonders gern zu haben. 
Schleppt eine Andere herbei!“ 

Es waren keine anderen Frauen, die 
da behaupteten, daß er ſie gefreit und 
verlaſſen habe, anweſend. 

Alles kicherte, als Dr. Reeſe dem 
Häftling eine Rechnung von $100 für 
geleiftete ärztliche Dienfte überreichte, 
Hoch prüfte die Rechnung eingehend 
und zab fie dem Arzte mit ven Worten 
zurüd; Ja, ich erinngre mich der 
Schuld. Kommen Sie morgen wieder. 
Sie werben mich hier antreffen!“ 

Der Schankwirth Benno Lechner, 
372 Larrabee Str., iventifizirte Hoch 
ala den Mann, der im Nahre 1894 
Frau Mary Steinbrecher, Nr. 333 MW. 
Belmont AUpe., heirathete. Lechner war 
fein “best man”. Gt lieferte auch den 
Mein. Hocd.ift ihm angeblich noch $50 
Thuldig. Er ſchüttelte dem Schuldner 
warm die Hand. 

F. J. Magerſtadt, der Möbelhänd⸗ 
ler, auf deſſen Veranlaſſung Hoch dem 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe überwieſen 
wurde, identifizirte ihn gleichfalls. 
Auch Hoch erkannte ihn wieder. „Das 
iſt der Mann,“ ſagte er, „der mich in's 
Arbeitshaus brachte. Wie könnte ich 
ihn bergeſſen? Deshalb iſt es doch 
wahr, daß ich nicht alle Frauen, denen 
ich Möbel kaufte, geheirathet habe.“ 

Inſpektor Shipph erklärte ſpäter, 
Hoch habe geſtanden, neun Frauen ge— 
habt zu haben. Doch will er nicht mit 
allen in Doppelehe gelebt haben. Ge— 
tödtet habe er keine ſeiner Frauen. 

Hoch ſoll ferner behauptet haben, 
daß der Arſenik, der in ſeinem New 
Yorker Zimmer in einer Füllfeder ge- 
funden wurde, bon ihm zu bem Zwecke 
erstanden tourde, ſich im äußerſtenFalle 
das Leben zu nehmen. 

In der Bezirkswache an Oft Chicago 
Ude. begann gefiern der inqueft über 
den Zod der Frau Marie MWelter- 
Hod. Er wurde von Koroner Hoffman 
geleitet, dem Hilfäftaatsanmwalt Tho- 
mas %. Healy zur Geite ftand. Ein 
Stenograph nahm die Zeugenausfagen 
zu Protofoll. 

Als Zeugen waren vorgelaben: 

Frau Bertha Sohn, Nr. 473 Seng: 
id Str. 

Frau Emilie Fifcher- Hoch, und 

Dr. Joſeph Reeſe, Nr. 491 Garfield 
Boulevard. 1 

Er Jury fegte fich wie folgt zufam: ! 


_ dere Gavin, Nr. 2426 Osgood 
Str. Obmann. 

P. gern. Nr. 47 Milton oe. 

%%. Smith, Nr. 235. Ogden Abe. : 

%. Hoffmann, Nr. 682 Wells Str. | 

Edward Dulligan, Nr. 222 R.| 
Elark Str. 

M. Roberts, Nr. 20ER. Clark Str. 
Yrau Beriha Sohn, Nr. 423 Sebg- 
mid Str., bie Schwefter ber Verftor- 
benen, die, wie man glaubt, das legte: 
Opfer Hochs wurde, gab an, daß bie; 
Schweſter vor 46 Jahren in Brieſen, 

ſtpreußen, geboren wurde. Sie 
habe Emil Welker geheirathet, von dem 
ſie aber, 19 Jahre alt, geſchieden wor⸗ 
den ſei. 
Zeugin fuhr dann fort: „Am 8. De: ' 
zember 1904 bemerkte meine Schweſter 
in einer deutſchen Zeilung ein Heiraths⸗ 
gelug bes —— daß Johann Hoch, 
der 88000 Vermögen habe, bie Ber; 
tanfäf einer Einberlofen Frau_zit: 
‚machen mwünfche. . Da meine Schmwefter! 
‚eine — Handſchrift far, bat; 
ch. die Anzeige in in Ramen 
— — 


- ‘ 
I. 


ger getefectHäken, und mi de sufe | 
filden Unleibe Habe daB ga st 0 


er fich nach der Küche, 


hr: behakiosetei: * 9 thats. Die Ant- | 
port: lautete, wie-fo 


„Lieber Freund! a Erwiderung 
rer Anzeige wünſche ich Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß ich eine deutſche, kin⸗ 
derloſe Frau bin und ein kleines Ge⸗ 
fehäft habe, das. vielleicht $200 werth 
tft. Ich bin -45 Jahre alt. Wenn:es 
Ihnen ernft mit hrem-Gefuc ift, fo | 
tönnen Gie 'mal vorfpredhen und mit 
mir und meiner Schmweiter die Angele- 
genheit exörtern. Ihre ergebene 

Frau Marie Welker. 

Dieſer Brief war am Samſtag ge— 
ſchrieben. Er wurde unverzüglich von 
Hoc) beantwortet, ver fchrieb, daß er 
fommen merde. - Am nädften Diens- 
tag-Rachmittag ftellte er fich in meiner 
Schmefter Laden, Nr. 12 Willow Str., 
ein: - Er hatte mit meiner Schioeiter 
eine längere Unterredung und. machte 
ihr einen Heirathsantrag. 

„Als ich am nachften Tage meine 
Schmeiter befuchte, erzählte fie mir, 
daß Hoc fie gu lieben fcheine und fie 
heirathen molle. 

„Sie machte gerade Toilette, da jie 
mit ihm nad) der Sübfeite gehen woll- 
te, um ein Grundftüd, melched er an= 
geblich dort befaß, in Augenjchein zu 
nehmen. Er lub mid) ein, mitzufom- 
men. ch lehnte uber ab. Er fagte, 
daß er Eigenthiimer des Haufes Nr. 
6430 Union Abe. und feit zwei Jahren 
Mittiwer jei. Meiner Schmeiter fagte 
er, daß fie die einzige Frau fei, der er 
feit dem Zode feiner Frau Einlaß in 
das Haus gewährt habe. 

„Um 10 Uhr Vormittags begab er 
fi mit meiner Schweiter nad) der 
Süpdfeite. Zwifhen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags kehrten fie zurüd. Du | 
4 Sprach nicht viel. Meine — 
! aber erzählte mir, daß er ein reicher | 
| Mann fei. Das Haus jei munber- 
bübjch eingerichtet. Er habe ihr er- 
zählt, daß er viel mohlhabender, als | 
urfprünglich angegeben, fei. Er befite 
mindeften3 $35,000; außerdem eine 
feinem Haufe gegenüber gelegene Bau 
ftelle. Sein Vater, ein würdiger, aber 
Ihmwädlicher Grei3, wohne in Paris. 
Falls der ftürbe,würde er weitere $30,- 
000 erben. Er würde dann mit meiner 
Schweſter nach Paris reifen. 
Schweſter war entzüdt. E3 jei Alles 
in Ordnung und ſie werde ihn am 
Treitag oder Samſtag heirathen. 

„Am 12. Dezember fand die Trau- 
ung ftatt. Das Hochzeitämahl nahmen 
die Neupermählten in meinem Haufe 
ein. Bi3 dahin war meine Schmeiter 
gefund und fräftig gemwejen. Sie hatte 
feloft die Wäfche beforgt, die Hausar- 
beit verrichtet und den Laden verjehen. 
—* der Hochzeit nahm ſie Wohnung 

m Hauſe Nr. 6480 Union Ave. Am 
näcften Dienftag befuchte mih Hoc). 
Er fagte, dieSchwefter wäre mitgefom- 
men, wenn fie nicht von einem Unmohl- 
fein befallen wäre. Sie habe über 
Schüttelftoft und Kopffchmerzen ge= 
Hagt. ‘Er habe fie, in eine Dede ge- 
büllt, auf dem Sopha gelaffen. Er bat 
mid, am näcdhlten Sonntag bei ihm zu 
Mittag zu Speifen. Jh nahm die Ein- 
labung an. Meine Schweiter jah lei- 
dend aus. Gie war blaß. Die Lippen 
maren mit fieberausfchlag bebedt. Sie 
erzählte mir, daß ihr Mann fie fehr 
liebevoll behanble. Er ſtehe ſtets zu— 
erſt auf, mache Feuer an und koche 
Kaffee. 

„Er habe geſagt, daß er am 10. 
Januar eine ſeiner Bauſtellen zu ver— 
kaufen beabſichtige. Er wolle ihr dann 
für $100 ein Kleid kaufen. Sie zeigte 
mir einen Pelzkragen, den er ihr ger | 
fauft hatte und ſprach von Hoc) in den | 
Ausdrüden höchjter Verehrung. er) 
Abend klagte meine Schmeiter 2 
Appetitlofigfeit. Nach vieler Nöthigung 
tranf fie [chließlich ein Glas Limonade 
und aß ein meichgefochtes Ei. 

„Spät Abend3 ging ic heim. Am 
nädjten Tage jchrieb mir Hoch, 
feine Frau noch franf fei. Er bat mid), 
binüberzufommen und fie zu pflegen. 
Ich tam fofort vem Wunjche nad. Auf 
einem Zifche bemerkte ich meiße Pul- 
ver. ch fragte Hoch, mas das wäre. 
„Medizin für Marie,“ antwortete er. 
ch Thlug ihm vor, eine Krantenpfle- 
gerin anzuftellen, da feine rau fchmwer 
erfranft zu jein [hiene. Sie aber 
fträußte fich dagegen und erflärte mir, 
daß da3 überflüffig fei, da er fie jo qut 
tie eine Krankenmärterin pflege. Sie 
lag in einem feuchten, unfreundlichen 
Zimmer. ch bemerkte, daß ihre Um- 
debung geeignet ei, fie franf zu ma= 
hen und fchlug-vor, daß fie nach mei- 
ner Wohnung übergeführt werde. 
Aber auch davon wollie ſie nichts wiſ⸗ 
ſen. Sie erklärte mir, ſie wolle ihren 
Mann nicht verlaſſen. Letzterer be— 
merkte beiläufig, daß er 18 Jahre ver⸗ 


| beirathet geivejen fei und ji auffran- 


tenpflege ebenfjo aut verftände, mie 
eine Kranfenpflegerin. Häufig begab 
mo 
Miſchung zufammenbraute, die mie 
Seifen-Lauge ausfah. Das Zeug gab 
er der Schwefter ein; ferner mußte fie 
tleine weiße Pillen einnehmen, die ihr 

ftige Schmerzen im Rüden verur= | 
Be Hoc) tröftete ung 'mit der Be- 


| merfung, baß fie fi ftarf erfältet habe, | 
| in —— Tagen aber auf Deck ſein 


wer 

„Bei einer Gelegenheit ſagte er zu 
Mir: „Wenn ich fie, meine zweite Frau, 
verliere, fo will ich meine Augen fchlie- 
Ben und mit ihr im viefelbe Gruft ge- 
jenft werben. : Jh mill einen Theil 
meines Vermögens opfern, um fie zu 
teten.” 

„Als ich dann wieder die Schweſter 
defuchte, mar fie fehr leidend. ch be- 
ftand darauf, daß ein Arzt und eine 
Krantenpflegerin geholt werde. 

„Hoc fagte, er hoffe das Beſte.“ 
— ⸗Koroner Buckleh fragte: 

Was meinte er damit?“ 

Damaeis glaubte ih,“ antwortete 
di Zeugin, „er hoffte, daß die Schmwe- 
fler genefen merde; jeßt aber befürchte 
ich, daß die Yeußerung einen anderen 
Sinn gehabt hat.“ 

Koroner ar fiel: mit ber Be- 
— ein: 


er. eine } 
merften die Gefahr erjt, als fie bereits 


| 


Meine | 


Bun in Erfüllung gegangen.“ 


„Run, r wie mir Teheint; iſt ſein 
Am nächſten Tage,“ fuhr die Zeu— 
gin fort, „wurde Dr. Joſeph Reeſe ge— 
holt. Der Zuſtand der Schweſter ver⸗ 
ſchlimmerte ſich aber, bis ſie am 12. 
Januar ſtarb.“ 

Die Zeugin machte ihre Ausſagen in 
deutſcher Sprache. Koroner Hoffmann 
hatte das Amt des Dolmetſchers 
übernommen. 


— —⸗ 
Unblutige Meuerei. 


Der Verwaltungsrath der methodi— 
ſtiſch-biſchöflichen St. James-Kirche, 
46. Str. und Ellis Ave. hat geſtern 
beſchloſſen, alle zwanzig Mitglieder 
der Kadetten-Abtheilung des militäri— 
ſchen Verbandes der jungen Männer 
der Gemeinde aus dieſer und damit 
aus dem militäriſchen Verbande aus— 
zuſtoßen. Der Grund iſt eine von Ka— 
pitän Thomas Bovbez geleitete Meute— 
rei gegen die Autorität des Verwal— 
tungsraths gelegentlich eines Zwiſtes 
betreffs des Beſitzes derWaffen, welche 
Kircheneigenthum ſind. Zwei Polizi— 
ſten mußten einſchreiten, ehe die Meu— 
terer zur Ruhe gebracht werden konn— 
ten. Die Kadetten ſind bisher noch 
im Beſitz der Waffen. Eine andere 
Abtheilung des militäriſchen Verban— 
des, die Zuaven, war an dem ——— 
nicht betheiligt. 


Wind und Bellen. 


Die ftetigen norböjtlichen Winde, 
melche gemeht haben, hatten folche un= 
geheure Mengen von Eisjchellen an 
dem Ehicagoer Ufer des Michigan 
Sees aufgeltaut, daß jeßt, mo feit ge= 
ftern ein ſcharfer Nordweſtwinde bläſt, 
die Gefahr ſür die Zwei Meilen-Saug— 


| 
| 


ſtelle der Waſſerwerker ſehr groß iſt. 
Zwei Schleppdampfer ſind Tag und 


Nacht beſchäftigt, 
len ſeitwärts abzulenken, und 
dritter wird dazu benutzt, die Schol-⸗ 
len in kleine Stücke zu zerbrechen, um 
die Gewalt ihres Anpralls zu min- 
dern. Auf der Saugſtelle ſelbſt ſind 
zwanzig Männer nöthig, das Eis von 
den Mündungen der Röhren fern zu 
halten. Auch die Einfahrten in den 
äußeren Hafen müſſen auf dieſelbe 
Weiſe freigehalten werden. 

Bei den weiter draußen 
Saugſtellen iſt die Gefahr nicht 


liegenden 


ſo 


die rieſigen Schol-⸗ 
ein 


| 
| 
| 


| 


| groß, meil fidh das Eis dort von fels | 


| 


| 


ber mehr vertheilt. Kapitän Daniel 
Donovan, welcher die fünf Saugitel- 
len täglich beſuchen muß, hat diejenige 
der 68. Straße ſeit Samſiag niht er- 
reichen können; doch iſt dort alles 
wohlauf, wie der dortige Kapitän 
Hunche telephonirt. 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 


Eugene Sullivan, Schatzmeiſter der 
Lokal-Union Nr. 171 der vereinigten 
Schlächtereigewerkſchaften von Ame— 
rika, wurde geſtern auf die Anklage 
von Unterſchlagung hin in ſeiner 
Wohnung, Nr. 541 Weſt 45. Str., 
feſtgenommen. Der 


einen Verhaftsbefehl gegen ihn er— 
wirkt, weil er angeblich feinem Nach: | 
folger im Amt eines Schagmeifters die 
Herausgabe ber in der Kaffe befind- | 
lichen $1800 jeit dem 17. Januar ver- | 
meigert hat. Nah Sullivans Angabe 
ift e8 bei der Wahl feines Nachfolgers 
nicht mit rechten Dingen zugegangen, 
und deshalb befindet fich das Geld in 
einer Bank. Richter yiggerald ver= | 
Ichob die Verhandlung heute auf zehn 
Tage. 
=—"9I)-+090 ——- 
Kinder ‚nerbrannt. 


Die Mutter war zur rö i: m der Fri. hmeſſe. 


In dem zmeiftödigen Holzwohn⸗ 


daß ! haufe 68 Oak Str. brach heute früh. 


vermuthlich infolge eines zu ſtark ge— 
heizten Ofens, Feuer aus, und einKind 
fand den Tod, ein zweites wurde tödt— 
lich und ein drittes ſchwet verbrannt. 
Die Kinder wurden von Feuerwehrleu— 
ten gefunden und von einer zufällig in 
der Nähe befindlichen Bolizetambulanz 
in aller Eile nach der Bolitlinif an der 
Chicago Une. gebradht. Bei der An- 
funft dortjelbft war die fünfjährige | 
Margaret Sanghlevoglio bereits tobt, 
während von ihren. beiden end 
ber dreijährige Thomas fchwer * 
der einjährige Tony tödtlich verbrannt 
it Die Aerzte hoffen, Thomas zu ret- 
ten 


Yrau Sanghlevoglio hatte ihre Kin- 
der im Vorberzimmer ihrer Wohnung, 
im erjten Stodiwerf, fpielend verlaffen, 
ala fie jich zur Yyrühmelle begab. Der 
Bater, ein Barbier, war bereits zur 
Arbeit gegangen. Der Dfen ftand im 
Mittelzgimmer, und die ihm entſtrö⸗ 
mende Gluth hatte das Fachwerk in 
Brand geſetzt. Die armen Kinder be— 


von Rauch und Flammen umgeben wa— 
ren. Die Mutter kam zurück, als die 
Feuerwehr gerade die Flammen ge— 
löſcht hatte. „O meine Kinder!“ ſchrie 
ſie und ſtürzte ſich in das Haus. Ein 
Poliziſt ſetzte ſie von dem Unglück in 
Kenntniß, und die Frau eilte dann 
nach der Poliklinik, wo ſie weinend zu— 
ſammenbrach. Der Sachſchaden iſt 
8300. 


Aus dem Irrengericht. 


Vor einiger Zeit wurde Frau Joſie 
Royovitch mit ihren vier Kindern aus 
ihrer Wohnung, Nr. 85 19. Str., nad) 
Dunning gebracht, weil fie anfcheinend 
geiftesperwirrtt war. Dr. Swan be- 
zeugte geftern, daß fie in Dunning fi 
um ihre Sprößlinge gar nicht gefüm- 
mert und aud andere Anzeichen von 
Srrfinn an den Tag gelegt habe. Die 
armen Finder wurden vor einigen Ta- 
gen. in das Gt. PVinzent-Findelhaus 
gebracht, und die Mutter wurde nad 
Kantfatee gefandt. 

Kathie Heath, Dienftimädgen bei A. 
%. Brown, 1505 Daf Ave.,-Evanfton, 
hält alle Menfchen für betrunfen und 

wurde als itrfinnig nach Kankalee ge⸗ 


ee 
e 2oo3 * 3 mit, | 
7% Str., welder an 


Präfident der 
2ofal-Union, Thomas Strofer, hatte 


| hof beftätigt worden. 


| 


| 
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| 


| 
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Innerdanfichkeil 


Magenleiden ift eigentlich Teine Krekiieit, ondern 
ein Symptom. €3 if ein Anzei B eine gt: 
witje PBarti: von Nerven vrerjagt. "ige bie mr 
willigen Nerven, die Euch das Geben, & un 
fonftige Iohätigkeit ermöglichen, jondern die air 
matiigen WMagen:Rerven, welde Euer Geiſt mit 
zu beberrichen vermag. 

& babe bier nicht den Plag zu erflären, mie 
die Meinen zarten Nerven den Magen be heerichen 
und fontroliven. Wie Sorgen jie gem und 
Unverdaulicgkeit verurjahen. Wie Mikbrauh fie 
aufbrauht und Dpspepiie zeitigt. Wie Vernadläfit: 
gung Nieren:, Herz: und andere Leiden berurjadhen 
mag dur Einwirkung. Ih babe feinen Blag zu et- 
tlären, wie ſich dieſe Nerven erreichen, ftärden und 
lebensträftig und gejund maden lajien buch ein 
Heilmittel, auf dejien Herſtellung ich dreibig Jahre 
verwandt babe und was jest überall in den Apothe⸗ 


fen als Dr. Shoops Wicderherfteller befannt it. 


Ah babe nicht Plag zu erflären, wie diefrs Del: 
mittel durch Entfernung der Urjadhe Umverdautid) 
keit, Blähungen, Sodbrennen, ers Rerz 
böjität, Tpspepfie jicher bejeitigt. Alle dieie Saden 
find volftändig erklärt in dem Buch, das ih Enh 
ihide, wenn Ihr ſchreibt. Verſäumt nicht, na die: 
fem Buch zu jchreiben. 3 erflärr wie der Solar 
Plerus die Verdauung und hundert andere Eahen 
regiert, ma3 Jeder imillen jofte — denn Neber 
bon ums leidet ab und zu an Unver daulichteit. 
Schreibt eine Boitfart: an Tr. Shoop, Bor M. 
Racine, Wi!., und jagt, welches Buch Ahr wünicht, 
des ib Gud ihiden jol. Mit dem Buch ihite 
ih Gudh frei mein „Dealtb Toten“ — ein fortwäh⸗ 
tender Pah zur G:iundp: it. 
Auch 1 über Dyspepſie. Auch 4 für Frauen. 
Buch 2 über das Herz. Buch 5 für Männer. 
Tuch 3 über die Nieren. Auch 6 über Rbeumatismus, 


Milde Fälle werden oft nd ein: Flaich: geheilt. 
Zu haben in 40,099 Apotheke 


Dr. Shonp’s 
Wiederherfteller 


Upp-lhof-Eutfheinungen. 


äwei Scha)enerfot = Urtheile gegen Bahns 
geſellſchaften beſtätigt. — Unbedacht⸗ 
ſame Bemerkung. 


Der Zweig-Appellhof beſtätigte heute 

den Schadenerſatzzuſpruch von 8999 
an Frau Annie Young von Harvey 
gegen die Chicago Terminal Transfer 
Railway Co. Die Frau hatte im 
Jahre 1897 an der 16. Straße einen 
falſchen Vorſtadtzug auf der Heim— 
fahrt beſtiegen, und der Schaffner 
Jas. Shea ſoll ſie dann abgeſetzt und 
ihr dabei die Hand dermaßen gequetſcht 
haben, daß ſie dieſelbe fünfzehn Mo— 
nate lang nicht gebrauchen konnte. Die 
Frau klagte auf Schadenerſatz, es wur— 
den ihr $4500 zugefprochen, der Be- 
trag ward vom "Irozehrichter aber auf 
' $999 herabgefegt, und der Appellhof, 
an den die Bahngejellfchaft jich wandte 
hat das Urtheil beftätigt mit dem 34: 
fat, Bahnbeamte müßten NReifende 
anjtändig behandeln. Shea beftritt 
den Händedrud. 
- Auch der Zufpruh von $12,500 
Schadenerfag zu Guniten von aß. 
U. Chapman gegen die PBennfyloania= 
Bahngefellichaft ift heute vom Appell: 
Chapman mar 
in den Anlagen an der 59. Straße neu 
angejtellt, aber nicht darüber aufge- 
Hlärt worden, daß beim Rangiren von 
Magen diefe, von der Lokomotive ab- 
gejtoßen werden. Infolge deifen ver: 
lor er eine Hand. 

Der Schadenerfagproze von Julia 
MeFKenna gegen den verftorbenen Yaf, 
MeKenna wird von Neuem ' berhan- 
delt werden, meil ihr Anwalt in ber 
erſien Verhandlung mit der Bemer⸗ 
kung, der Beklagte beſitze ein Vermo— 
gen von $250,000, die Geſchworenen 
in der ‚eitfegung der Höhe der Ent: 
! Schädigung ungebührlih beeinflußt 
hatte, jo daß fie der Frau $13,500 
gegen den Nachlaß zuipraden. Der 
Appellhof Tprach fich jehr Icharf gegen 
derartige Gepflogenheiten mancher Ad» 
vofaten aus und erklärte, er werde den- 
| felben ein Ende machen, indem er ftet3 
eine Neuverhandlung anorbne. Die 
Klägerin, Mary Doyle mit Familien» - 
namen, hatte mit Mcfenna in gemein 
rechtlicher Che gelebt, und im Juli 
1904 auf bedingte Scheidung geklagt, 
fi aber gleich darauf einverjtanden 
erklärt, fi mit einer. monatlichen 
Zahlung von F30 auf Lebenszeit zu- 
frieden zu geben. In dem Vertrage 
mußte fie aber erflärsn, daß fie nicht 
MeKennaz Frau jei. Sieben Monate 
fpäter jtellte Mcfenna die Zahlungen 
der Rente ein, und nad) zwei Jahren 
Hagte die Frau auf Schadenerfah. Ym 
Kreisgericht wurde jener Vertrag auf- 
gehoben, und der Frau würden als 
MeKennas Gattin $80 den Monat 


und $5500 Advofatengebühren zuge- " z 


fprodhen. Der Appellhof" hob dieſes 
Urtbeil auf, weil die Frau nicht Mi 
Kenna3 Gattin gemejen fei,. das 
Staatsobergericht beftätigte die Ent» 
[heidung, und dann Flagte die Frau 
auf Schadenerfag. In der Verhan>- 
fung diefer Klage machte ihr Anwalt 
jene Bemerkungen, die jeßt zur Aufbe- 
bung des Urtheils über $13,500 ge: 
führt- haben. 


— 19 —— 
Errest Derdadt. 


Die Gebrüder Spirod und Gus 
Karovas, welche an 113, Str. undSte- 
venfon oe. einen Aramladen beitie- 
ben haben, werden von dem Brand- - 
Sinjpektor Kinder der Branblegung ° 
verbädhtigt. Am 7. Februar fam i 
dem Ceichäftslofal an zwei Stellen zu-, 
gleich FFeuer aus, während bie Inhaber” 
fih auf der Weftfeite befanden. Das 
Waarenlager, das zu $6000 verfichert 
war, foll feine $800 werth gemejen 
fein. 


Lowell & Cowell. 
= Gegen ben angeblichen Wildfapen- 


Berficherungsmann Wallace A. Lowell 
trat vor Richter MeEmen heute fein 


bisheriger Theilhaber, der Mitange- Be. 


Hagte Walter M. Comwell, ala Zeug 
auf. Diefer jagte aus, Sorvell Habe ir 
den Rundicriften über bie’ Sichere 
ten und das Vermögen der Gefjelliaft 
eine Menge Bejigthümer angegeben 
die entweder werihlos ober qm nicht 
borhanden gemejen jeien. 
Wooldridge, welcher das Beweis— 
rial geſammelt hatte, legte ganze 

del Aktien u. j. wm. im N 
Hunderttaufenden von Dollars vı 


k wahrer Werth aber gleich Rul 
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Siegreich im Vorgefechte. 


Feurige Kohlen haben die Demo— 
kraten im Abgeordnetenhauſe auf das 
Haupt der republikaniſchen Führer ge— 
ſammelt. Sie haben faſt einſtimmig 
für die Bill geſtimmt, welche die Voll— 
machten der Bundes-Eiſenbahnkom— 
miſſion vermehren ſoll, obwohl dieſe 
Bill als ſtreng republikaniſche Partei— 
maßregel hingeſtellt und den Demo— 
kraten nicht geſtattet wurde, ſich an 
ihrer Ausarbeitung zu betheiligen. 
Was der republikaniſche Kaukus ge— 
billigt hatte, mußte vom Hauſe un— 
verändert angenommen werden. Die 
Demokraten durften allerdings auch 
eine Bill einreichen, aber da deren Ab— 
lehnung von vornherein feſtſtand, ſo 
war das „Zugeſtändniß“ eigentlich ein 
Hohn. Nachdem ihre eigene Schöpf— 
ung abgethan war, durften die Demo— 
fraten nur für oder gegen die ganze 
republifanifche Parteimaßregel jtim- 
men. Sie durften feinen BVerbeffe- 
rungs= oder Zufabantrag ftellen, und 
ihte Einwendungen murden ebenfo 
wenig berüdfichtigt, mie wenn jie von 
unmündigen Rindern erhoben worden 
wären. Man darf dreift behaupten, 
daß höchftens noch im böhmifchen 
Sandtage die deutfche Minderheit von 
der tfchehifchen Mehrheit jo aus: 
gefucht nieverträchtig behandelt mwird, 
wie ‘.bei bdiefer Gelegenheit im Abs 
geordnetenhauſe der größten demo— 
kratiſchen Republik die Vertreter der 
demokratiſchen Stimmgeber von den 
— Führern “behandelt 
wurden. Trotzdem ſich aber ſelbſt der 
Wurm —— wenn er getreten wird, 
ließen ſich die Demokraten durch die 
Lümmelhaftigkeit der herrſchenden 
Partei in ihrem Patriotismus nicht 
irre machen. Sie ſtimmten für die 
republikaniſche Bill, nicht weil ſie ihnen 
beſſer erſchien, als ihre eigene, ſondern 
weil ſie glaubten, daß ein halber Laib 
beſſer iſt, als gar kein Brot. 


Wie es heißt, wollen die demokra— 
tiſchen Senatoren dem Beiſpiele ihrer 
Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe 
folgen, doch wird ihnen dazu ſchwerlich 
Gelegenheit gegeben werden. Denn ent⸗ 

weder wird ſich der Senat mit der 
Eiſenbahnbill in der laufenden Tagung 
überhaupt nicht mehr beſchäftigen, oder 
er wird ſie ebenſo bis zur Untennllic- 
feit verftümmeln, wie den Handels- 
vertrag mit Neufundland und bie 
Schiedsgerichtöperträge. Ir der Form, 
welche daS Abgeordnetenhaus der Bill 
verliehen bat, wird fie dem Genate 
ganz beitimmt nicht zur Abftimmung 
unterbreitet werden, und folglich mer: 
den bie demofratifchen Senatoren fie 
au nicht in dieſer Form gutheißen 
können. Sie mögen aber „aus tak— 
tiſchen Gründen“ die Adminiſtration 
gegen ihre eigenen Parteigenoſſen un— 
terſtützen, um dem Volke zu beweiſen, 
daß die demokratiſche Partei im 
Kampfe gegen die Monopoliſten zu— 
verläſſiger iſt, als die republikaniſche. 
Ob ihnen das viel nützen wird, iſt 
freilich eine andere Frage. 


Ueber die republikaniſchen Führer 
des Abgeordnetenhauſes, die von einer 
neuen Eiſenbahnbill anfänglich nicht 
miljen wollten, hat der Präfident un- 
jtreitiq einen Gieg errungen. Gie ba- 
ben ihm amwar nicht in allen Stüden 
nachgegeben, doch find fie ihm wenig- 
ftens in der Hauptjache zu Gefallen 
geiwefen. Wie viel zu diefer Nachgibig⸗ 
keit der Druck der öffentlichen Mei— 
nung, wie viel der Patronagehunger 
beigetragen hat, den nur der Präſident 
befriedigen kann, mag dahingeſtellt 
bleiben. Auf alle Fälle hat Herr Rooſe— 
velt den Sprecher Cannon und die an— 
deren maßgebenden Republikaner des 
Abgeordnetenhauſes gezwungen, ſeiner 

Fahne zu folgen. Daß er im Senate 
auf viel größere Schwierigkeiten ſtoßen 
wird, weiß er ſehr wohl, aber offenbar 
fühlt er fich nicht entmuthigt. Um ben 
Eifenbahnjenatoren zu zeigen, daß fie 
ihren Schüßlingen nur fhaden würden, 
wenn fie fich feinen Plänen allzu hef- 
tig mwiberjehten, hat er den früheren 
bemofratifchen Generalanialt Judſon 
Harmon erſuchen laſſen, die Beweiſe zu 
prüfen, die gegen die Santa F6-Bahn 
Be morben find und gegen biefe 

„Dahn eine Kriminalanklage anzuftren- 
gen, wenn er auf ihre leberführung 
boffen zu dürfen glaubt. Da nun Herr 
Harmon unter der Gleveland’fchen 
Berwaltung fi -ald „Irufttöbter“ 
einen Namen gemacht hat, fo wird er 
dem Generalanmwalte Roofevelt3 ohne 
Zweifel Fräftigen Beiftand Ieiften und 
vielleicht die. Eifenbahntönige davon 
überzeugen fönnen, dak fie beffer da; 
ran thäten, fich der bon der Bundes- 
regierung gemünfchten Aufficht zu un- 
teriwerfen. Er mird fi nicht mit 
nichtsfagenden „Einhaltsbefehlen“ ab- 
geben, fondern eine ftrafrechtliche Ver- 
urtheilung herbeizuführen verfuchen. 

Mas ein entfchloffener Präfident 
bur&jehen Tann, der die öffentliche 
Meinung hinter fich hat, lehrt die Er- 
fahrung. Wenn alfo Herr Roofebelt 
auf die Dauer fo thatfräftig porgeht, 

wie er begonnen bat, jo wird er au 
bie Hinderniffe überwinden, die ihm 

„bie Hochburg der Monopoliften“ be- 

reitel. ’Er wird aber biefe Feſte nicht 

im u —— —— Khan 

regel agern müffen, und es 
folhe Aufaabe nölsige au ein 
u 
mad m ——— 
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| fegten, feine — —— 
len und auf andere „Iſſues“ zu rich— 
ten, die ſeinem Herzen ebenfalls theuer 
finb. An Muth und Geſchicklichkeit 
fehlt es ihm nicht, aber ob er auch zähe 
und ausdauernd iſt, wird erſt die Zu⸗ 
kunft zeigen. 


„Buudes dienſt““. 


Dem Staatsſenate von. Wyoming 
wurde am Dienſtag eine „Reſolution“ 
vorgelegt, welche eine ganze Reihe von 
Anklagen gegen den Bundesſenator 
Francis E. Warren erhob. Sie be— 
ſchuldigte dieſen Vertreter Wyomings 
in der höchſten geſetzgebenden Körper— 
ſchaft des Landes des „Stopfens der 
Gehaltliſten“ (payroll stuftſing) des 
Senats und der Uebertretung von 
Bundesgeſetzen behufs ſeiner eigenen 
Bereicherung. Sie führte aus, ein 
Schwager des Senators, Chas. M. 
Smith mit Namen. beziehe ſeit Jah— 
ren ein Gehalt von 32200 das Jahr 
als Elerk des Ausſchuſſes für Anſprü— 
che, deſſen Vorſitzender Senator War— 
ren iſt, ſei jedoch niemals in ſolcher Ei— 
genſchaft in Waſhington geweſen, 
ſondern habe die ganze Zeit hindurch 
in Cheyenne, Wyo., gewohnt und ſein 
Gehalt dem Senator überwieſen; das— 
ſelbe habe ein gewiſſer Hiram Lapp 
mit den $1440 gethan, die er Jahre 
lang bon der Bundesregierung be- 
zogen als Hilfsjchreiber, mährend er 
ruhig in Cheyenne verblieb; und Fran 
ct5 E. Warren, der jüngere, der Sohn 
des Genatorg, beziehe gleichfalls als 
Hilfsfchreiber ein Gehalt von $1440, 
dermweilen er an der Harvard Uniber- 
fität feinen Studien obliege. Ferner 
habe der Senator in — der 
Bundesgeſetze ein ihm gehöriges Ge— 
bäude an die Regierung verpachtet zur 
Benutzung als Poſtamt, während er 
Bundesſenator war, ein großes Gebiet 
Regierungsland eingezäunt und ſeinen 
Einfluß mißbraucht, der Cheyenne 
Light, Fuel and Power Company, de— 
ren Gründer und größter Aktionär er 
ſei, einen Kontrakt für die Beleuchtung 
von Fort D. A. Ruſſel bei Cheyenn? 
zu fichern. Die Refolut.on verlangte 
eine Unterfuhung diefer Anklagen fei- 
tens der Gefetgebung WHyomings, ber 
Bundesregierung und des Präjiden- 
ten, wurde jedoch durch ein Parteino- 
tum auf den Tijch gelegt, d.h. abge- 
lehnt. Nur eim  republifanifcher 
Staatsfenator ftimmte für die Unter: 
ſuchung. 

Heute wird nun aus Waſhing— 
ton gemeldet, Senator Warren werde 
die in jenem Reſolutions-Antrag ge— 
gen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
„tanoriren“. Auf die Frage, was er 
in der Angelegenheit zu thun gedenke, 
habe er zur Antwort gegeben, er wün— 
ſche ſie nicht zu erörtern und werde an— 
geſichts der Thatſache, daß der Wyo— 
minger Senat die gegen ihn erhobenen 
Anklagen keiner Beachtung werth 
hielt, gar nichts in der Sache thun. 

Somit wäre dieſer „Fall“ ſo gut wie 
abgethan — denn da es immer noch 
wahr iſt, daß eine Krähe ſo leicht nicht 
einer anderen die Augen aushackt, kann 
man auf das Waſhingtoner Gerede 
von einer möglichen Unterſuchung Sei— 
tens des Bundesſenats nicht viel ge— 
ben — und man könnte fragen, wa⸗ 
rum überhaupt noch einen „Sums 
machen“ von der Geſchichte? Es lohnt 
ſich ja gar nicht, darauf zurückzukom— 
men. Das Publikum weiß es ja zur 
Genüge, daß die Privatintereſſen im 
Bundesſenat herrſchen und in ſo 
ziemlich allen Fragen den Ausſchlag 
geben, und da macht es blutwenig aus, 
ob die Zahl der Bundesſenatoren, de— 
nen öffentlich beſondere Fälle von 
Schwindelei und Geſetzesübertretung 
zur Laſt gelegt wurden, um einen ver— 
mehrt wird oder nicht; ſie iſt ja ſchon 
ſo ſtattlich, daß man das Unterlaſſen 
der namentlichen Aufzählung der un— 
ter ſolchem Schatten ſtehenden Senato— 
ren mit „Raummangel“ begründen 
kann. Als weiterer Beweis für die 
Korruption im hohen Bundesſenat 
wäre die nähere Beleuchtung des War— 
ren-Falles in der That völlig über— 
flüſſig — aber ſie zeigt uns noch etwas 
anderes. 

* * * 

Da der Senator Warren die An— 
gelegenheit keiner Erörterung werth er— 
achtete, ſuchten die Zeitungsleute an— 
derweitig Auskunft, und da fanden 
ſie, daß die in der Wyominger Reſo— 
lution genannten Herren Chas. M. 
Smith und Hiram Lapp allerdings 
auf den Gehaltliſten des 56. Kongreſ⸗ 
ſes als „Clerk“, bezw. Hilfsſchreiber 
aufgeführt ſind und ihre Gehälter re— 
gelmäßig ausbezahlt wurden; auch daß 
nach dem „Adreßbuch des Kongreſſes“ 
F. E. Warren, der Sohn des Sena— 
tors von Wyoming, und jetzt und die 
ganze Zeit hindurch Student der Har— 
bard Univerfität, ein „Hilfsclerk“, 
beziw. „Bote“ des Ausfchuffes für An- 
Tprüche ift und Jahre hindurch war, 
und in fünf Zahlungen (die erfte am 
30. Sept. 1903, die lebte am 28. 
Sept. 1904) $1745 ausbezahlt er- 
hielt. Aber die „Records“ zeigen nicht, 
daß Smith oder Zapp oder der junge 
Marren jemals in ihren Eigenfchaften 
als Angeftellte des Senats etwas tha= 
ten; es ijt in der Buchführung des 
Senats, jomweit fie vorliegt (der Iete 
GSefretärsbericht reiht nur bi3 zum 
30. Juni 1904), fchlechterdings nichts 
enthalten, was zeiate, ob die Genann= 
ten jemals einen Schlag Arbeit thaten 
für das Geld, das ihnen ausbezahlt 
wurde, ja, ob fie nur jemals in Wa- 
ſhington waren oder mo fie fich mäh- 
rend der ganzen Dauer ‚ihrer „Dienit= 
zeit“ aufhielten. Sie mögen in Waih- 
ington gemejen fein, oder in Ehe 
nenne — aber auch ebenfo qut in Bur- 
tehude oder auf dem Monde, fo meit 
die Gejchäftsausmeife des Senats in 
Betracht fommen. 


Daß hei uns „Stabt“ und „Staat“ 
herzlich unfähig "und mehr noch nach⸗ 


läſſig und liederlich ſind in ihren Ge⸗ 


ſchäfisführungen, das weiß jedermann 
und iſt allgemein ‚aber: 


— fie u. mit t 


allen Bunbesangelsgeiiheiten und ⸗Ge⸗ 
ſchäften geht's ordentlich und geſchäfts⸗ 
mäßig zu, meint man, und die „Ver— 
ſtaatlicher“ pochen darauf und meinen, 
wenn das im Bundesdienſt möglich iſt, 
ſo werde es wohl auch im Staatsdienſt 
uſw. zu erreichen ſein — wenn nicht, 
dann könne man ja den Bund mehr 
als bisher heranziehen und ihm mehr 
Arbeit und Macht geben. 

Dem gegenüber betrachte man ſich 
den berühmten „Bundesdienſt“, wie er 
unter der Beleuchtung des Streiflichts 
erſcheint, das der Warren-Fall auf ihn 
wirft. Thun die Angeſtellten —* 
Pflicht? Vielleicht; vielleicht auch | 
nicht. Der „Bundesdienft” weiß gar- 
nicht3 von ihnen — außer den Namen 
und die Höhe ihrer „Gehälter. — — 


Beftehung bei Etreils. 


„Wir Dufters fein ud) blu Män- 
Then“, fagt der fchlefifche Dorfarzt in 
Hauptmanns „Fuhrmann Henjchel“, 
als ihm feine Krante ftirbt. Ein ähn- 
liches Beifpiel edler Befcheidenheit ge- 
ben die Chicagoer Gewerkſchaftsführer 
in der Begründung ihres Verlangens 
nad) einem Gejete, monad) e3 verbo- 
ten werben joll, ihnen Beftechungen zu 
bieten. Wuc fie find nur Menfchen, 
mwie fie gejtehen, und von menjchlichen 
Schwächen nicht vollſtändig frei. 
Freier wohl als Andere, doch nicht un— 
bedingt und unter allen Umſtänden 
rei. Sie geſtehen die Möglichkeit zu, 
daß auch mal Einer von ihnen der 
Verſuchung erliege, wenn ſie nahe an 
ihn kommt. Die Erfahrung hat ihnen 
gezeigt, daß es in Streikfällen faſt im— 
mer Arbeitgeber gibt, welche glauben, 
der Frieden könne mit Geld erkauft 
werden und die auch gewillt ſind, ihn 
zu erkaufen. Baar Geld lacht. Sei es 
da ein Wunder, daß auch mitunter ein 
Arbeiterführer dem Verſucher nicht zu 
widerſtehen vermöge? Nicht etwa, als 
ob das öfter geſchähe. Nicht als ob Ar— 
beiterführer gewohnt ſeien, diejenigen 
zu verrathen, deren Intereſſen ſie ver— 
treten. Beileibe nicht! Aber es kann 
doch vorkommen. Kommt doch derglei— 
chen in der beſten Geſellſchaft, in allen 
möglichen öffentlichen Aemtern vor. 
Auf alle Fälle ſei es immer gut, die 
Verſuchung möglichſt weit aus dem 
Wege zu halten. Dieſerhalb ſoll die 
Legislatur bei ſchwerer Strafe ver— 
bieten, daß irgend welche Perſon ir— 
gend welchem beglaubigten Vertreter 
einer Arbeiter-Organiſation Geld an— 
biete oder ſonſt etwas von Werth an— 
biete mit der Abſicht und zu dem 
Zwecke, das Verhalten ſolchen Vertre— 
ters zu beeinfluſſen, insbeſondere in 
Bezug auf die Anhängigmachung, Ver— 
hütung oder Abſtellung von Streiks. 

Es wird von der Annahme ſolchen 
Geſetzes zweifach gute Wirkung ver— 
ſprochen. Nicht nur, daß es die Arbei— 
terführer der eklen Verſuchung ent— 
rücke, der ſie jetzt „beſtändig“ ausge— 
ſetzt ſind; es würde das Geſetz auch 
das Mißtrauen beſeitigen, das jetzt lei— 
der in Arbeiterkreiſen ſehr häufig ge— 
gen die Führer, ſelbſt gegen die weife— 
ſten und beſten ſich zeigt. Oft, ſo wird 
erklärt, würden die Führer ſehr gern 
ihren Einfluß aufbieten zur Verhü— 
tung oder Beendigung von Streiks, 
und würden dadurch den Arbeitern 
viel Verdruß und Verluſt erſparen: ſie 
könnten es aber nicht wagen um des 
befagten Miptrauens toillen. immer 
wären fie in folhen Fällen dem fchnd- 
den Verdacht ausgefeht, dap fie fich 
bon den Arbeitgebern hätten faufen 
lafjen. Sei da3 Anerbieten von Bes 
jtechungen verboten, jo mürde „nalür= 
ih” folder Verdacht dadurch auäge- 
Thhloffen werden, auch wenn das For— 
dern und Annehmen nach wie vor un 
verboten bliebe. 

Mohl jelten it das Begehren nad 
einem neuen Gejehe jo edlen Beineg- 
gründen entjprungen. Denn während 
das verlangte Gefeß der Form nad 
gegen die Arbeitgeber fich richtet, tit 
do in That und Wahrheit jeineSpibe 
aegen die Gefuchiteller Jelber gerichtet. 
Die hohe Tugend folchen Begehren ift 
eines Cato würdig. Darüber ift fein 
Wort weiter zu verlieren: man muß 
Beifall Eatichen. — Nur ein Bedenken 
drängt fih auf. Ob die Legidlatur 
dem geftellten Verlangen auch nad)- 
fommen fann. 

Beitehung im Sinne des Gefehes ift 
e3, wenn einem öffentligen Beamten 
forrupter Meife etwas gegeben oder 
geboten wird, fein amtliches Verhalten 
zu beeinfluffen; ober wenn aleicher 
MWeife einer Privatperfon etwas gege- 
ben ober geboten wird zur Beeinfluf- 
fung folcher Perfon in der Erfüllung 
einer öffentlichen Pflicht oder der Aug- 
übung eines öffentlichen Rechts (be 
Stimmrechts z. B.). E3 muß allemal 
um en öffentliches Amt oder font um 
eine öffentliche Sade ji} handeln, um 
das Verbrechen der Beitehung zu be- 
arinden. Mit anderen Worten: es ilt 
Beitehung im Sinne des Erfeßes alfe- 
mal ein Verbrechen gegen den Staat. 
Und mo die Beftechung nicht Angele- 
aenheiten de3 Gtaated, jondern reine 
Privatangelegenheiten betrifft, ba ift 
das nicht Beitehung im Gefebesfinne. 

Sn Bezug auf bloße Privatangele- 
gerheiten gilt no) immer der Cat, 
daß jeder mit dem Seinen thun fann 
mas er will, jo lange er dadurch bie 
gleichen Rechte feines Andern fchädiat. 
Menn die Frau Mayer» dem Dienft- 
mädchen der Frau Kraufe ein Gejchent 
madht, damit das Mädchen bei ihr in 

ienft trete, fo ift das ja mohl 
auch Beftehung, aber e3 ijt nicht 
Beitehung im Sinne de3Strafgefege:. 
Dap ein Gefeb, das jolche Beitechung 
ftrafbar machen mollte, von jedem ame- 
tifanifchen Gerichtähofe für verfaf- 
ſungswidrig erflärt würde, ift mit 
aller Beſtimmtheit vorauszuſagen. 
Und ſo lange das Verhältniß zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber noch als Ge— 
genſtand freiwilliger Vereinbarung, d. 
i. als Privatſache gilt, und die Zuge— 
hörigkeit zu Gewerkſchaften oder die 
ofeel Bari. Mass Gewerkſchaften 


wird 
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zu verwenden, wie es ihm ——— 
chend ſcheint. Man kann wohl Jeman⸗ 
den dafür ſtrafen, daß er ſein Geld 
ausgibt, um Unfrieden zu ſtiften, denn 
die Störung des öffentlichen Friedens 
iſt ein Vergehen gegen den Staat. Aber 
Jemand dafür zu ſtrafen, daß er ſein 
Geld ausgibt, um Frieden zu haben, 
das ſteht denn doch noch auf einem an- 
dern Blatte. 


Haben die Herren Gewerkſchafts— 


vorne 


führer in ihrem QJugenbeifer ich viel- | be 
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leicht jelbft mit dem Staate vermech- 
felt? Faft jeheint es jo. Denn jo lange 
die gewerfichaftlicheDrganifation nicht 
eine Gtaat3organifation tjt, ftaatäge- 
ı Teßlicher Regelung unterworfen, und 
die Gewertichaftsbeumten nichtStaat3- 
beamte find, vom Staate beitallt und 
verantwortlich dem GStaate, fo lange 
wird auh im ihre etwaigen Geldge- 
Tcäfte der Staat nicht feine Nafe fte- 
cfen dürfen, fofern Diefe Gejhäfte nur 
private und nicht öffentliche Intereffen 
berühren. Und menn da3 unter Um= 
ftänden feine Schattenfeiten hat, fo ift 
doch das Mebel gering im Vergleich zu 
der Vernichtung der perfünlichen Frei— 
heit und ber fchnüffelnden Vielregiere- 
rei, Die von einer etwaigen „Veritaat- 
lichung“ der Gewerkſchaften und ſtaat— 
licher Streikregelung unzertrennlich 
ſein würden. 

Die Internationale Arbeiterſchutz⸗ 

konferenz. 

Die Schweizer Preſſe veröffentlicht 
den Wortlaut der Einladung, die der 
Bundesrath an fünfzehn europäiſche 
Staaten zur Theilnahme an der inter— 
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz ver— 
ſendet. Die Einladung lautet: „Herr 
Miniſter, im Auftrage der von der 
Kölner Delegirtenverſammlung der in— 
ternationalen Vereinigung für geſetz— 
lichen Arbeiterſchutz eingeſetzten 
Kommiſſion hat uns das Bu— 
reau dieſer Vereinigung erſucht, eine 
internationale Konferenz zur Regelung 
der folgenden, Fragen des Arbeitecſchu— 
e3 einzuberufen: 1. Verbot der Ver- 
wendung des weißen Phosphors bei 

er Heritellung von Zündhölzcdhen; 2. 
Verbot der gewerblichen Nachtarbeit 
der Frauen. Was den zweiten Bunt 
betrifft, jo ergibt jich aus den Erör- 
terungen des Bureaus und den Reio- 
lutionen der porerwähnten Kommilfion 
(Berhandlungn vom 10. und 11. 
September 1903 in Bafel), daß bie 
Trage folgende Bofiulate umfaßt: a) 
Unter dem Ausdrud „Frauen“ find 

alle Arbeiterinnen ohne Altersunter- 
ii ed zu veritehen; b) das Verbot der 
Nachtarbeit ſoll darin beſtehen, daß 
fümmttichen in irgend einem Betrieb, 
alfo außerhalb ihres Haushaltes be= 
Thäftigten Arbeiterinnen, eine unun- 
terbrodgene zwölfftündige Arbeitsruhe 
bon Abends bis Morgens gefichert 
fein fol; ce) von den Verboten fünnen 
Ausnahmen für Fälle drohender oder 
bereit3  eingetretener Betriebsgefaht 
borgejehen werden; d) die Arbeiterin= 
nen, melche Rohmaterialien au berar= 
beiten haben, die einem raſchen Ver⸗ 
derben ausgeſetzt ſind, z. B. jene der 
Fiſcherei und gewiſſer Arten der Obſt— 
verarbeitung, können die Erlaubniß 
zur Nachtarbeit in jedem Falle erhal— 
ten, in welchem dies nothwendig iſt, 
um den ſonſt unvermeidlichen Verluſt 
der Rohprodufte hintanzuhalten. *e) 
Diejenigen Betriebe, bei denen zu ge= 
wiſſen Jahreszeiten ein vermehrtes Ar— 
beilsbedürfniß eintritt, werden durch 
die Uebergangsbeſtimmung, welche die 
Dauer der ununterbrochenen Nachtruhe 
auf zehn Stunden feſtſetzt, Zeit für 

— * finden, deren ſie beim 
gegenwärtigen Stand ihrer Organiſa— 
‚tionen bedürfen. f) Für die Ausfüh— 
rung der Reformen können bejtimmie 
Teiiten feftgejegt werben. 

Aufſchluß über dieſe Fragen ent— 
halten auch die beiden Veröffentlich— 
ungen „Denkſchrift über das Verbot 
der Verwendung des weißen Phos— 
phors in der Zündhölzcheninduſtrie“ 
und „Denkſchrift über das Verbot der 
gewerblichen Nachtarbeit der Frauen“. 
Dieſe Denkſchriften ſind den verſchie⸗ 
denen Regierungen im Jahre 1904 
durch das Bureau der internationalen 
Vereinigung im Namen der Kommiſ— 
ſion zugeſtellt worden. Wir haben bei 
den Regierungen einer Anzahl Staa— 
ten in vertraulicher Weiſe Erkundi— 
gungen eingezogen, um zu erfahren, 
welche Aufnahme ein von der Schweiz 
ausgehender Vorſchlag betreffend die 
Einberufung einer + internationalen 
Konferenz finden würde. Beinahe alle 
Staaten zeigten fi) geneigt, einem 
vorfchlag zur Abhaltung einer folchen 
Konferenz ihre Zuftimmung zu erthei= 
len. Der Bundesrathb glaubt unter 
diefen Umftänden, feinem biäherigen 
Vorgehen entfprechend, dem an ihn ge= 
richteten Begehren Folge geben zu fol- 
len. Auch wir würden e3 lebhaft be= 
grüßen, wenn endlich,und märe e3 auch 
nur in beſchränkteſtem Maße, die Idee 
einer internatisnalen Verſtändigung 
über gewiſſe Fragen des Arbeiterſchu— 
tzes verwirklicht werden könnte. 

„Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß 
die Konferenz ſich nicht mit theoreti— 
ſchen Kundgebungen begnügen, ſondern 
ftrachten werde, eine wirkliche Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Staaten anzu— 
bahnen. Wir ſind der Meinung, daß 
die Konferenz zu dieſem Zweck die 
Grundſätze von internationalen Ueber— 
einkünften feſtſtellen ſollte. Damit ſoll 
ſelbſtverſtändlich den Abſichten der an 
der Konferenz vertretenen Regierungen 
nicht norgeariffen werben, und e8 mür- 
de der Woichluß der Uebereinfünfte 
Selbft vollftändig fpäteren biplomati= 
Ichen Verhandlungen vorbehalten blei- 
bei. Wir fchlagen vor, bie unter Zif- 
fer 1 und 2 und unter lit. a. bis f. 
näher bezeichneten Fragen in das Pro- 
gramm ber Konferenz aufzunehmen. 
Die Kdee, das Verbot der Nachtarbeit 
auch auf die jugendlichen Arbeiter aus- 
zubehnen, ift von verfchiedenen Seiten 
-als unzeitgemäß bezeichnet und fallen 
gelaſſen — I. un au 9 en, 


ı Vertretern der Kolonialmächte 
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den Berftändigung gelangen werde.“ 


Die internationale Konferenz wird 
am Montag, den 8. Mai 1905, um ? 
Uhr Nachmittags, im Ständerathafaal 
bes Bundeshaufes in Bern zufammen- 
treten. Die Einladung wurde den Re- 
gierungen der folgenden Staaten zu- 
gejandt: Deutfchland, Defterreich-In-" 
garn, Belgien, Dänemark, Spanien, 
Frankreich, Großbritannien, Griechen 
land, Stalien, Quremburg, Niederlan- 
Portugal, Rumänien, Serbien, 
Schmeden und- Norwegen. 


Leopold II. und die Weltpolitif. 


Aus Brüffel wird vom 20. Januar 
gejchrieben: Daß der König Leopold 
den meltpolitifchen Anfchauungen, die 
er bereit3 al3 Herzog von Brabant im 
Genate vertheidigt hatte, treu geblie- 
ben ilt, hat feine Neujahrzanfprache 
an die Mitglieder de3 Parlamentes 
zur Genüge bemwiejen. Keine Gelegen- 
heit verpaßt er, um der Regierung, den 
Spitzen der Handels- und Induſtrie— 
welt und der Jugend die Nothmendig- 
feit der folonialen Ausbreitung bor- 
zuführen. Wirffamer jedoch ala die 
Reden find die Thaten,. mit denen er 
den Kolonialeifer derBelgier anfpornt. 
Auf feine Anregung hin murde auf 
einer englifhen Sciffsmwerft das 
Schulſchiff Graf de Smet de Naeyer 
gebaut, auf dem für die zukünftige 
Handelsmarine tüchtige Seeleute und 
mit Handelswiſſenſchaften ausgeſtat— 
tete Marineoffiziere herangebildet wer— 
den. Die kürzlich gegründete Kolo— 
nialſchule, die vom König Zuwendun— 
gen erhält, wird demnächſt vergrößert 
und in die Räum- der früheren Stern— 
warte verlegt werden. Die Errichtung 
eines großen Kolonialmuſeums in 
Tervueren, das Intereſſe, das der Kö— 
nig für die Lütticher Weltausſtellung 
an den Tag legt — ſeine Reiſen nach 
Paris, Wien und Berlin galten näm— 
lich in der Hauptſache dem Erfolge die— 
ſes Unternehmens, — die Pflege ſei— 
ner Beziehungen zu den diplomatiſchen 
und 
die beſonders den Geſandten Japans 
und Chinas zugewandte Aufmerkſam— 
keit, die Gründung einer chineſiſch-bel— 
giſchen Handelskammer, die Beſchaf— 
fung eines Kulturgartens für Tropen— 
pflanzen, die Einführung des Unter— 
richts der chineſiſchen Sprache an den 
belgiſchen Handelsſchulen, die Ent— 
ſendung von Handelsmiſſionen nach 
den überſeeiſchen Ländern und die 
Vervielfältigung der Vorträge über: 
Kolonialländer — alles das läßt dar— 
auf ſchließen, daß es ihm mit der 
Schaffung eines größeren Belgiens 
ernſt iſt und daß er ebenſo wie beim 
Ausbau des Kongolandes planmäßig 
vorgeht. Antwerpener Blätter berich— 
ten heute, daß eine belgiſche Handels— 
marine das bedeutende Kolonialwerk 
des Königs krönen wird. Die Vorbe— 
reitungen ſeien getroffen, um den Ge— 
danken der Handelsmarine auf die Ta— 
gesordnung zu ſtellen. Neulich habe 
ſich der König von einem berühmten 
Arzt unterſuchen laſſen, um zu erfah— 
ren, ob ſeine törperli chen Kräfte zur 
Ausführung eines Merfes ausreichten, 
das noch eine mehrjährige Ihätigkeit 
erfordert. NIS der Arzt ihm ermwider- 
ie, er fönne ohne Unfall no eine 
Sangjährige Ihätigkeit entfalten, Toll 
der König gelaffen bemerkt Haben, zehn 
Sahre -genügten, um jein geplantes 
Merk ins Leben zu rufen. 


Barıın Die Japancr fo Flein find. 


Im vorigen Jahre ſtellte, wie man 
ſich erinnern wird, eines der verbreitet— 
ſten japaniſchen Blätter mit großer 
Betrübniß feſt, daß das Niveau der 
menſchlichen Statur nirgends ſo nied— 
rig iſt wie in Japan. Es iſt bekannt, 
daß Männer von 1,60 Meter im Heere 
des Mikado eine Ausnahme bilben; 
folde Merfchen werden im Reiche der 
aufgehenden Sonne jhon al3 Riefen 
betrachtet. Zeit wäre e3 aljo, mit Der- 
artigen Zuftänden, die für den japa= 
nifchen Stolz fo demüthigend find, ein 
Ende zu machen. Eine Kommiffion 
bon Gelehrten trat aufammen, um nad 
den Urfachen des nationalen \ lebelö zu 
forfchen und Mittel zur Abhilfe aus- 
findig zu machen. 

Die Kommilfion hat nun ihre Ur- 
beit beendet und fam in ihrem inter 
effanten Beriht zu dem Schluß, daß 
di. förperliche Kleinheit des japanischen 
Volkes auf den Gebraudh von Matten 
an Stelle von Stühlen und Betten zu= 
rüdzuführen fei. Das Giben nad 
Schneiderart ſoll den Kreislauf des 
Blutes in den unteren Gliedern ſtören 
und da die Beine mit dem Wachsſthum 
des übrigen Körpers nicht Schritt hal— 
ten können, bleiben ſie ſchwach. Einige 
Blätter verlangen nun bon der Regie- 
rung, daß fie den Gebrauch) von Mat- 
ten unterfage und fie Durch Stühle er- 
feße. Die Schüler in den nad} europäi- 
ſcher Art eingerichteten. Säulen feien 
bereit3 ftärfer auf den Beinen. Aber e3 
trird noch viel Zeit o&tgehen, bevor e3 
gelingen wird, die Statur der Nation 
zu heben. &3 ijt offenbar viel leichter, 
Smergbäume zu erzielen, al bie 
menfhliche Figur zu verlängern. 

Uebrigen3 werden fi die Japaner 
zwiſchendurch vielleicht über dieſes 
Defizit an robuſter Körperlichkeit be— 
ruhigt haben. Sie haben aller Welt ge- 
zeigt, wie fejt fie auf ihren kurzen Bei- 
nen ftehen und ivie rafch fie mit diefen 
Gehmerkzeugen vorwärts fommen. 


— Geretist. — Mio vier Wochen 
vor der Pleite des Iſidor Denkelos er- 
hielten ſeine beiden Töchter noch ihre 
Mitgift ausgezahlt? — Ja; die Gänſe 
retteten das Kapilol. 


Seit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Zeilmiltel. 


Frau Aalen van s Se g Syrup 
eit — ahten bon ionen — beim 


Sode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, das he geliebte Gattin, 
Mutter und Großinuiter. 

Sophia Meſter 

im Alter von 66 Jahren und 4 Mona— 
ten nad lurzem Leiden ſanft im Herrn 
entilafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Eonntag, den 12. Februar, Mit- 
tags 12 Uhr, dom Tratierhaufe, 144 
Michigan Eir., nah dem Waldheim 
Friedhof. Um ftilfe XIbeilnabhme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 

Wilgelm Meiter, Gatte. 

Anna Hemmelgarn, Tochter. 

Fritz Meſter, Sohn. 

Roſie Meſter, Schwiegertochter. 

Bernhard Hemmelgarn, Schwieger— 


ſohn. 
Lonis — Bruder, nebſt Ver— 
wandte dffa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
* Maͤchricht daß meine geliebte Gattin und 
g Mutter 
Bertha Wilfer ach. Proboundt 
am 10. Februar 1905 nad lamgem fchwe: 
rem Leiden im Alter don 56 \Sabren, 3 
a 3 Mionaten und 1 Tag fanft im Herrn ent- 
ichlafen iſt. Beer digung findet ſtatt vom 
Trauüerhauſe, 3927 Dearborn Str, am 
Sonntag, den 12. Februar, um 11 Uhr 
30. nad der Ev. „gut. St. Petri Kirche, 
Vaſtor Merbißs. Veerdigu ng auf Concor= 
y dia. Um jtille Iheilmagme bitten Die 
MA trauernden Hinterbliebenen: 
<hesdor Miller, Gatte. 
Sttv und Mar, Eöhne. 
Fohgnng, Tochter. 
Nellie, Shwicgertschter, nebit En 
felfindern umd fonjtigen 11q= 
ben Anverwandten. fıfa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Auguſt Krueger 
im Alter von 36 Jahren und 6 Monaten nach 
langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ftatt Sonntag, den 12. Februar, 2 Uhr 
Nacm., bom Trauerbaufe, 1426. N. Glarf Etr., 
nah Rojebill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Paulina Sun Krucger geb. Kopp, 
Sattir 
Karl und Ra tberinn Kopp, Bruder und 
3 Schwägerin, nebit Familie. u 
F Wilhelm Krucger, Onlel, nebſt Familie 
ria 


Toded3- Anzeige 
Freunden und VBelannten die traurige Nad 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Ssieph Fetſcher 
im Alter von 36 Jabren, 9 Monaten und 
Tagen jelig entichlafen "m Die Veerdigung fin- 
Sonntag en 12. „ebritar, 10 
bom Träuerbaus 2508 5. Moe. 
nad dem Arcer de. Depot und dann nad 
Mount Greenwood Triedhof per Grand Trunt 
Sud. Um ftilles DVeileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Schua Feticher, Gattin. 
rau M. T. Dirtman und 
Mansield, Schweitern. 
Otto, Balentine, Albert 
Brüder. 


Todes-Auzeige. 


und Bekannten die traurige Nach— 
innig geliebte Mutter und 


2 2 


det fiatt am 
Ubr Morgens, 


Baulina 
und Belir, 
frfa 


Freunde 
richt, daß unſere 
Großmutter 

Margaretha Hoffmann 
im Alter von 73 Sabren md 2 Monaten nad 
langem ſchwerem geiden am 8. Februar, Abends 
11 Uber, fanft entichlafen ift. Die Peerdigung 
findet ftatt am Sonnabend, den 11. Februar, 
1 Uber NRacdm., von Trauerbaufe, 1746 N. Lea— 
bilt Ste., Ede School Str., nad dem Montrofe 
Friedbrf. Um ftilles Beileid bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Minnie Giuitke, Franfe Maas, Töchter. 
Klaus Urbehn. Cohn. { 
Billiem Guitte, Louis Maas, Schwieger⸗ 
ſöhne. 
Katie Urbahn, Schwiegertochter, nebſt = 
felfindern. doft 


Todes-Anseige. 
Verwandten und Freunden zur Nachricht, dab 
unſer geliebter Sohn, Gatte und Bruder 
Wilhelm J. Harrgarten 
am 9. Februar 1905 im Mlter don 26° Jabren 
und 2 Monaten ‚modlverjehen mit den &terbe= 
Iaframenten, entfohlafen ill. Die Beerdigung 
indet_jtatt am Sonntag, um 12 Uhr Mittags, 
bom QIrauerbaufe, 1057 ©. Lincoln Siır., nad 
der St. Paulus Kirche, bon da nad dem St. 
Bonifagius Gottesacker. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Jehaun und Elizabeth Hargarten, Eltern. 
Lucia Hargarten, Gattin. 
Mathias und Nikolaus Hargerten, Brüder. 
Margarettza Hargarten, Schweſter. dfla 


Tobes-unzeige 
— 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 

Barbara Karoß 

am Mittwoch, den 8. Februar, im Alter von 
60 Jahren und 5 Monaten jelig und fanft int 
Herrn eytichlajen ift. Beerdigung findet ftatt aın 
Sonntagiden 12. Februar, um 12 Uhr, dem 
Zrauerhaufe, 230 W. 46. Etr., nah der Evang. 
Luth. Gethiemane Stire, 49. u. Dearborn Etr., 
und bon dort nad dem Bethania Friedhof. Um 
ttauernden Hinter 


ttile Iheilnahme bitten wie 
bliedenen: 
Carl, Auguſt und willie, 
Hannah und Minnie, Tüchte 
Anna und Katharina, Essiwiegertödhter. 
Auguſta Koch, Schweſter. frſa 


Tode: - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
right, dab unfere geliebte Tobter und Echwelter 
Anna Gabe 
Februar, Abends 6.05, 


a 


am 9. felig im- Herrn 
entſchlafen iſt. 
Sonntag, den Uhr Mittags, 
vom Trauerhauſe, 832 Englewood Ade., nad 
der Ev. Lutb. Ct. Stephanzfirche, von dort nad 
dem Betbania Gottesater. Um jtile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Gabe, Hermina Gabe, Eltern. 
Martta Gnade, Berta Negan, Wilhelm 
Gabe, Joa Gabe, Geichmilter. 
Todes: .Inzeige- 
Kaiſer Wilhelm Deutſchen Gegenfeitiger 
Unterſtuͤtzungs⸗Berein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß Bruder 
Carl Schulz 
eſtorben iſt und am Sonntag, den 12. Februgar, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 819 N. 
Wood Str., nah Waldheim Friedhof begraben 
wird. Die Beamten find gebeten, punftt 12% 
Uhr in der Bereinshalle zu eriheinen, um dem 
beritorbenen Bruder die legte Ehre zu erweifen. 
Um jtle Theilnahme bitten: 
Dora Haase, Prülidentin. 
Sojeph Traub, Seir., 560 Haddon Abe. 


Tode8-Nuzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
ribt, dat miere liebe Mutter, Schweiter, Schiwies 
germutter, Schwägerin, Groß und Urgrob- 


mutter 
Auguſte Grote geb. Reinfels 


am 8. Februar 1905 Na fhmwerem Leiden durch 
den Tod erlöjt ift. Die Deerdigun findet jtatt 
am Samitag, den 11. Februar, Kadmittagsa 1 
Ubr, vom Trauerbaufe, 454 Cornelia Ade., nad 
der Ev. Lutb, Si. Lucad Kirde und bon da 
rad dem ©t. Lucas Friedhof. Um: itilles Bei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Carl Grote, Wilhelm Grote, Hermann 

Srate, Söhne. 
Lina Glejener, Tochter. 
Kiairer Glejener, Schwiegeriohn. 


Februar, 12 


ffa 


Sodhe3- Anzeige 
Sreunden nnd Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Willie 


im Alter von 11 Sahren, 8 Monaten und, 8 
Tagen janit enti&lafen ift. Die Beerdigung fin- 
det jtatt am Gamitag, den 11. Februar, um 1 
Uhr, vom Trauerbaufe, 170 Orchard Str., nad) 
der ©f. Jacobi Kirde, Fremoni tr. und Gar: 
field Abe., und don da nad Wunders Friebhaf. 
Um jtille "<Iheilnahme bitten: 
tele Fiddelle, Maria gun geb. 
Schwemer, Eltern. 
inap, Heinrich, Hnttie, Glara, Elfie, 
a, Walter, Geiäwiiter, nebit Grob- 
Den und Serwandten. 


Geitsrben: Winter, ae geliebte Echweſter von 
Minnie Bernfee und Großmutter don Anna, 
Henrietta, William, Emma- und Franf. Gejtor- 
ben am 7. Februar. Beerdigung dom Trauer- 
bauie, 972 Elybourn Ave., Eonntag, den 12. Fe— 
bruar, um 1 Uhr Nadm.,.nab Graceland. fa 


Reu! Neun! New! 
Für 206€ portafrei. 


6 elegante Öumocift. Valentine: Poflkarten 


. KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Nandolyb Str. 


aicheim. 


—— 


richt 


Die Beerdigung findet ftatt anı 


— — — — 


Ener ine 
Sentider Unterftügungs-Berein aa Ana 
nd. Er ai die traur ads 


—5 
Kart Schule 
Sebritar gaeitörben ilt. im. 2 Bir, sem am 
es den 12. Februar, Nam. 1 
Trauerbhaufe, 819 Mood &ir., nad 
beim. Die Beamten find erfuct, um 12:30 =: 
in F r Halle zu je um dem deritorbenen Brus 
de) ie legte Ehre zu ermeifen. 
* Klager, Präſident. 
Chas. E. Klein, Seltr. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Michael Enders 
ebruar in feiner Wohnung, 662 ®. Eu: 
geftorben ift. Beerdigung pridat, ist 
am Samftag, den 11. Februar. 
 Humen. Die tranernden Hinterblies“ 
benen: 


Sufan, Nicholas, Michael, Matthew Eu 


dfr * ders u. Dird. Adam Wolf, Kinder. 
Aufforderung! 


Der am 14. Suli 1834 gerne geborene 
Gärtner Ernit Kurgmann, Cohn D Bürgers 
Martin Aurgmann und deifen Ehefrau Sophie 
geb. Ladmann, ift verihollen und fein Todes- 
tag durch Urteil dom 16. Mai 1902 auf den 
31. Dezember 1891 feitgeitellt. An den NRahlas 
des Ernjt Kursmann haben Erbaniprüde ange: 
meldet: 

1) Der Unterförſter Karl Goetze zu 
ſtadt, als Vormund der minderjähr. 
Staeſe dortielbit, 

2) Die berwittwete Frau Baumeifter Redlin, 
Ebziftiane geb. Nurgmann zu Ribnig, 

3 Tiichlermeifter Ludwig Kurgmann zu 


am S, 
perior we. 
Motena, 

Bitte feine 


alber⸗ 
Minna 


der Salinen- und Bergwerldireltor Max 

Zei zu Sale, 
a 5) Der Militärapotheler Guftad Kurgmann zu 

Danzig, 

6) Krau Gutsbefiger Margarete Nedel geb. 
Müller zit Carlärube, 

7) Elifabetb Altſchwager, 

8) Die underebelidte AnnaXiefe Altſchwager 
su Neubrandenburg, 

9) Der Hauptmann 
Münden, 

10) Frau Boftmeiiter Henriette Wille geb. 
Roewer bierfelbit, 

11) Der Leutnant Wilhelm NRocwer zu Berlin, 

12) Frau Gutöbeliger Marie Bog geb, Köp— 
ven zu Zangenbausbageıt, 

13) Der Müblenbefiger Fri Röppen zu Bud): 
m. Müpble, 

14) Die vermwittiwete Frau Kaufmann Louife 
Schult geb. Köppen zu Goldbader- Mühle, 

15) rau Aitterautsbefiger Henriette Hoppe 
geb. Köppen at Selfenbagen, _ . 

16) Frau Oberamtmann „Friederile Behmle 
geb. Nöppen zu Goldbed, 
; 4) Der Gutsbefiger Erihd Köppen zu Eichen: 
elde 

18) Der 
büffom, ö . 

19) Die underehelidte Anna Köppen zu Ei- 
chenielde, 
fämmtlih vertreten durh den Rechtsanwalt 
Sauerwein zu Neubrandenburg. 

Hiermit werden alle, welde ein näheres oder 
aleich nahes Erbredt an den Nachlab des Gärt- 
ners Ernit Kurgmann zu baben bermeinen, 

aufgefordert, folde Rechte fpäteften in dem auf 

Sonnabend, den 6. Mai 1905, 
Vormittags 11 Uhr 

bor der unterzeichneten Nachlabbehörde andes 
tauınten Termin anzumelden unter dem Rechts— 
naötbeil, dab im Falle der Nitanmeldung die 
Ertrabenten oder die fihb Meldenden oder Le 
gitimirenden für die rechten Erben anaenom- 
men, ibnen als folben der Nadlat überlafienr 
und das Erbenzeuanik ausgeftellt werden fol, 
daß jerner die fih nah der Präflufion Mels 
denden näheren oder gleih naben Erben alle 
Handlungen und Dispolitionen derjenigen, 
welche in die Erbichaft getreten find, anauerfens 
nen und zu übernehmen jchuldig fein follen. 


Friedland i. Medt., 7. Januar 1905. 


Das Baifengerict. 
Etefien. Jungtow. 


Friedrich Roewer zu 


Adminiſtrator Franz Köppen zu La— 


Anzeige. 
Denticher Drden Harugari. 


Allen Br. u. Schw. Er-VBarden zur Nachricht, 
daß = Sonntag, den 12. Februar d. %., punkt 
2% Ubr Nacdm., eine Er-Barden- Berfammlung 
in der Harugari Sängerhalle, 1115 —1117 W. 
12. Str., abgehalten wird, wozu fämmtlide Er- 
Barden des D. D. 9. don Chicago 2 imge⸗ 
gend freundl. eingeladen find. In 8.8. u ©: 

Ed. F. Peterſon, G. B. 
Louis Wreden, Gr. S. 


8. aroßer Bauern: Ball 


de3 Defterreigiichen Unterftügungs-Bereind 


STOCK IM EISEN 


Samitag, den 11. Webrnar 1905, in Müllers 
Halle, Ede Nortb Ave. und Gedgwid Er. An- 
fang 8 Uber Abends. Feitliher Einzug fämmtli» 
ber Pauern und Bäuerinnen und der G'moa 
um 9 Uhr Abends. Tidet3 25 die Perfon. = 
der Kafie 50 Gents. 6feb, 


8. großer Preis » Maskenball! 
veranitaltet dom 
Borwärts Damen: Klub, 
\ Samitag, den 11. Februar 1905, 


in Hörbers Halle, 12 Blue Jsland Abe. Ti» 
det3 im orverfauf 25 Gents, an der Kufie 
35 Gents die Pergen. Akıfang 8 Uhr. 


COLISEUM. 
AU To 
Ausftellung! 


Heute und die ganze Wade 
10 Uhr Bormittagd bis 10 Uhr Abends. 


De Baugh’s er Ravallerie-Rapelle, NR. 3. ©, 
SFiſcher, Direktor. 


Funfzig Ceunts. 
febb 11 


THE RIENZI, 


Ede Divsriey, Clark und Evanfton Ave. 


Groß⸗Loge 


— 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Kohlen °3:22 


Beite Indiana Nut.. 
Beite Indiana Zum... 
Indiana Bio 
Hoding Lump 
Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle 


................... 


........u.. 


Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg 


Reine Kotzlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiher Gebäude. 


tellt per Boni oder:Zelephone Central 331. 
* — 24 nov, eodæ. i m 


Dun 


4422 


Vermeſſungen 

Bauplätzen und Farmen, Land⸗Ein⸗ 
53* Landkarten ete., beſorgt genau 
und zuberläffig 


KARL MENDIUS, 
Surveyor. 


Tel. E. 3724. 1102 Schiller Bldg. 


- 
2 
4 
» 

* 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatliher Regulater 
hunderte beſorgte Frauen —* gemacht. Rets 
ne Schmerzen, feine —X teine haltung von 
der Arbeit. Linderung in > bis5_ fünf Tagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, me zur 
Bedienung. Yu * nur in. der Dffice ‘oder per 
oft “= der Dr. RB. &. Raymond Reme 

& Of Abams EGtr., 

ge. Gegenüber der Bart. 

onntegs 10-12 Vorm. 


0 





E.IVERSON&CO, 


nen 


000 bis 1008 Milwaukee Ave. 
Ein weiterer großer Einfauf 


5000 Baar Schuhe und Gummifchuhe, auf einer Auftion u ZB 


am Dollar gefauft, fommen morgen zum Berfauf. 


75 Sturm Gut Mijjesslleber: 
ihuhe — fü 

81.00 Kinderzlleberjchuhe, mit 2 
Schnallen — für 


49 
39e bejte Qualität Kinder-Gums 19c 
mindube — fül..sesin access 


75 Männer = Gummiichuhe— 2 
ana: ee DC 


39 


75e Knaben-Gummiſchuhe — 


Lokalbericht. 


Blutige Tragödie. 


—— 


Bieragent Flickenſchild ſchießt feine 
Kran nieder nnd jid) todt. 


Die Fran bedenflidh verlitt. 


$olgen eines Streits iiber ‘pätes Nadhanfe: 
Gatten. — Zwei: Kinder | 
Waiſen 


Frauen enden durch Giſt. 


kommen des 


dürften zu werden. — Zwei 


Durch die Aufregung eines Mannes 
iſt heute früh eine deutſche Familie in 
namenloſes Unglück geſtürzt worden,! 
der Mann ſelbſt liegt auf der Todten- 
bahre, ſeine Frau ringt auf —— 
Schmerzenslager im Hoſpital mit dem 
Tode, und zwei Kinder ſind ihrer na— | 
türlichen Erzieher, der Liebjten, die fie | 
auf der Welt befiken, beraubt. | 

Kohn Flidenfchild, ein Ange— 
ftellter der Brauer Wader & Birf, für 
welche in ben lekten Monaten als 
Agent thätig war, fam heute früh in 
nicht ganz nüchternem Zuftande nad 
feiner Wohnung, 857 N. Rodwell Str. 
Seine Gattin, Minnie, wurde durd 
fein Kommen gemwedt und ftand auf. 
Sie madte ihm bittere Vorwürfe ob 
feines jpäten Ausbleiben und jeines 
Zujtandes, und e& fam darüber zu ei- 
nem heftigen Streit. Schliehlich aing 
dann Frau Flidenfhild auf Das 
Schlafzimmer zu, drehte fich aber in | 
der Thür nochmals nad) dem Gatten 
um, der ihr folgte, und fah, wie Diejer 
einen Revolver aus der Tajche zog. 
Ehe fie flüchten konnte, hatte er zwei 
Schüffe auf fie abgegeben. Die erjte 
Kugel traf die Wand, und die zweite 
die Zen. indie Bruft. Mit lauten 
Schrei ſank die Unglüdliche zu Bo= 
den. Da fam der. Mann mieber zu 
fih, mit einem Blick erkannte er feine 
Ichredlicye That, dann jehte er fich ven | 
Revolser an’3 Herz, und im näditen 
Augenblid Tank er todt neben feiner | 
rau nieder. Die beiden Kinder der 
(Eheleute, Bertha, 11, und Elfie, 9 | 
*ahre alt, waren infolge des Scie- 
Ben3 mach geworden, und brachen bei 
dem entfegliden Anblid im lautes 
Mehegefchrei aus. Nachbaren 
berbei und ließen die Frau nach dem 
St. Elifabeth-Hofpital bringen, mwäh- 
rend die Polizei die Leiche des Mannes | 
or Beltatter Auauft Rohr, 799 W. | 
North AUpe., übergab. Die armen Kin- 
der fanden bei einer Nachbarin vbor= 
läufig Unterkunft. 

Flidenfhild wur 42 
feine Frau um ein Jahr jünger. 

Aus Rogansport, Ind., wird ge— 
meldet, daß ſich geſtern in einem dor— 
tigen Hotel Frau Parkyn vergiftet ha— 
be, die Gattin von Dr. H. A. Parkyn, 
der hier am Drexel Boulevard eine 
Privaiſchule betreibt. Frau Parkyn, 
deren Mutter vor kurzem geſtorben 
iſt, ſoll ſeither trübſinnig geweſen ſein. 
Sie hatte Chicago in voriger Woche 
verlaſſen und ſich nach Logansport be— 
geben. 

Die 48jährige Wittwe Marie Becker 
beging gaeitern im Haufe ihres Brus | 
ders, auf einer zwei Meilen nordieit- 
lih von Arlington Heichts gelegenen 
Farın, Gelbftmord, indem fie eine Fla— 
Ihe Karbolfäure keerte. Sie hinter 
lieh einen Zettel, auf welchem fie ala 
Grund ihrer That Vereinfamung und 
Berzmweiflung angegeben hat. 


licher Bundert Millionen. 





abre alt, und | 


Zum erften Male in der Gefchichte 
des Chicagoer Bankweſens iſt der Fall 
eingetreten, daß die bei einer einzelnen 
Bank hinterlegten Gelder die Summe 
pon $100,000,000 überfteigen. Es iſt 
die Erjte National-Bant; melche ſich 
dieſes Umſtandes rühmen kann. Die 
Einlagen bei der Illinois Truſt and 
Savings Bank wachſen übrigens faſt 
ebenſo raſch wie die bei dem Konkur— 
renz⸗Inſtitut. Sie belaufen ſich zur 
Zeit auf etwa 90 Millionen. Auch bei 
den meiſten anderen Banken ſchwellen 
die Einlagen immer ſtärker an, doch 
herrſcht nur verhältnißmäßig geringe 
Nachfrage auf dem Geldmarkte, und 
deshalb finten die Zinäraten. 


— 


Wenn Ihr wäh⸗ 

Iren de3 Winters 

zu Erlältungen 

neigt, rathen mir 

Eu cine Flafche 

des Bitter zur 

and zu Balten, 

in paar Doien 

> bei den eriten An- 
BERG, zen eriparen 

Er Eud eine Menge 

fr Leiden, ES ftärit 

den Nlörper gegen 
AN Ehüttchiroit, Er- 


“ — 
* 


380 


gend 
Intereſſe an den ausgeſtellten Wagen 


haupt 


| Beſchlagen der Pferde ................. 
N: 


eilten | - 216. 
- fo daß alfo zu Gunften de3 Gelbitfah- 


Lejet die Breife: 


750 Batentleder Baby- Schuhe — 
für 


N 
39€ 

980 
und Mädchen— 89e 


750 Wlanell gefütterte Kinder: 
ihuhe — für 

$1.69 Kid Damen-Schnürfchuhe, 

für 

81.50 Rnaben= 

schuhe — für 


EEBESSHTESPENEETER, 


Kraftwagen⸗Ausſtellung. 


Ausſteller machen glänzende Geſchäfte. ⸗ 
Verdrängung des Pferdes durch Selbſt⸗ 
fahrer im Zunehmen. 


Gaſolin billiger als Pferde. 
Geſtern war der Beſuch der Kraft— 


wagen-Ausſtellung größer, als an ir— 
einem vorherigen Tage. Das 


iſt ein allgemeines; die Luxuswagen 
ziehen die Damen herbei, die großen 


Ablieferungs- und Rollwagen intereſ⸗ 


ſiren die Geſchäftsleute, und auch wer 
ein beſcheidenes Wägelchen für ſeine 
Familie haben möchte, findet eine große 
Auswahl zu allen möglichen Preiſen. 


ee — ——— — —& 


Indiana Straße erlöſte 


Die Ausſteller ſcheinen ausgezeichnete 


Geſchäfte zu machen; beſonders ſoll 
die Nachfrage nach den theureren 
Kraftwagen für Touriſten- oder Fa— 
miliengebrauch ein unerwartet großer 
ein. 

Für die Beförderung von Laſten 
innerhalb der Städte wird von den 
Fabrikanten ein völliger Erſatz des 
Pferdes durch die Gaſolin-Maſchine 
in abſehbarer Zeit vorausgeſetzt. Die 
Verſuche mit elektriſchen Wagen haben 
ſich nicht bewährt und haben daher ein 
Vorurtheil gegen Kraftwagen über— 
erzeugt, welches erſt wieder 
ſchwindet, nachdem die Gaſolin-Ma— 
ſchine zu ihrer jetzigen Vollendung ge— 
bracht und völlig erprobt worden iſt. 
Die Vortheile des Selbſtfahrers für 
geſchäftliche Zwecke ſind die folgenden: 
Er koſtet weniger zu unterhalten, als 
Pferde, fährt ſchneller und bedarf we— 
niger Stallraum. Die Koſten eines 
Ablieferungswagens von 20 Pferde— 
kräften, welcher täglich 530 Meilen zu— 


rücklegt, belaufen ſich im Monat auf 


4132.50, wie folgt: 


Fahrer, Lohn 
Gaſolin 
Schmieröl 
Batterien 
Anſtrich, 2. 
Sumfrireifen, 815 der Eab..ercoonenccscer 15.0) 
Reparaturen ; 22.0 


4.00) 
3.9 
2.5) 


201 ya % 
sr Das „st 


Aujanimien -cnaorcseossineennnnn eur esunee $132.5) 
+ Dagegen jtellt fih die Erhaltung 
bon zwei zmeifpännigen Yuhrmerfen, 
welche ungefähr diefelbe Arbeit leijten 


| 
| 


| 


——— 


Abendvoſt, 6 
Gifige Kälte. 


Die Temperatur finft ungewöhnlich fhnell. 
— Bleibt noch zwei Tage niedr'g. 
fo 


Menn Prof. Cor Reit behält, 
dauert die fchneibende Kälte, deren f.ch 
Chicago augenblicklich „erfreut“, noch 
mindeftens den ganzen Tag morgen. 
Der bitter kalte Norbmeitwind, mel- 
cher gejtern Nachmittag um 5 Uhr ein- 
ſetzte, trieb das QDuedfilber in 15 
Stunden um 29 Grab herunter, aljo 
im Durhfchnitt um faft einen Grad 
jede halbe Stunde. Bon 10 bis 11 
uhr geftern Abend fiel das -Duedfil- 
ber um 4 Grad. Morgen ift eine ge= 
tinge Steigerung ter Wärme in Aus- 
fit, und am Sonntag wird es wahr- 
Icheinlich wieder jchneien. 

Am frühen Morgen wurde Nofeph 
Zianca auf dem Bürgerfteig vor dem 
Haufe Nr. 812 Weit 21. Straße, be- 
mußtlos aufgefunden. Die Polizei 
wurde benachrichtigt und fchaffte ihn 
nad) feiner Wohnung, 952 W. 19. 
Straße, wo e3 Jich herausftellte, daß 
ihm Geficht, Hände und Füße arg er= 
froren waren. 

Un der Ede von Nord Elarf und 
ein Bolizift 
durch einen Repolverfchuß heute Mor= 
gen ein Pferd von feinem Leiden, wel- 
che3 die ganze Nacht dort gelegen hatte, 
nachdem e3 fi beim Fallen fo verlekt 
hatte, daß e3 fich nicht aufrichten 
fonnte. 

Ein überheizter Schornftein verur- 
fachte heute Morgen ein unbedeutendes 
Teuer im Gebäude 128 Fifth Avenue. 


Deripridt Beffzrung. 


Dürger des Vorort3 Irving Park 
drohen, den Hausmeijter der dortigen 
Schule und womdalich den Schulrath 
jelbft Iriminalgerichtlih zu belangen, 


falls der Raudhunfug nicht aufhört, | 
den Sener bei der Heizung verurfadt. | 
Chef-Mafchiniit Waters von der Er= | 


Haupt= 
fei der 


ziehungs = Behörde fagt, Die 
Ihuld an dem KRauchübel 


fchlechten Kohle zugufchreiben, melche | 


in ben Schulen als Heizmaterio ver— 
wendet werde. Uebrigens jei man da— 
bei, Die 


verbeffern; in der folge würde man 

das Rauchübel auf ein Mindeitmaß 

bejchränfen fünnen. 
—— 

* Unter fünf Blatternkranken, di 
geſtern im Iſolir-Hoſpital eingeliefert 
wurden, befanden ſich eine junge Mut— 
ter: die Nr. 273 Indiana Str. wohn? 
hafte Frau Mattie Bailey, und deren 
zweijähriges Kind. 


oe 
v 


Hahrungsmittel-Ehesrien. 


Auch einige Thatfahen über daffelbe 
Thema. 


Wir hören heutzutage fehr viel über | 


Gefundheitz-Nahrungsmittel und ge- 


ſundheitliche Lebensweiſe, über Vegi- 


tarismus und viele andere Sachen 
ähnlicher Art. 
In den größeren Städten findet 
man Reſtaurants, wo kein Fleiſch, Ge— 
bäck oder Kaffee ſervirt wird, und da 
iſt der Fleiſch-Feind in ſeinem Ele— 
ment, und Behauptungen und Theo— 


wie ein Selbſtfahrer von 20 Pferde- rien werden aufgeſtellt, zu beweiſen, 


kräften, auf 3246.50 den Monat, wie 


| folgt: 


ae ee ee 810 


Fünf Pferde ... 0.0) 
4.) 


Wagen aturen 10.00 

Geſchirr-Reparature 

Zwei Fahrer, Lohn 
* 28 ) 


Zuſa mimen 246. 


ters ein Unterfchied von $114 den Mo: 
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nat oder $1332 das Jahr fich ergibt. 
Die American Motor League hält 

heute Abend um 10%, Uhr ein Bantett 

im Chicago Automobile Klubhaufe ab, 


| um gemeinfame ntereffen, befonders 


die Nothiwendigieit befjerer Landitra- 
ken und die Mittel, jolhe zu erlan- 


gen, zu beiprechen. 
Herr E. W. Robert? aus Cleveland 


wird in der Y. M. €. U. eine Reihe 

von Vorträgen über die Benugung 

poh Kraftwagen halten. 
—+-- 


Boiting entgleift. 


Beizer verletzt‘. — Paffacire fommen mt 
i Schreck davon. 

Der Poſtzug der Lake Shore & 
Michigan Southern-Bahn Nr. 43, von 
New Hort, entgleifte heute Morgen um 
5 Uhr an der 100. Straße in Folge 
der Beritellung einer dortigen Weiche. 
Der Zug beftand aus vier Poft- 


| wagen, zwei Schlafivagen und meh- 


reren WBullmanmwagen, melche alle 
qut befegt waren. Sobald die Lolo- 
motive das Geleife verließ, drebte ber 
Führer Fifh ven Dampf ab, aber der 
Zug rannte über die Schwellen meiter, 
bis fänımtliche Wagen das Geleife ver- 
laffen hatten. Glüdlicherweife wurde 
nur Einer ernftlich verlegt. Der Hei- 
zer Charles Schlabaugh aus Elfhart, 
Sıd., erlitt Quetfchungen an beiden 
Tußaelenten. Die Paflagiere wurden 
tüchtig aefchüttelt, und hatten ‘dann 
von der Kälte zu leiden, da der Dampf 
abgedreht war, waren aber font guter 
Dinge, als fie eine Stunde fpäter von 
einer frifchen Lofomotive wieder auf’3 
Geleife gezogen und nad) dem Bahnhof 
gejchleppt wurden, 


— —— —— — 
Kurz und Ren, 


* Die Nortäweftern Eifenbahn- 
und die Lake Straße Hochbahn = Ge- 
felichaft haben jich nunmehr millens 
erklärt, der Verordnung zu entfpre- 
chen, welche ihnen aufgibt, ihre Geleife 
in dem Gtabitheile Auftin hochzule- 
gen. Freilich werden mindeſtens zwei 
Jahre vergehen bis die Arbeit beſorgt 
iſt. 

* In der Halle des Chriſtlichen 
Jünglingsvereins tagt heute ein Kon: 
vent von Moltereibefitern. 

* Der Bürgerverein von Buena 
Park Hat geftern neue Beamte erwählt 
und beichloffen, beim Schulrath wegen 
Errichtung eines weiteren 
für den Bezirk vorftellig zu werten. ’ 


* 


ı 


daß Fleifch nie für den menjchlichen 
Magen beitimmt war, und macht man 


uns fat qlauben, daß unferen bier= | 


IKrötigen Vorfahren, die 80 Jahre in 


ferniger Gelundheit vom Rindeibra= | 


ten, Schmweine= und Hammelfleifch leb- 
ten, die Gefehe der Gefundheit jzemd 
maren. 

Unfere Vorfahren hatte anderes zu 
thun, ‚ala Iheorien über die Speifen, 
die fie aben, aufzustellen. Alles war 
willfommen, von der Spedfeite bis zu 
den Eicheln. 

Ein geſunder Appetit und Vernunft 
ſind die beſten Führer in Frage der 
Diät, und eine gemifchte Diät von Ge- 
treide, Obſt und Fleiſch iſt unzweifel— 
haft die beſte— 

Im Vergleich mit Getreide und Ge— 
müſe, liefert Fleiſch die meiſte Nahr— 
kraft in höchſtkonzentrirter Art und 
wird ſchneller verdaut und aſſimilirt, 
als Getreide und Gemüſe. 

Dr. Zuitu: Remmfon fagt über diefe 
Sade: „Neroöje Leute, Zeute, deren 
Geſundheit erſchüttert iſt und die ent- 
kräftet ſind, ſollten viel Fleiſch en. 
Falls die Verdauung zuerſt zu ſchwach 
iſt, kann dieſem leicht abgeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
von Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit. Zwei dieſer ausgezeich— 
neten Tablets, nach dem Eſſen einge— 
nommen, verdauen mehrere Tauſend 
Gran Fleiſch, Eier und andere ani— 
maliſche Speiſen in drei Stunden, And 
ganz gleich, wie ſchwach der Magen 
auch iſt, es iſt nicht ſchädlich, wenn man 
ſich angewöhnt, Stuarts Dyspepſia 
Tablets regelmäßig einzunehmen, da 
ſie das Pepſin undDiaſtaſe, was noth— 
wendig für gute Verdauung iſt, lie— 
ſern, und jede Art Unverdaulichkeit 
wird durch deren Anwendung gehoben. 

Die große Klaſſe Leute, die zu den 
nervöſen Dyspeptikern zählen, ſollten 
viel Fleiſch eſſen, und die richtige Ver— 
dauung erzielen durch den täglichen Ge— 
brauch einer ſicheren, harmloſen Ver— 
dauungs-Arznei, wie Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, welche aus natürlichen 
Verdauungs-Elementen, Pepſin, Dia— 
ſtaſe, Fruchtſäuren und Salzen, beſte— 
hen, welche thatſächlich die Verdau— 
ungsarbeit verrichten. Billige Abführ⸗ 

edizinen, unter dem Namen von 
Dyspepſia-Heilmittel verbreitet, ſind 
nutzlos für die Unverdaulichkeit, da fie 
abſolut keinen Einfluß auf die wirk— 
liche Verdauung der Speiſe haben. 

Dyspepſie in all ſeinen vielen Arten 
iſt einfach ein Verſagen des Magens, 
die Speiſe zu verdauen, und die ver— 
nünftige Art, dieſes Räthſel zu löſen 
und die Dyspepſie zu heilen, iſt, täglich 
eine Arznei, wie Stuart3 Dyspepfia 
Iablets, zur Eflenäzeit zu nehmen, 
melche von der mebizinifchen Willen- 
haft empfohlen werben und bie be- 
Berdauumgs-Elemenke entalten, — 


hieaao: Kreitan, den I, 


— — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Heizanlagen Jammtlicher | 
Schulhäufer jo raf) wie möalıcy zu | 


De ec Se EP EENEEGE EREn 


- Bänder und Diebe. 
John Craft am hellen Tage ausgep'ündert. 


Mährend der Nr. 429 State Str. 
mohnhafte John Craft gejtern an ber 
Ede von W. Lale und Sangamon 
Straße in einem Haudgang Stand und 
auf einem Straßenbahnmagen martete, 
wurde er von zwei Gtrolchen angefal- 
len und unter Mißhandlungen feiner 
aus $5 beftehenden Baarſchaft be— 
raubt. 

Aus der Wohnung des Herrn 9 


Homer, Nr. 1004 Flournoy Straße, | 


haben Einbrecher Kleider im Werthe 
bon $50 geftohlen. 

i®nbreder, die fih Zugang in die 
Wohnung von Dr. %. E. Deabman, 
Nr.. 2073 Fillmore Mpe., verfchafft 


! Hatten, wmurben von diefem verfcheucht, 


ehe fie etwas zu erbeuten vermocht 
baiten. 

Erit ala er acitern Abend nad) fei- 
ner Behaufung, Nr. 211 Centre Xbe., 
zurüdgelehrt war, madte U. M. Ga: 
den die unliedfame Entdedung, daß 
Diebe vier merthuolle Graphophone 
bon feinem Wagen gejtohlen, während 
er diefen am Nachmittag für furze 
Zeit unbeauffihtigt an der Ede von 
State und Madifon Straße Hatte 
ſtehen laſſen. 

Wm. Cody, 345 Wincheſter Ave., 
tagte der Polizei, daß er heute zu frü— 
her Stunde an der Ede von Harrifon 
Str. und Ajhland Blod. von zivei 
Strolgen angefallen und ausgeplün- 
dert worden fei. 

M. E. Lundauift, Nr. 5940 Union 


feiner Wohnung von Straßenräubern 
angehalten, die ihn mit voraehaltenen 
Sevolvern um $5 erleichtert haben. 
— — — 
Bermuthen Braudflifiung. 


| 
| pe, murbe heute früh in der Nähe 
| 
| 
| 


| Ufgewöhnib große Zahl von Shaden- 
feuern errsat den Derdacht der 
Behörden. 

Der Brandinfpeftor Ihomas 2. 
Ssohnfon glaubt, daß ein Brandftifter, 
welcher vor einiger Zeit fein Unmefen 
tried, ich wiederum an die Arbeit.ge- 
macht hat. Am legten Montag brann= 
ten nämlich vier Ställe ab, und zwar 
ar folgenden Plähen: Nr. 471 N. Afh- 
land Une, Nr. 523 N. Marjbfield 
Une, Nr. 466 Noble Str. und Nr. 378 
BB. Chicago Ave. Die Gleihartigkeit 
de3 Verlaufs der vier Brände und an- 
| dere Wichtige Umftände machen e3 
ı glaubhaft, daß fie Jaämmtlich angelegt 
wurden, und zwar bon derjelben Per- 
jen. Act Deteftives find auf der 
Fährte und hoffen, den Gefuchkten bin- 
nen 24 Stunden zu finden. Außer— 
dem find noch eine ganze Anzahl von 
anderen YFeuern jehr verdächtigen Ur- 
Iprungs3 in den lebten Tagen vorae- 
fommen. Darunter eines in der 
MWirthichaft Nr. 85 35. Str., eins im 
Mantelladen Nr. 1028 Milmwaufee 
Upe., im Objtladen Nr. 3976 Cottage 
Grove ne, und im Haufe Nr. 19 
Sultan Str. Sn dem Maäntelladen 
: mar ba3 Feuer angeblich an zwei Stel- 

len zugleich ausgebrochen, und aus dem 
Ddftladen jollen 9000 Zigarren ber- 
ſchwunden fein, welche der Beliger 
furz vorher gefauft hatte. 
— — — 
2itczins Geburtstag. 


Geftie.t von Klubs und in der ftädtifchen 
Bibliothek. 


Mehrere Klubs haben für morgen 
Abend Feſtlichkeiten zu Ehren des Ge— 


ſtaltet. Der Marquette Klub hat den 
Hamilton Klub zu einem Bankett ein— 
geladen, welches im Klubhauſe, Nr. 
365 Dearborn Abvenue, ſtattfinden 
wird. Herr George R. Peck wird der 
Vorſitzende ſein, und Generalanwalt 
Stead, William T. Abbott, Paſtor T. 
 E. Hopkins und der Bundesahgeorb- 
ı nete, Denby bon Michigan werden Re— 
; den halten. Auch der Lincoln Kiub 
gibt ein YFeiteffen in feinem Klubhaufe, 
bet welchem Reden bon ben folgenden 
' Herren gehalten werben: General Fuın- 
fton, Sprecher Shurtleff, Richter Fa- 
panaab, Baltor D. %. For und Harry 
3. Atmood. Der republifanifche Klub 
der 7. Ward gibt ein Bankett im Ben- 
| dome Hotel, 62. Str. und Michigan 
| Ave, für melches Clarf E. Carr von 
| Galesburg ald Hauptredner gewonnen 
it. Montag Nachmittag findet unter 
der Leitung der Memorial Hal Affo- 
| ciation eine öffentliche Feier in der 
ftadtifchen Bibliothek ftatt. 





Erbe von Millionen. 


Des Einbruchs angeklagt, aber Hanp'zeugin 
erFärt fib ae rrt zn bater. 

Ambroje Gregor mar angeklaat 

| morten, in bie Merkftätte eines Blum: 

| berö und in eine MWirtbfchaft einge: 

| brechen zu haben. s Hauptzeugin genen 


ihn war Frau Kaiherine Rab, melche ! 


ı Nr. 322 37. Straße neben dem Plum— 
ber %. M. Colin mohnt, 
ı hauptete, ben Angeflagten aus ter 
| Wertitatt bes Plumberd heraustom- 
| men gejehen zu haben. Als der Fall 
| aefiern zur Berhandlung fam, meinte 
Frau Kat, fie habe fi in der Berjon 
geirrt, und es blied dem Nichter Tut- 
bil nichts ührig, ala Gregor zu ent- 
laffen, Gregor ift 28 Jahre alt und 
der Haupterbe des $12,000,000 be= 
tragenden Vermögens feines gleichna- 
rigen, jüngft verftorbenen Oheims, 
| melcer ein Direltor und Aktionär der 
| Standard Dil Co. war. Seine junge 
Frau und fein Arbeitgeber Charle: B. 
Dryden haben immer an die Unfhuld 
Gtregors geglaubt. 7 


— 


Kurz und Neu. 


* In dem Strafverfahren, welches 
vor Bundesrichter Sanborn gegen den 
Lotterie-Agenten Dalton im Gange 
iſt, beantragt Vertheidiger Forreſt 
jet Niederfchiagung der Anklage, weil 
die Grandjurn, welche diefelbe erhoben 
bat, nicht an Diftriftsrichter Kohljaat, 
ſondern an Kreistichter Großeup be⸗ 
richtet Hat, der: 


Webruar 1905. — 


| 
| . 


| 


burtstages Abraham Lincoln’3 verans | 


ri 
und Des | 


| Dunfon erftafiet worben, die fi mit 


State.VanBuren Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 
1 Blauen Stamp mit jeden 10c, die Hr Samitag ausgebt 


einem guten Swivel. 


a Nur in Maroon. 


Reinwollene Männer-Sweaters. 
Speziell Samſtag 8560. 


Juvenile gemiſchte Sweaters. Fancy Streifen, werth 75e, für Samſtag zu 3560. 
Adjuſtable Wall Striking Bag Ratform. 363öllige Maple Disk. Hübſch finiſhed mit 


Toppelier Kragen und Euffs. 


Epsziell, 3.75. 


fach gejteppte reine Gum Bladver, 3.00. 
La Pearles Health Erercijers. Gemacht von jchireren Stahl-Sprungfedern, Ye, 


Tu — Lavine Expert Striking Bag. 


Männer = Boring » Handjchuhe. 


Set von vier, 856. 


A 2.50 Rafirmeijer Sams: 
E tag zu 1.25 


J Haar. 


J Wade & Butcher's ganz hohlgeſchliffene 


I ſirmeſſer. — Scharfe 
| A Schneide, jcön rajis 


ws Najirmelier von fingen 
dent Stahl, oder die ech= 
eo. ten Star Sicherheits:Ra= 


BI rende Meifer, 2.50: 
a Sorte —Samſtag zu 


| „Das Reit zu Dummen Streihen.” 


| Dunne wird fih morgen erflären. —Einbes 
rırfung der demofrstifchen Konvention. 


| Mit Grover Cleveland hat ein 

| MWortführer, H. M. Afhton, des Hun- 

| derter-Ausfchuffes, melcher NRichter 

| Dunnes Wahlfeldzug leiten joll, den 
Bürgermeijter 

| denn gerade mie jener habe diejer jich 
gegen den Willen der Mehrheit feiner 
Partei geftemmt; Herr Harrifon jolle 
bebenten, jagt Herr Afhton, daß das 
Volt das Recht hat, zu erperimentiren, 
und wenn e3 will, fich zum Narren zu 
machen. 
heit vor Jrrthümern zu hüten. Dies 
fer Verfuch hat, jenem Herrn zufolge, 
dem Birgermeifter die bemofratifche 
Führerrolle gefoftet. 

Morgen fol Richter Dunnes An- 
fündigung der Bewerbung um bie 
Bürgermeifter = Nomination erfolgen. 
Das Schreiben wird eima zwei Sei: 
tungafpalten lang fein und foll für bie 
Platform, welche die demofratijche 
Stadtfonvention am 25. Februar ans 
nehmen mill, die Grundlage geben. 
Der Aufruf zu den demofratijchen 
Vorwahlen und zur Konvention iſt 
jet in den Händen der Wahlbehörde. 

Der demofratifche Klub ver dreißia- 

| ften Ward hat fich jet ebenfalls für 

| Dunne erklärt, desgleichen ber der er= 

| ften Ward, megen feiner ernften Arbeit 

| für Berftadtlichung, Referendum und 

ı perfünlicher Freiheit, und die wenigen 

| Warbflubs, welche noch nicht in Reih’ 
und Glied find, werben das heute und 
morgen Abend nachholen. 

Die republifanifche Konvention, die 
Thon nächfte Woche ftatifindet, wird 
von James Neddict geleitet merben, 
melcher auch berufen ift, ben Wahlfeld- 
zug des Herrn Harlan zu führen. 

In Dat Park hat der Präfident des 
Srtiehaftsrathes, Allen ©. Ray, in U. 
x. Fliteraft, einem der Räthe, einen 
Nebenhuhler gefunden, und der Kampf 
ift aufregend. 

REED 
edlofien Frieden, 


Der Breiterfahrerftre F wurte gefern Atend 
arkhl’chtet. 


| 
| 
| 

Der Streik der Bretterfahter, ber 
am 31. Xanuar begann und den Ge- 
Icheftsbetrieb von 60 Firmen lähmte, 
wurde geftern Abend in einer Sonfe- 
renz gejchlichtet, die in den Gefchäfts- 
räumen der Qumbermen’3 Affociation 

lim Chamber of Commerce-Gebäude 
ftattfand. Präfident Edward Hines 
pom Bretierhändler = Verband nahm 
die Antereffen der Arbeitgeber, €. P. 
Shea, Prafident des internationalen 
Verbandes der Fuhrleute die der Ar- 
keiter wahr, während der Stabtjchrei- 
ber Fred Bender das Ant eines ln- 
parteiifchen verfah. 
| Heute fehrten die Etreifer zur Ar— 
beit zurüd; unter melden Bebingun- 
i gen konnte mit Beftimmtheit nicht er- 
mittelt werden, doch verlautet, daß die 
| Fahrer von Zmeifpännern eine Lohn- 
erhökung von möcentlich 50 Cents er⸗ 
| alten; die Union foll den Arbeitge⸗ 
bern aber gleichfalls Zugeſtändniſſe ge— 
macht haben. 

Herr Hines erklärte ſpäter, daß das 
Gerücht, demgemäß ein Beamter der 
Union Beſtechungsgelder erlangt habe, 
um für eine Beilegung des Streiks zu 
wirken, auf Wahrheit beruhe. Den 
Namen des Mannes und die Summe, 
welche er verlangte, weigerte ſich Herr 
Hines, zu nennen. 


z 


* Megen eines Gittlichkeitsperbre- 
chend, da3 fie im Schanflofale von 
Buſch & Duncomde, Nr. 214 Wells 
Str., an der 16jährigen Nora Sherill 
begangen haben follen, befinden fich 
der fchon mehrmals vorbeftrafte Chas. 
Barrett, Arthur MıMurray und Ni- 
holas Bufch, einer von den Anhabern 

|.des Lofals in Haft. Die Anzeige ge- 
ı gen jie ijt von ber 18jährigen Annie 


Gemacht von guter Qualität 
k Handichuh = Leder. Gut gemacht und gejtopft mit gelräujeltem 


Harrifon verglichen, | 


E3 fei gefährlich, die Mehr= | 


jion. 
tag, zu Ye. 


Gemacht von beitem Kalblever. Welted Nähte und drei- 


Whitley Ideal Exercifes. 
Volitändig mit Büchern und Karten. — Speziell Sams= 


3.75 Sweaters für Männer zu 2.25: 
Heinwollenes Worfted Garn 


Männer-Stweaterd. Durhaus ganzmwollenes Worfted-Garn. Neumodifche Kleivungsftüde. Schwarz, Braun und 
Navy-Blau. Smeater für Schlittichuglaufen, Schlittenpartien, für QTurn= | Bi 
übungen—eine Sorte Sweater, welche thatfächlich für jeden gemünfchten med 
verwendbar ift. Wegen der jett eintreffenden Yrübjahrs-Waaren mußte diefe 
Preisherabfegung vorgenommen mwerden— 3.75 Smeater3 zu 2.25. 

Honey Eomb Gemebe. 
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o.10 


Sweaters 


9— 


reinwollenes 
Worfted 
Garn. 


Leichte, mittlere und jehinere Ten 


1.50 jteife u. weihe Männer: Hüte 69 


Derby und Fedora Männer-Hüte, 1905: yacon. 
Rafjende Größen und yacon für alie 
Männer — die großen Männer, die lleinen Männer, die 
ihlanten Männer oder die Forpulenten Männer. 
frühen 1.50 Frühjahr-Styles werden ji viele Freunde 


und Einfagband. 


69 


machen Samftag für 69e. 


Ganz jeidene Bands 


Dieje 


Echte John B. Stetfon Hüte, 2.50 


500 Dugend Frühjahr-fFedoras. Jeder Hut 


mit dem „Stetjon-Stem= 


pel. Vorzüge brauchen nicht gelobt zu werden— Stetjon-Hüte jind mweltberüfmt — Ihr 
kennt jie. Aber der Preis, zu dem wir fie offeriren ift eine große Neuigleit — that= 


fächlich unter dem Wholejalepreis, 2.50. 


Aus Bereinsfreifen. 


A mlommenden Samftag hält ber 
AUllemannia $rauenberein 
in ber Apollo-Halle, Nr. 238 Blue 

; $aland Une, nahe der 12. Str., einen 
| großen Preis-Mastenball ab, zu mel 
hem ein rührige3 Komite, zufammen- 
gefegt aus den Damen A. Schmwente, 
E. Leemhuis, U. Dufhl, X. Gutmann 
und M. Heinz, die umfaffenditen Vor- 
| tehrungen trifft. Der Verein ift dafür 
; befannt, daß feine Feitlichfeiten an Ge- 
ı müthlichteit nicht übertroffen werben 
| können, und dab die 257 Mitglieder 
| e8 verftehen, ihre Gäfte durch ihre Lie- 


t 


| bensmwürbdigfeit zu bezaubern. Wer ein- 
| mal bei ihnen war, fommt ficher mie- 
! der, und fo darf man das bevorftehende 
Feſt mit Fuq und Recht im Voraus 
ı al3 einen glänzenden Erfolg bezeich- 
nen. Eintrittöfarten foften im Bor- 
verfauf 22 Cents, an der Kalle 35 
Cents, Garderobe 15 Cents. Am 26. 
Februar begeht der Verein fein 10. 
ı Stiftungsfeft in ber Urbeiter- Halle, 
‚ Ede 12. und Waller Str. Das Komite 
| für diefes Feit befteht aus den Damen 
Marie Schorr, Minna Richter und 
Augufte Barby. 

Der Allemannia Frauen= 
‚berein Hat in feiner jünglten 
Generalverfammlung die folgenden 
Beamtinnen ermwählt:: Präfibentin, 
Marie Shorr; Bize-Präfidentin, U. 

arby; Prot. Sekretärin, Minna 


B 
| Hildebrandt; Finanz-Seftetärin, Rofa | 
Schatmeifterin, E. Koonb; 


| Merz; 
Führerin, Marie Buttlowa; Innere 
| Wade, Bertha Bed; Weubere Wache, 
ı Anna Buttloma; Verwaltungsrath: 
| Sufanne Dreffel, Elife Leemhuis; 
| Mathilde Boelte. 
| “ Am nächften Sonntag Nachmittag, 
ı 23 Uhr, findet in der Harugari-Sän- 
| gerhalle, Ar. 1115-1117 Weft 12. 
; Str., eine Verfammlung ftatt, zu.mel- 
| cher alle Er-Barden des Deutjfdhen 
‚ Orbend der Harugarti ein 
geladen find. Alle diejenigen Brüder 
ı und Schweftern, welche den Großlogen- 
ı Grad noch nicht haben, aber zu ben- 
jelben berechtigt find, mögen ſich mit 
den nöthigen Papieren von ihren 
| Logen einfinden, um biefen Grad zu 
erhalten. Nah dem halbjährlichen 
Finanz-Bericht der Großloge für den 
Staat Jllinois hat die Wittmen- und 
| Waifen-Unterftügungstaffe in den am 
ı 31. Dezember 1904 abgelaufenen fechs 
| Monaten $9075.05 eingenommen und 
: 38500.00 ausgegeben. Die Einnah- 
men der Kaffe für wohlthätige Zwecke 
| beliefen fi) auf$4850.88, und die Aus- 
| gaben auf $4222,60. An der allgemei- 
nen Krankenkaſſe liefen ein $389.00, 
während bie Ausgaben 3823.58 betru- 
' gen. Sämmtliche Kaffen haben be- 
| trächtliche Weberfchüfle. Die Grokloge 
| hatte am 1. Januar diefes Kahres ein 
| Vermögen von $29,734.77. 

Am legten Samftag gründeten un- 
| gefähr 30 bi 40 Männer, welche ſchon 
' früher bem Rothmänner-Orden ange- 
. hörten, in Hammerfiröms Halle, Ede 
ı Halfted und Willow Str, eine neue 
; Nummer befjelben, und zwar unter 
: bem Namen „Chicago Stamm“, Näch- 


‚ fen Sonntag, Nachmittag3 2 Uhr, fin- 


| bet in berfelben Halle eine weitere Ag:- 

 tationsverfammlung fatt. Frühere 

‚ Mitglieder des Ordens find freund» 

lichſt erſucht, ſich einzufinden. In die⸗ 

ſer Verſammlung ſoll die Organiſa— 
tion bes „Chicago Stammes“ vervoll- 
ftändigt werben, 


nr und Reu. 


* Der niedrige Waſſerſtand im Fox 
River und die dicke Eisdecke, welche 
| über biefem Fluſſe liegt, haben berur- 
fat, daß die Vorftabt St. Charles 
fich zeitweilig ohne eleftriiches Licht 
und ohne Waflerleitung bebelfen muß. 
bie meiften Bewohner des Ortes 


Ex » Buundesridhter Blodgeit ver⸗ 
fhieden. 


ı Eine Laufbahn aus der Pionierzeit. — Dom 
Bnffihmiedsfohn zu hohem Amte. 


Im Alter von 84 Jahren ift in 
Waufegan der frühere Bundespiftrikts- 
tihter Henn William Blodgett ge- 
ftorben, an Altersfchwäche, und an 
feiner Bahre trauern zmei Töchter. 

| Drei andere Kinder und feine Gattin 
find ihm im Tode vorangegangen. Der 
| Verftorbene war der Sohn eines Huf- 
ſchmieds in Amherſt, Maff., der fpä- 
ter fih in Du Page County auf di: 
Landiirthfchaft verlegte. Die Erzie- 
| hung des jungen Blodgett entjprach 
den damaligen Berhältniffen. Mit 
Ttebzehn Jahren fam er auf die Lehr: 
; anftalt in feiner Geburtsftabt Am: 
herft, ein Jahr darauf wurde er Wer: 
meffer der alten Michigan Canal Eo,, 
nach deren Zuſammenbruch Lehrer, 
und dann „Lehrling“ bei den hiefigen 
Advokaten Scammon und Judd. Im 
Jahre 1845 wurde er zur Anwalis— 
praxis zugelaſſen und nahm dieſelbe 
| in Waufegan auf. Sieben Jahre pa: 
ter wurde er in die Legislatur gewählt. 
der erjte Antifflaverei-KRandidat, der 
nicht gefehlagen wurde. Zwei Xıntäter- 
mine gehörte er auch dem GStaatsfenal 
an, und feit 1855 ftand er al Anwalt, 
fpäter al3 Direktor und Präfident in 
Dienften der jegigen Chicago & 
Northmweitern Bahn. Auch für andere 
Bahnfniteme war er als Anmalt tbä- 
tig, und unter Präfident Grant wurde 
er zum Bundesrichter für den Diftrif: 
Nord-Illinois ernannt. In dieſem Amt 
wurde er 1876 einer Disziplinar⸗Un— 
terſuchung unterzogen, weil er angeb— 
lich von dem Verwalter einer Banke— 
rottmaſſe, die ſeiner Gerichtsbarleit 
unterlag, Geld geborgt hatte. Er wurde 
freigeſprochen. Sein Amt legte er vor 
vierzehn Jahren nieder, als er die 
| Vertretung der Ber. Staaten por bem 
Behringämeer = Schiedsgericht über- 
nahm. Nach Erledigung diefer Aufgabe 
fegte er ji in Waufegan zur Rube. 
Herr Grokcup ift fein Amtsnachfolger. 
m en 
Inauguration don Präfident 
Roofevelt. R 

Für die obige Gelegenheit verläuft die 
Baltimore und Chio-Eifenbafn Tickets von 
Chicago nah Waihington und zurüd für 
$17.75, giltig für Hinfahrt am 1., 2. und 3: 
März, giltig für Nüdfahrt big 8. März, mit 
dem Recht der Verlängerung bis 18. Mätj 
gegen Zahlung von $1.00. Schreibt wegen 
Zirtular. Tidet:Office, 244 Clart Str. 


feb10,17 
end — 


Brairicwöälfe 103! 


Dem Schanfwirth James Francis, 
| 450 State Str., find am Mittag) 
voriger Woche zwei Praitiewölfe durch⸗ 
gebrannt, welche er ſich zu ſeine Un— 

terhaltung aus dem Weften geholt hat. 
| Eines von den Thieren fol der Frau 
| Fikaibbong zugelaufen fein, die an ber 
ı Ede von State und 13. Straße eine 
| Schnapafneipe betreibt, mo das andere 

geblieben iff, weiß man nit. Um 
; ber Frau Fikgibbong feinen Wolf wie 
| der abzujagen, hat Francis gegen bie: ' 
felbe einen Hausfuhungs-Befehl er- 
| wirft. Auf den zmeiten Wolf fahn- 
i den die Polizei des Hatrijon- und ded 
| 22, Straße-Reviers mit fmerem Ge 
ſchütz. 


* Auf der Kreuzung von La Sall⸗ 
und Randolph Straße brachte geſtern 
der Schugmann Elarence Ban Dufen 
mit eigener Lebensgefahr einen Dur» 
gegangenen Gaul zum Sieben, ber 
vorher den G6Ajährigen Frant Lane, 
1129 Wellington Str., über den Haus 

| fen gerannt Hatte. Lane ift jdwer - 
verlebt morben. 1 Fr 


GASTORIA 





Taſche. 


; \ 


326, 328, 830 unb 332 State Str, IR TORE "URN: PRRRENHENUNE | Str. 


Eile jährlicher — Rat 
Männer: und Jinaben:Winler:Kleider, Hüte 
und Ausfiallungswaaren gehen für weniger 
als die Hälfte wirklicher Herflellungskoflen. 


Das Publikum von Chicago und Umgegend profitirt bedeutend von 
biefem rücfichtslofen Räumungs-VBerfauf. Alle Waaren diefer Saifon 
gehen— neue Winter-Facons. Waaren werden beinahe verjchentt. 

Wir geben Eud) hier eine dee, was Ihr für Euer Geld nr 


diefes Verfaufes faufen könnt: 


Hodı eine große Preis-Herablebung 
Eine nody größere Reduzirung 
Unbefchränfte Auswahl von allen Männer: 


Anzügen oder Heberziehern— 
Auswahl aus allen im ganzen Haufe — nicht ein einziges Kleidungzftüd 


wird zurüdbehalten—burhaus die größten 
MWerthe, die wir je offerirt haben—alle Grö- 
Ben, 34 bi 42—eg. $30, $25 und $22 Ans 
züge und Weberzieher gehen für... ...., 


512.90 


Größen für junge Männer, 14 bis 19, gehen für ... . . $10,90, 
Männer: Unzüge verichleudert 


Reguläre $7.50 Männer-Anzüge gehen für......$2.90 


$10 Männer = 


Reguläre 
$14 Männer = 


Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 


$18 Männer = 


Anzüge gehen für... .$4.25 
Anzüge gehen für....$6.60 
$16.50 Männer = Anzüge gehen für... .$7.50 
Anzüge gehen für....$9.25 
$20 Männer-Anzüge gehen für........$10 


Kniehojen- Anzüge für Knaben. 


Reguläre $1.50 Snaben-Anzüge gehen für....-.. 


.90c 


Reguläre $2.50 Knaben-Anzüge gehen für......$1.50 
Reguläre $3 Knaben-Anzüge gehen für.........$1.85 
Reguläre $4 Snaben-Anzüge gehen für........$2.50 


Männer:Heberzicher herabgefekt. 
$10 Männer:Ueberzieher gehen für.... 
$12 Männer = Weberzieher gehen für.. 
$15 Männer = Meberziceher gehen für... 
$16.50 Männer-Ueberzieher gehen für $7.50 
$13 Männer = Ueberzieher gehen für.. 
$20 Männer = Ueberzieher gehen für.... 


Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 
Reguläre 


.83.90 4 
.$4.75 
$6.75 


.$8.75 
$10 


Winter-Heberzieher für Knaben. 


Reguläre $3.50 SinabenzUeberzieher gehen für.. 


..$2 


Reguläre $4.50 Knaben=Ueberzieher gehen für.. 
Reguläre $5 Knaben-Ueberzieher gehen für 
Reguläre $6.50 StnabensMeberzieher gehen für.. 


Knichojen für Knaben. 


Ein teiterer eritra Werth in reinwoll. fanch Cheviot 
Kniehofen ın neuen Muftern, ftart gemadjt 


u. ertra dauerhaft — Größen 3 bis 16 — 25c 
regul. 50c SKniehojen gehen für......c.—.. 


Männer-Hojen. 


Neue geftreifte reintwoll. fancy Gajjimeres, Hairlines u. 


fancy Worfteds, gut gemaftt, tadellos 


pajjend 
und jehr Heidjam, alle regul. Männer-Größen. 
Reg. $3.00,’$2.50 und $2:Hofen gehen für „... 


81 


Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr. Andere Tage bis 6.30 Abends. 


— — 


— „Mres. Black is Blacke. 


pera Houſe. — Kichard Mans- 
wechſelndem Repertoire. 
.— The Lady Shore“. 
„The Royal Club“. 
alter — „The Girl and the Bandit". 
BRIR of Mujie. — „Romeo and 


ed 8. — „Rnob3 of Tennejjee”, 
Ar? Turnhalle — Jeden Sonntag 
— Konzert von Bunge's Metropolitan 
eſter 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittag. 
Fields Golumbian M ufeun m.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitwte — Freie Befuchs: 
tage Ditttooh, Samftag und Sonntag. 


— —— — 


Ohne Paß in Rußland. 


Der „Aſtrachanski Liſtok“ gibt fol— 
gendes Geſpräch wieder: „Das ging 
ſehr ſchnell von ſtatten, Brüderchen. 
Schlendere ich da auf der Straße ein— 
her, als plötzlich drei Mann vor mir 
ſtehen. Einer packt mich bei der Kehle: 
„Her mit dem Geld!“ Wo ſollte ich's 
hernehmen? Kam grad von der Ar—⸗ 
beit und hatte keinen Kopeken in der 
„Laß mich los“, bitte ich, 
„bei meiner Seele, ich habe kein Geld!“ 
„Sieh Dich aus!“ ſchreien ſie mich wü— 
thend an. Was ſollte ich thun? Drei 
Manz gegen einen. Sie begannen, 
mich zu entfleiden,. Die Nacht mar 
finfter, tein Menfch auf der Straße. 
Und doc eilten fie jo, daß jie meine 
Kleider zerrifien. Plöblih Höre ich 
ganz in der Nähe einen Wächter pfei- 
fen..." „Na, und?” — „Nun, ba 
murbe ich mäuschenftil. Gie zogen 
mich vollftändig aus, gaben mir auch 
noch zum Abichied eins ins Genid und 
tühtige Prügel.” — „So ein Ejel! 
Weshalb Haft du denn nicht ge- 
ihrien, Dummtopf? Der Wächter 
mar ja in der Nähe!” — „Eben des 
halb. Weikt du, ich hatte gerade da= 
mals feinen Pa. Wie ein Dieb 
Thlich ich mich immer längs den bun= 
felften Stellen nad Haufe und mar 
beilftob, daß man mich wegen meiner 
Nadtheit nicht Nena die Bolizei ges 
Ihafft hatte.“ „Somit war alles 
verloren?" — „Natürlich. Mas kann 
man ohne Pah wohl machen?“ — 
Ohne Paß, allerdings! 

— Tief erſchüttert. „Du glaubft 
nicht, wie jehr mich die Nachricht non 
dem plößlichen Tode meinerBraut mit- 
genommen bat. Die Hand zitierte mir, 
als ich mich Hinfeßte, um eine neue 
Heirathsannence zu jehreiben.“ 


u. Männer 


befolgen meinen Rath 


uud berlangen mein berühmtes deutſches 


Männerbuch. 


Vo in einfahem Umfchlag, 
Belehrt über lichere Heilung 
Schwãche zuſtände. 


— 


Lokalbericht. 


Der eifrige Wooldridge. 


Er fcheint in ernftliche Ungelegenheiten ge: 
rathen zu fein. 


sn dem auf Antrag des Anmwaltes 
sohn ©. Campbell vom Verband der 
Rechtsanwälte gegen Geheimpolizift 
Mooldridge eingeleiteten Disziplinar- 
verfahren wurden die Angaben des 
nannten Abvofaten von Fri. Marian 
Parker, ihrer Mutter, Frau €. A. 
Kuehmſtaedt und von 2. Goldberg er- 
härtet. Den Zeugenausfagen zufolge 
hatten Wooldridge und feine Begleiter 
am 29. November legten Jahres, Mor- 
gens um 71, Uhr, die Wohnung der 
Frau Kuehmftaedt, 6323 Anglefide 
Udenue, durhfuht und eine Menge 
Droguen, welche fie in einem Schlaf⸗ 
zimmer fanden, beſchlagnahmt und in 
Kiſten und Kaſten, welche ſie von einem 
benachbarten Geſchäft erlangten, fort— 
geſchafft. Dem von Frau Kuehmſtaedt 
telephoniſch herbeigerufenen Anwalt 
Campbell war der Zutritt von Wool— 
dridge verweigert worden. Dieſer ſoll 
geflucht und Frau Kuehmſtaedt, welche 
eine Brille trug, ein „vieräugiges 
Thier“ genannt haben, das zu viel 
wiſſe. Goldberg war ſechs Stunden in 
der Bezirkswache an der Harrifon Str. 
in Unterſuchungshaft; es wurde ihm 
die Benachrichtigung ſeiner Freunde 
verweigert, und um nicht über Nacht 
ſitzen zu müſſen, zahlte er einem gewif⸗ 
ſen Mendelſohn, den Wooldridge an— 
geblich zur Stelle fchaffte, $5 Gebühr 
für Bürgfchaftsleiftung. Am nächlten 
Morgen wurde Goldberg freigejpro- 
hen. Morgen wird die Unterfuchung 
fortgefegt werden. 


— — — 


Opferte Alles dem Schnaps. 


Frau in guten Umſtänden ſinkt von Stufe 
zu Stufe. 


Die Tochter eines wohlhabenden 
Mannes in Buffalo, aufgewachſen un— 
ter der zärtlichen Sorge ihrer fein ge⸗ 
bildeten Eltern, im Beſitz eines liebe— 
vollen, gutgeſtellten Gatten und eines 
prächtigen zehnjährigen Knaben, hat 
Frau Katherine Brown ſich doch dem 
Schnapsteufel ergeben und ift jchließ- 
lich fo tief gefunten, daß fie troß aller 


Berjuche ihres Mannes, ihrer Eltern. 


und ihrer Freunde ihr Heim, Nr. 1612 
Prairie Ave., verlaffen und mit einem 
liederlichen Menfchen auf Reifen ge= 
gangen ift, wozu ihr Mann die Mittel 
liefern mußte, da das Gericht ihr bei 
ber Einleitung der Scheidungstlage 
monatlich $200 als Nährgeld zufpradh. 
est aber hat CharlesEedward Bromn, 
ihr Gatte, eine folde Mafle von Zeug- 
niffen über ihr -jchänbliches Leben 
borgebracht, und über ihre ränfenollen 
DBerfuche, fich als eine ungerecht Ber= 
folgte binzuftellen, daß Richter Heard 
ihm die Scheidung zuerfannte und ihm 
von der Verpflichtung losfpradh, ihr 
meitere Nährgelder zu zahlen. 
| 


Zefet Die „Sonntagpo bei, 


een 61000 um - Barüber wurden emilid eins 
getragen: 


— Ave., 20 %. nordiveftl. von North Ube., 

orboftfront, 24 bei 100; Milwaulee Une, State 
Bank an Wiliem Murdod & Eo., $1600. 

— —— Ti un Mepne an 
ohanna mi 

Samilton We, 125 %. fühl. von Kosciusto Gtr.; 
Oftfront, 31 bei 121; & Schwichtenberg an Wa: 
lenty Bartnit, 

2a. Sale Ade., 3 8. nördl. von Indiana Str., 
Pl 25 bei 80; R. PBartlett an Adam Dort, 


Schiller Str., 150 F. öftl. von Aſtor, Suofront, 
2.21 “ — Louiſe Anderegg an Carolyn G. 


Wood, ET 
— Stauber u. Und., duch 


BWabanfia * 4 
front, En — 
den M. ©, an Yusat Mueller, 81500. 

Weſſon Er. 431 F. nördl. m Chicago Abe., 
Ditfront, za” 1%; ©. 4. O. Ernft an Mary 
Stufe, $1300 

Willow Str., sl > öftl. von Orchard, Nordfront, 
2% bei u Waldſchmidt an William F. G. 
Meyne, 8100 

Blymouth Black, 203, 4.9 bei 10; Wın. E. Hills 
von Evanfton an Gharles S. Miller, $41,000. 

2. Place, 125 5. meitl. von Robey Str., Nord: 
—— 2%5b5ei 14; F. Elzkorn an John Wiltin, 


81800. 

8. Str., N8 F. weſtl. von Homan Ave., Nord: 
front, bei 14; M. Zimberoff an Michael 
Chimberoff, 81500. 

Wabaſh Ave, 1084, F. nördl. von Waſhington 
Str., Oftfront, 12 bei 150.9, Allen; Stadt Chicago 
an Narſhall ield & Eo., 835,00. 

Drerel Abe., F „Br nördl. don 66. Str., Oftfront, 
% bei 15; NR. 2. Weistopf an Win. Larfin, $1050. 

Evans Xbe., 3 3. nördl. von 73. Str., Oftfront, 
3 bei 14%; PB. C. Pederfen an John E.- Harper, 


51. Str., 360 $. öftl. von Gottage Grove Ave., 
Nordfront, 20 bei 144; Jeſſie St. Croix Johnſtone 
on Walter E. Witherbee, $16,000. 

76. Place, Südoftede Wajhington Ave, Nordfront, 
28 bei 125; A. 9. Hayes an fFrederid L. Galmell, 
81700 * 


Wabaih Ave. Södoſtede 76. Str., Weſtfront, 
gi Du: €. 8. Anderfon an Albert 9. Tprrell, 


52000. 

Aberdeen Str., 141 F. jüdl. von 8. Str., Oftfront, 
25 bei 124; S. Miller an Englewood Elevaten Ry. 
6o., 5. 

4941 Dearborn Str., 25 bei 100; Nahlas ven M. 
%. GComan an Ehas. 9. PBladmer, $1500. 

83. Str., 49 F$. öftl. von St. Louis Ape., Nordfr., 
50 bei 125; ze 9. Tice an Glarence 8. 


Hanna, $10,000 

Suftine Str., 149 F. nördl. Weſtfront, 
95 bei 14; C. Luetgert an Meinert, 
82600. 

Morgan Str, 5 F. ſüdl. von 86., Weſtfront, 
bild; EC. S Woofolt an Win. J. Cole— 
bourn, $1100. 

m Str., 623 7. meftl. von Yale Une, Süpdfront, 

62% bei 0; Walter E. — an Seifie St. 
Croix Johnſtone, $20,0% 

Wentworth Ave., —— 59. EStr., DOftfront, 

3% bei 125; Nadlak von Chriftopher Reih an Eha3 


%. Grey, $14, — 

Edgemont Ave., F. öſtl. von Laflin Str., Weſt— 
front, 60 bei 120° GE M. Rudet u. And. an 
John Schweyer, 84000. 

Evergreen Ave. 175 F. öſtl. von Leavitt Str., 
Nordfront, 374 bei 1530; Olaf Egeland an Kate 
Wrobleski, 85000. 

948 und 950 Walnut Str., 50 bei 122.9; Henry W. 
Wagner u. And. an Joſeph Rapp, $21,000. 

Halfted Str., 143 %. nördl. von 14. Place, Oſtfront, 
25 bei 10; M. Rapp an Samuel Hofman, $50). 

Mozart Str., 419 %. nördl. von Chicago Xpe., 
Oftfront, 48 bei 127; 9. Tice an Otto B. 


Linde, un 

North Ave, 49 %. öftl. von Elf Grove Str., Nord 
front, 4 bei 15; 9 N. Brown an John B 
Hanfon, $15W0. 

St. Louis Ane., Nordmeftede 3. Str., Dftfront, 
bei 15; N. Kalipar an Petr. Rolivka, $5525. 
Taylor Str., 9 FF. meitl. von Lutle, Nordiront, 
25 bei 125; Meyer Golden an Kojeph Sohn, $3500. 
Wade Str., 175 %. nordiweitl. von Gurrier, Nord- 
oftfront, 25 bei 195; Michael Logan an Thomas 

Hodor, 8200. 
Maller Str., 197 %. nördl. von 13. Place, Weftfr., 
24 bei 86; E. Zoline an Dora Lenin. 8380. 
Waveland Ave. 50 F. weſtl. von Osgood Str., 
Südfront, 25 bei 134; ©. Randquift an Claus N. 


(stbera, $2000. e 
Galifornia Abe., — — Garden Str., Oftfr., 
NR. Grant an Chad. 8. Ander: 


25 bei 19214; 
fon, $3500. 

49. Upe., 136 9. füdl. von Gortland Str., Weit: 
front, 25 bei 125; ©. M. Dornbujh an Norah Ur 
O’Connor, HL. 

Mozart Str., Südoſtecke Shakeſpeare, Weſtfront, 
bei 134;3 J. Wain an Nels Olſon u. And., 
86500. 

Eſtes Ave., MO F. öſtl. von Foreſt 
front, 50 bei 171;3 Chas. Adams 
Forde, 84000. 

———— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir bie Namen der 
Deutichen, über deren Xod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Rreiha, Peter, 70 3.; 1077 Kedzie Ape. 

Bennede, Lillie 17 3.: 830 Hillod Ave. 

Duders, ©. €, 1 3; 294 Mohawnt Str. 

Frint, George M., 58 3.; 5640 South Blod. 

Greinke, Otto, 7 3.5; 1481 Hermitage Abe. 

Hench, Frant, 33 3.; 139 W. 14. Place. 

Ives, John, I ; 87 31. Str. 

Knoz, Eva, N J.: 560 W. 19. Str. 

Kallel, E., 6 Tage; 925 S. Sangamon Str. 

Mann, Frederick, 45 J.; 3512 Honore Str. 

Priel, William, 26 J.: 2356 S. Halſted Str. 

Roſe, M.. 86 J.; 4017 Late Str. 

Spacir, Auguſt, 1 J.: 145 W. 19. Str. 

Scharling, Guſtaf, 309 J.; 505 Racine Ave. 

Schadt, Alpina, 1 Mo.; 120 Ruble Str. 

Satting, Auguft, 31_3.:_ 222 Larrabee Str. 

Dan Meter, 8., 9 3.; Chicago Univerjität. 

Marman, ©., 2 3; 108 Lincoln Bart Bivd, 

Wutke, Alfred, 9 3; 158 Front Etr. 


9 —— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Sarah gegen Louis Kallen, grauſame Behandlung; 
Charles F. gegen Iva E. Colſon, Verlaſſen; Eli— 
zabeth R. gegen Frederick Edwards, Verlaſſen; 
Kitty gegen Randolph Laſſen, Verlaſſen; Hilda ge— 
gen Alfred J. Berry, Trunkſucht; William gegen 
Evelin Green, Verlaſſen; Mary H. gegen Edward 
S. Price, grauſame Behandlung;: Mami: gegen 
Edward MeClosky, Ehebruch; Joſie B. gegen James 
F. Smith, Ehebruch; Auguſta gegen George Aulich, 
Frauſame Behandlung; Lena gegen William Sulli— 
van, Verlaſſen; Della gegen Patrick MeGovern, 
Verlaſſen; Max gegen Cora Baumann, Ebebrud; 
Maggie gegen in. Sipp, Truntſucht; Edna A. 
gegen Derwood L . Holland, Verlaſſen. 

—- 1 90 ——— 


Banferott-Erflärungen. 


tweftl. von Hermitage, Süd: 


von 49., 
Gottlieb 


m. 


Nord: 
Patrid 


Str., 
an 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche un 
Bankerott-Erklärungen eingereicht von: 


William C. Farquahr von Rockford, Il. — Ver— 
bindlichkeiten, B199; Beftände, $85. 
J. J. Vrindiville — Verbindlichkeiten, $4476; 
Beltände, $300. 
— — — — 


* Der Countyrath hat heute von der 
Chicago National Bank 8500,000 auf 
die Steuern geliehen, welche gegenwär— 
tig eingezogen werden, um die Gehäl— 
ter und ſonſtige laufende Ausgaben be= 


zablen au fönnen. 
— — — 


Narktbericht. 


Chicago, den 10. Februar 1905. 
(Die Preiſe geitren nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baoarpreiſe). 

Winterweizen, Nr 2%, 

rotb, $1.12—$1.17; = 
. 3, hart, 81.0581 

Sonmermeisen, F $1.290; Nr. 2%, $1.11 
—$1.1616; Nr. 3, bart, Ik 

Mais, Nr. 2, u Bla; Nr. 2, * la 
ce, Nr. 4 geh, BU —%c: 2I— 
hie; Nr. 3, Weiß, u 43 Ur; x 3 4 gelb. 
ZA; Ne. 4, 242%. 

Hafer, Re. 2 IE H%e; Nr. 2, weiß, 32 
ge; Nr. Mac; Nr. 3, weiß, 31 31%c: 

Etandard, ae 

Mehl: Winter-Patents, $5.10-85.%0 das Gab; 
„Straiahts“, 84.90 85. 00; Minneſota Hard 
Winter⸗ —— 8.40 85. 50: beſondere Mar⸗ 
ten, $6.40—$6.50. 

Heu (Bertauf 8 yon Geleiien)— Beſtes Zimstte, 
$12 rn Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 
89.50-$10 3, 88.50-89.00; beftes Sei: 
tie, u0.00; ui wi ze 1, 88.00-89.00 
Rr. 2, 87.00-87.50; Rr. 3, 86.00-87.00; Mr 

(Auf künftige Lieferung). 

We d 3 en, —— 4 $1. a8: — $1.16%; Auli, 

er, 


$1.00%; Septem 
Mais, februar, Kc; —J "5%; Juli, 46%e; 
Rai t, Februar, Ye; Mai, Misc; Juli, 30%c; 


rotb, $1.20; Nr. 


September, 465%. 
eptember, 294%c. 
Brovifisnen. 
Sſch ir 4 13, Sebruar,- 86.753; Mai, 86.924; Juli, 


Gepöteltes TEAK Februar, 
$12.70; Mai, $12.90; Juli, $13.00. 


Ripphen, Februar, $6.70; Mai, 6.9; Suli, 
x 7.02. z 


Del 


Vrima, weiß, 150....8 
rfection, 150 ..... 
—— EB soon, 
aa. 
Oleum Spixits ................. 
Gaſolin (Ofen) .._.———........... 


+ .._—.......... 


.u nes 


Leinjamen = Del, !öbuusesonennsenene 
do., gereinig: 

er n -.......n..„„„.......„.„„...... 
Rindnieb. Belle Stier, 1200-1400 Pfund, 


„nur dnmnnnnneenen 


3, 
ge Dart, SLINASELITE 


„Breuese, F 


den 10. 7 


— ger = | 


mittlere Kälber 3 rar —* = 
Iugie Kälber, WE ; Bullen, gute bis 
eſuchte, 2.58.75 
Shmweine. Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt), 
44.754.090 der 100 Pfund; a — 
ſchwere lachthaus waare, 354 564.65 
emiſchte RR: leichte 


uchte, 84. 60 
Gas Befte jchwere Schafe, Her 100 Dom, 
.90; gute bi ausgejuchte Jährlinge, 

En 235; gute bi ausgejuchte „Lambs“, 


$ 0088.00, 
Molterei-Brodutte, 
Butter— 


„Greamery*, ertra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund h 

Nr. 2, per Bf 

"Gooleys*, per Pfund............ 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund.ccesseese ... 

Palwaare, friih, per Pfund..... 

Räfe— 
ahmkäfe, „Iiwins*, per Pfund. 

„Daijics“, per Pfund 

“Young Americas“, per Pfund.. 0. 

Schweizer, neu, per Pfund....... 0.1 

Limburger, neu, per Pfund...... 0. 

Beid, ver. Diend.nocnsenouescnee Ü 

Eier— 

Friſch hereingebrachte 

Vrima-Waare, einſchließlich Kiſte. 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dußend (Kiften ein 
geſchloſſen) ...... es euere O. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 

Truthühner, junge, das Pfund.. 

Gänse, das Dugend 

Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund.... 

Gänje, das Pfund 

Enten, 

Truthühner, das Pfund... . 

Kälber (geihladtet)— 

50-60 Bid. Gewicht, das 

65-75 Pd. Gewidt, das 

835—1%0 Bid. Gewicht, das 

Fifde— 

MWerbfiih, Nr. I, ver Pd 

Chmarzer Barfch, zer Pfund... 

Weiber Bari, per Pfund....... 

Biderel, per Pfund......... — 

Hechte, per Pfund...... area . 

Karpien, per Pfund.. .... 0.08 

Berd) (zugerichtet), per Pund.. 

Ladys, per und 

Sıellfiih, per Bfund..... 

Halibut, per Pfund.... 
fundern, per Bfund. 
lale. per Pfund...... 

Hering, per Pfund, 

Trout. per Pfund.. 

Diaderel, per Piund 

Hummer (gefoht) per Pfund... 

Wild 

ESchnepfen, das »Dußend... 

Belajjinen, da3 Dugend... 

Kaninden, das Dupend... 
do., große weiße, das Dutend.. 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Michigan, das —— 
Zitronen, —— per Si 
Orangen, Kalifornia, per Kijte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel.......... ..6 
Kronsbeeren, die Kifle 
Malaga-Trauben, das F 
Ananas, glatte Cayenne, die Kiſte.... 
Ropffalat, per Tab 2 
Nothe Rüben, per 13% Buibel 
Sellerie, per Kifte 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Ki 
Blattjalat, biejiger, per Kifte.... 
Tomaten, kaliforniiche, per Kifte 
Mohrrüben, per 11% Qufbel. 
NRojentohl, das Duart 
Nüben, per 11% Buihel:Sad. 
Rettige, Treibhaus, per Däp. 
Gurken, per Dutßend 
Spinat, hiejiger, per WFaß.... 
Swicbeln, trodene, per Buibel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kiite... 2 

Trodene „Beans“, auserlef:n, 

per Buihel 

Geringere Sorten 

Nothe Nierenvohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Quibel.. 
Süßtartoffeln, biefige, per Tab. u 


[a — 


Verbrannt? Braudt Dr. Thomas’ 
Dil. Gefänitten? Braudt Dr. Thomas’ 
tric Dil. Bei Eurem Mpotdefer. 


—* 


2 
» 


b Ibelll, 
gabees 
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Aepfe'l, 


LE) 
Laess 


— 
SS 


Eclectric 
Eclec» 
difr 


Zelephon:} 1514, Gentrat, 


Smportirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Beftanrant und Buffet, 


122—124 Süd Glart Straße. 
(Srüber The Nound Bar.) 
Bweige: Norömweitede Etate und Ban Buren Str. 
146 ©, Glarl Str., nahe — Str. 
11ja,2mo,2 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit i Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Wurftmacher. Dgershern & GCo., 2332 
Marwell Straße. 

Verlangt: Nüchterner Mann, um Maihinen zu 
len und ſich jonft nützlich zu machen in Glasfabrik. 
Adreſſe mit Angabe der Erfahrung und Lohn er— 
wünjht. unter WU. 127 Abenpdpoft. 


Verlangt: 3 bis 4 gute Trud Driverd und ein 
guter Naht Stallmann. 115 Throop Str., hinten. 
Verlangt: DVerläßliher Mann für Pferdeſtall, 
willig zu arbeiten. 297 Cornell Str., Ede Noble. 


Verlangt: Ein guter Schmied, zwei gute Schloifer 
an Pauarbeit. 423 Blue Island Ave, irſa 
Verlangt: Ein guter Waiter, Sonntag frei. Fred. 
Klimt, 153 Weit Randolph Str. frjafo 


Verlangt: Porter, der Erfahrung hat in Retail 
leiderladen. Empfehlungen verlangt. Zu erfragen: 
hroders, 3% State Str. 

Verlangt: Porter, der am Tifh aufwarten kann. 
1959 W. Mapdifon Straße. 





Verlangt: Strang: Farber bei Friedrich Stranf, 
398 Lincoln Avenue. frja 


Yunge im Stall und Thee: und Kaf: 
6744 Michigan Avenue. 
Ehrlicher Mann als Porter im Waa— 
A. B. _— 
fria 
. Küötiger Flaſchenbier⸗ Kutſcher für die 
181 Illinois Str. Hollander & Go. 


Verlangt: 
feeftore zu arbeiten. 

Verlangt: 
renlager, muß auch englifch verftchen. 
& Sons, 266 66 Oft Adams Str. 





Berlangt: 
Nordieite. 

Verlangt: Junge von 16 Jahren. Chicago Braid: 
ing and Embroidery Go., 116—1%9 Market Str. 

Verlangt: Guter Junge, der die Bäterei erlernen 
will. 45 Milwaukee Apenue. 


Berlangt: Mann am Tiih aufzumwarten. Zu er: 
fragen bei Mr. Scacffer, Plaza Hotel, North Une. 
und Clark Straße. 

Berlangt: Ugent für eingeführte Krante ntajie. &a: 
fair und Kommijiion. 59 Dearborn Str., Zimmer 
715, von 3 bi 5 Uhr Nach. dife 


Verlangt: Gin erfahrener, nmüchterner Reifender 
für Chicago und Umgegend für ein Wholeiale Meins 
und MWhisfey-Geihäft. Eine dauernde und gut zab: 
Iende Stellung für den richtigen Mann, WReferen- 
zen verlangt. Gel. Offerten unter 9. 439 Abendpoft. 

doft 


lediger Mann an Brot und 
ſtetiger Platz. 
doft 


Verlangt: Guter, 
Rolls: kommt fofort zu arbeiten; 
458 Weit 61. Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Hausbälterin, ebenfalls Nanitor, ver- 
5* oder ledig, keine Sonntagarbeit, 8. Kö: 
hin $12. Gefchirrwäfcherinnen, Hausmäddhen; müj- 
fen englifch jprehen. 195 La Salle Str., Zimmer 12, 


Stellungen juden: Märner urd Knaben. 
(Anzeigen unter bıejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gefchidter junger Mann, 19 Yabre alt, 
fuht Stelle al3 Porter, wünjht ftetigen Pla, Georg 
Mitulez, 267 Nord entre pe. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle, die Bäderei 
zu erlernen. Streliesti, 105144 String Str, 


Gefuht: Deutiher junger Mann juht Stelle als 
Porter oder jonftige Arbeit. 5 MeReynolds Str, 


Gefucht: Junge mit Erfahrung an Brot und Rolls 
fuht Stelle. John Wolf, BIO Drarborn PR 
a 


Gejuht: Junger Mann, friich eingeivandert, ſucht 
Platz ais Seizer in Fabrik oder andere Arbeit. — 
4310 Dearborn Sr. Yohn Magoos. ‚fie 


Geſucht: —S ſucht ſtetigen Platz; kann — 
ſerviren. Adr.: A. 10 Abendpoft. 


t: et la {3 8 Wäßter in in 
— — *3 * 8 Fe 


— tiger Kellner ſtetigen — 
—— — mu 


er 
— — — — — — 
9 lag als Racht-Koch. Adr.: A. 
— — 
re aa ve 


Haren) as z 


> — —— Aubrit 1 Gent das Wort.) 


al ſtry⸗Koch in 
4 * er A ro * 


Abendpoft. 


Gefuht: Guter Bainter, Tapezierer jucht Arbeit. 
Tagelohn oder "Kontrakt, gute Arbeit garantirt, bil- 
lige Breife. Abdr.: Klein, 279 Eiybourn Ave. irſa 


Gejuht: Deutiher Mann, 35 YJabre a!t, gewejener 
Premierfeldwebel, verheiratbet, blos einen Jungen 
von 7 ZJahren, judht Stelle auf — Farm oder 
Habrit. Wonprat, 5355 Laflin 


Gefuht: Deutiher Junge fuht Stelle, das Bi: 
— di erlernen oder andere Arbeit. 13 Howe 
tt., ı3. at, 


Gejucht: Ehrliher älterer deuticher Mann mwünjcht 
——— in Hotel, — oder Saloon.— 
Kari Schiebl, 748 18. Str. 


Gejuht: Mann mit autem Pferd und Wagen 
ſucht Stelle für leichte Ablieferungen, IM Orchard 
Straße. friafon 


Geſucht: 


Junger Mann, Abſolvent der Wiener 
Handelsakademie, ſucht bei ſehr — Saur ir: 
gendivelche Yureau- Stellung. Adr.: A. 111 Abdpoft. 


Gejudt: —— Bäcer will Cakes-Bäckerei er— 
lernen. Adr.: R. 73 Abendpoſt. doft 


Gefuct: Ein erfahrener Trimmer an Knaben 
oder Männer-Röden jucht ftetigen Pag. Adr.: N. 
714 Abendpoſt. dofr 


Geſucht: 
Arbeit als Porter im Rekaurant oder Saloon. — 
Fünfhaufen, 90 Wells. Straße. dofr 


Gefuht: Junger ftarfer Mann, 4 Jahre im Land. 
fuht Arbeit in Bäderei. Spricht nur deutih. Mdr.: 
N. 758 Abendpoft. modofr 


Gejuht: Bäderarbeiter, 3. Hand an Brot und 
Nous jucht jofort Stelle. Rofenzweig, 320 Wet 14. 
Straße. midofr 





Guter, zuverläjjiger, ftetiger Mann ſucht 


—S Dritte Hand Räder ſucht ſtetigen Platz 
in einer Bäderci. Adr.: N. 759 Abendpoſt. mdoft 

Gejudt: 
traut mit Comptor=Arbeit, 
Adr.: N. 735, AÜbendpoft. 


Aunger Mann jucht Stellung, gut der: 
3 Jahre Erfahrung. 
Tfeb, IX 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Mädchen über 16 Jahre alt, für Da— 
menhutsgacons; werden angelernt. Fred Kröpſch, 
67 Sit Waſhington Straße. ‚fee 


Berlangt: Grfaprene Operators (weiblich) an ın Girts 
und Regenröden. Goldftein, Stonehil & Co., 231 
Monroe Straße. 10fe b.2i, x 


Lehr: Mädchen, das etwas nähen Tann; 


Berlangt: 
148 Willow Str. 


Heine Bezahlung zu Anfang. 

Berlangt: Erfahrene Prek- und Maſchinen mädchen 
an Weſten; ſtetige Arbeit; guter Lohn. 609 N. Lin— 
coln Straße, Ede Potonrac Une. dosrja 


Perlangt: Nähmajhinen-Cperatord. Dampftraft. 

Chicago Braiding & Emb. Eo., 116 Market Str. 
sfeb, 1m& 
an Hoſen. 
dimdofja 
Verlangt: Drygoods-Verkäuferinnen. Müifen et: 
was Grfahrung haben. Nahzufragen: E. Averjon 
& €o., 1000—1008 Milwautee Ave. midoft 
Erfahrene Maihinen-Näherinnen an 


Berlangt: d 
Damenröden (Stirts). Elektriihe Kraft. Amner & 
8 Floor. 4feb, im 


Wohl, 254 Market Str., 

Verlangt: Urbeiterinnen an fünftlichen Blumen; 
erfahrene und Lehrmädden, jorwie Branders. Ste: 
tige Arbeit und befter Lohn in der Stadt. Naite & 
Jacobs, 355 Wabajh Ape., 3. Floor. 4—12feb 


Berlangt: Zwei Maſchinenmädchen 
Dampftraft. 112 Mohamt. Sir. 


Handarbeit. 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren, aufs Land 
zu gehen als SHaushälterin; gutes Heim. Nachzu- 
fragen: 4351 Armour Ude, Store, frja 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
85, 86. 586 N. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mr3. Taylor, 1147 Süd Ridgemay Abe, j 


Derlangt: Mädchen für allgemeine KHausagbeit, 
friſch eingewandertes vorgezogen. Mes. R. ©. 
Dodge, 15 Süd Humphrey Ape., Dat Part, As. 

frſaſon 

Verlangt: Köchin für Buſineß-Lunch im Saloon. 
291 Michigan Straße. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie; Flat; 
gutes Heim. Zu erfragen Vormittags. Morgan, 
52383 Garfield Avenue. 


Verlangt: 


Frau um einen Haushalt zu führen. 
Ungenchme Stellung. i 


171 Oft 2. Str, Zimmer 1. 
frja 


Ein Mädhen oder Frau für gewöhnliche 


Berlangt: 
muß zubaufe jchlafen. 5001 Aihland 


Hausarbeit; 
Avenue. 


Sofort eine ältere ehrliche Frau für 


Verlangt: 
757 Sedawick Straße, 


leichte Hausarbeit im Store. 
Ecke Webere Ave. Lohn 8. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, muß waſchen, bü— 
geln und gewöhnlich kochen können, in Bäckerei. — 
Lohn 85. Zwei in der Familie. 1570 Armitage Ave. 


Gute Buſineß-Lunchköchin, feine Sonn: 
1959 W. Madifon Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hau3- 
arbeit in Eleiner Familie; Dampfheizung. 30 Fow: 
ler Str., 1. Floor, nahe Nord NRobey Str. 








Rerlangt: 
tagarbeit. 








Verlangt: Mäddhen im Haushalt mitzuhelfen.— 
540 Burling Str. 


BVerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Wäiche. 1346 Dakdale Ae., 1. Flat. . 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privat-Boardinghaus. Guter Yohn. 
Sogleich borijprehen, 3 St. James Place. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinehaus- 
arbeit in 6=Zimmmer Flat auf der Südſeite, Familie 
von Sr muß gute Empfehlungen genen. Lohn 
85. J. H. Offner, 4557 Vrairie Ave., 3. Flat. 





Verlangt: 
arbeit in kleiner Privatfamilie; 
Mıs. Hill, 1433 Perry Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 308 S. Yranklin Xve., 
Auftin. Nehmt Lale Str.:Hochbahn bis MPrairte 
Une. Station, lauft dann einen Pod weftlih und 
zwei Blocs ſüdlich. frſa 


Frau oder Madchen für leichte Haus: 
gutes Heim. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
80 21. Siraße. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für ein Rind — 
110 Elybourn Avenue. 

Berlangt: 
fen. Mrs. 
Car, Nord. 


Ueltere Frau, auf ein Rind aufzupaf- 
Grams, %05 Hervey Str., Robey Str.= 


Berlangt: 
Iutheriihe vorgezogen. 


Haushälterin mit oder hrs Kinder, 
33.32 6 


Verlangt: Kinder: Mädchen, nicht unter 18 Jahren. 
4619 Prairie 4 Abe. ‚1. Flat. frjaio 


PVerlangt: : Haushälterin in den mittleren Xabren, 
Plattdeutihe vorgezogen. Gamftag und Sonntag 
borzufpreden; guter Lohn. Paul EGiemen, 4827 
Saflin Str., vorne, oben. doft 


Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
213 Bladhawt Str. dofr 


Mädchen fir allgemeine Dausarbeit; 
Kolb Employinent Bureau, 

doft ſa 
Verlangt: Mädchen für —— in kleiner * 
milie. 362 Mohamt Str., 2. Flat. dofr 


Berlaugt: Reinlices Mädchen für Hausarbeit; zu 
Haufe ichlafen. 205 Wells Str. doft ſa 


Erſter Klaſſe dench ee Köchin. 
18 ©. Halfted Str. midofr 
PVerlangt: Aunges Mäpchen, bei — Haus: 
arbeit zu helfen. 2437 Lafewood Ap:., Edgemater. 
Phone Graceland 973. Tfeb,im 


Heine Familie. 5708 
dimidofr 


Berlanat: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Beivat; auter Lohn. 
772 Miltmaufee Upe. 


Berlangt: 
Hebler’5 Reftaurant, 


_ Verlangt: Mädden für 
Maripiield Abe. 


eller8, das einzigfte, größte beutjch- gi 
4 Vermittelumgs-Inftitut, befindet fih 586 R 

Clarf Str. Sonntags dffen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute ARE im: 
mer an Hand. Tel.: born 5ian* 


Berlangt: 100 Märchen für Hausarbeit und Ge 


ichäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 3121 Went: 
worth Adenue. Lien. Imo,tX 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Gejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Pitie perjönlih vorzujpreden, 
5006 Loomis Str. 

Geſucht: Aeltere Frau rg Stellung, Je 
mehr auf gutes Keim, als hoben Lohn, 

auer, 4726 S. Wood .Str. 

Gejucht: Deutiches ‚Mädchen juht Stelle für all- 

meine Sausasbeit, veriteht auch kochen. 21 Me: 
Kants Straße. 
Ge Deutiches Mädchen t Küchenarbeit 

uk 8 ehauran. 10 3. Ey Baulina Stra 


Saloon oder 8 
Bajement. 


oder * u Klein, Bey Sieh 


tein: 
re —* u waſchen und 


—* ———— 


cery-⸗ und Delikateſſenladen 


[ee 


le bei 
u — Ps — Stelle bei 


venue. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellu 

gas Mädchen oder in Meiner Familie. 21 
ulina Straße. 


Gejucht: Deutihe Frau juht Stellung “> zweite 
Köhin im Reftaurant. 1201 W. Late Str., ee 
dofr 


Gejuht: Mädchen jucht Stellung als ifndermädden 
in guter Familie; ipriht ungariih und engliih.— 
1047 58. Str. im Store. dofr 

Gefudt: 
wünſcht Hausarbeit in kleiner Familie. 
mwaufee Abe. 


als 


jährige Ungarin, fpricht etwas * 
496 Mil: 
Afeb, 1w 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das | Bort.ı 
Ein Tleines aber gut gebendes Reftaurant, Fönnt 
Euch jelbft überzeugen, wegen Yamilien-Angelegen: 
beit zu verfaufen; billige Miethe; auf der Norpfeite. 
179 Glybourn Avenue. 


Zu verlaufen: Billig— 6 Rannen Milheeigäft. 
919 Oft Belmont Avenue. 
Mub morgen verfaufen— PBeftgelegenen Gd-®ro: 
für nur 8275, bikig 
für's Doppelte; Abzablung; feine Konkurrenz; gro: 
Be3 Waarenlager, elegante Ginrigtung, billige Mies 
the mit Wohnung. Kommt jofort. vıl W. North 
denne. 


$125 faufen School: Store. 


8 Augı ufa Etrabe. 


Zu verkaufen: Spottbillig— Fi: und Belita tef: 
fengeichäft. Reingewinn $160 jährlih; bei Marco 
Heimann, Steele Wedeles Eo., zwilden 7 wu 19 
Uhr Vormittags. bojrta 
Nahzufragen: 3:7 7 


Zu verlaufen: Saloon. o 
mDoTtE 


Gentre Ape., neben der Allinois Yrau: zei. 
Zu verfaufen: feiner Saloon, deutfähe Rahdar 
ſchaft. Adr.: NR. 764, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gin guter Saloon in guter Gegend. 
Leitermann, 750 Racine Ave. 


Zu verfaufen: Alt etablirter General Etore, bils 
lig wenn jofort genommen, bin 12 Jahre am ielben 
Plab. Nahzufragen 2333 DOgden Ave. 6feb,ImX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des_„Abendpoft”: 
Gebäudes, 173-175 Filth) Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratjuß Fodenfläce. Dampf: 
heizung, Berjonen: und Fradt:Elevator, Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft“. ° 


- 


4 Zimmer an rubige Leute. 78 


Zu bermiethen: 1 ‚ zubi 
Nachzufragen im Store. 


N. Weftern Ave. 





5:Zimmer Wohnung. 302 Racine 
218 6iy: 
frjajo 


Zu vermiethen: 
Avenue. $14. 4- Zimmer Wohnung, $9: 
bourn Avenue, 





Zu vermiethen: Päderei, Bridofen, ebener Erde. 
Nahzufragen Sonntag, 5223 Xaflin Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter die,er Nubrit 2 Cents das’ Wort.) 


842 Seminar) 


PVerlangt: Roomers oder Boarders, e 
ria 


Avenue. 


Simmer für Herren, Haushaltung, 
81 aufwärts. 
frſon 


Zu vermiethen: 
Zimmer mit Koch-Vorrichtung, 
3 N. Abland Avenue. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Mann fuht Zimmer mit 
Adendefjen in Kleiner Familie, nahe Douglas Park 
Hohbahn. Adr.: E. 314 Abenppoft. 


Junger Mann juht Board bei Wittiwe oder als 
leinftehender Dame, Süpdfeite bevorzugt. Adr.: U. 
129 Abendpoft. 


Zu miethen gejudt: 
belle Zimmer, Norbdjeite, 
Place. Piestovis. 


Kinderlofe Familie --xı 
Preisangabe. 24 14 


Handwerker jucht möblirtes 
Unftändige Familie 

Preis an. Fein 
Adr.: 4. 


Zu miethen gefudt: 
Zimmer mit oder ohne Board. 
oder alleinftehende Frau. Gebt 
Boardinghaus. Nord: oder Nordiweitjeite. 
140 AUbendpoft. 


Kaufs-: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cent3 das Wort.) 
Chas. Bender 19-131 Wells Str, 
Phone 1442 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verlauf 
von Laden: und DOffice-Einrihtungen jeder Art, 

‚zu zableeih zum Aufzählen. 


mindert werden, um PBlaß für Die Bauleute zu 
ihaffen, und wir jind gezwungen, unfere riefigen 
Lager von Laden: und Dffice-Einrihtungen, neu 
oder gebraucht, für Gejchäfte jeder Art, jofort zu 
räumen. 

MWaaren werden verfauft zu 
thatjählichen Heritellungstoften. 

Niemand follte Waaren faufen, che er unjer rie= 
figes Xager befehen und unfere Preife erhalten hat, 
denn wir find abjolut nicht zu unterbicten in 
Chicago. 

MWaaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Beftellungen prompt bejorgt f. o. b. 


Chicago. 
Cha8 Bender, 
129-131 Wells Str., Chicago. 3 Blod3 nörblih 
vom Northiveftern Bahnhof. Phone 1442 North. 
Hian,tX* 


iveniger al3 den 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
Nordfeite-Stores: 14915 [ft Chicago Ave, Teles 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-@inrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigiten Preiien. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr Fauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. Sjan,3mX 


Möbel, HSaufgeräthe n. j. w. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Großer Räumung: « Berkauf! 

Um Bla für die fyrühjahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rug3 und fancy 
eijernen Betten zu einer Herabjegung von 25 bis 39 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und die 
nody vorhandenen Heizdfen (Selffceders) werden un: 
ter dem Eintauf3:Preis losgeichlegen. Yaar oder Ab: 
zablung. Botjhen, 19 E. North Ude. 19jant* 

verjchleudere eleganten 


Wegen Deutichland- Reife 
Fei⸗ 


Hausſiand, weniger als 3 Monate gebraucht. 
nes Parlor Set, hochfeine Rugs, Davbenport, groß: 
artiges Siveboard, Eßtiſch, Kombination-Bücher⸗ 
ſchrank, Leder-⸗Couch, Schaukelſtühle, Mahogany⸗ 
Dreſſer, Betten, Upright Piano. 1241 N. Weſtern 
Avenue, 2 Blocks ſüdlich von Fullerton Avenue. 
4feb,imX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. ° 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3- das Wort.) 


Zu verkaufen: 2 gejunde Pferd:; $65 fauft 1500 
Pfund ichweres Arbeitspferd. Mrs. Golvihlag, 6853 
Nord Wood Str., nahe Milwaukee Abe. 


Mu verlaufen: Drei gute Pferde, billig, da der 
Gigenthümer erblindet ift. 278 W. Vlafhamt Str., 
nabe Rilwaufee Ave. und R. Paulina Str. 

3u verfaufen: Mufhel-Schlitten (Cutter), billig. 
35 Raleigb Court, nahe Weftern und Ogden Ave. 


Jagdhund (Pointer) billig zu 
a. 149 AUbendpoft. 





Gin Yahr alter. 
verfaufen. Adr.: 


Zu verkaufen: Eine Andreasberger Kanariennögel: 
Zudt, 2 Hühne, Weibhen und Bauer; billig. 102 
Glnbourn Abe. dofrt ſa 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wegen Abreife iſt ſehr billig elegantes Upright— 
Viand zu verkaufen. WM Lincoln Ave. ftſa 


Nur 5 für 7 Octaven Square Piano. Aug. 
Groß, 2 Wells Str., nahe Rorth Abe. _6feb, im 
Familie gebt nah Deutihland, verſchieudert Un: 
right Piano, echtes Mahagoni, fait neu, jomwie feine 

— und Möbel. 1241 Nord Weftern Avenue. 
* 4feb,1mX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Austunft zrtheilt 
Robt. Kilos, Schiller Bidg., mechanijcer Ingenieur 
und einziger deuticher Batent = Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2of, jomomifr* 


Batente!'—Shüsgt Eure Jdeen; kin Bas 
tent, feine Gebühren. Komfultation frei. Gtablirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:3. Speziell: Spre 
ftunden für SKonjultation arrangirtt. Milo h 
Stevens & Go, 163 Randolph Str... eriter 
Floor. Xelephon: Martet 1131. Haupt = Office 
Weibington, D. E. Manꝰ 


— Patent-Burcan Sues & Co. Aud 
Rechtsanwälte. eier Rath und —* 181 


Dearborn Str., E*. immer A: Deftlihe 
Difice, 10098 $ hen 4 - 6. Waplix 


Aerztliches. 
(Anzeigen ıumter diejer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Dr. Eaernet — Ar 3 Spezialiſt für 
au‘. Rervens, Segen. — —— Blaſen⸗ u. 


verſaume man 


gleih Offerte. 


| tags, 
f DD. % ng, 


mibofs | 
} 


| Wohnhaus 
die b,iw | 


3 8. 
-verleiben 


Ginegen unter Meer Rabe 2 Gens DaB Wert) 


Farmländereien. - 
Farm und Rand „Land. 
Kanjas, Golerado und Rebrasta; Jehn Jahre Zeit. 
Ausgegeignete Gelegenheit füc Impeors, a un) 
Rand Leute. Land Tept. Union Pacific R. R. Go., 
Dmaba, Rebr. Ban, eod&jo,1äl 
in Wisconiin, 


tn, 12. Uder, 
” Melcoje Straße, 


u verfaufen: 
420 


5 ig. Näheres zu erfragen: 


Norbieite. " 
Zu verkaufen: Billig, Zeftödiges Brid: und 
tamtegebäude, Badezimmer und Gadeinrichtung, im 
ehr guter Gegend in Lake Biew, 3200; Banftelle 
it 3 bei 1%. Auguft Zorpe, 147 Dft u 
ofrja 


Spottbilfig, Zimmer Cottage nebit 
hinten an Burling Str., für 
dofrja 


Zu verfanfen: 
5: Bimmer Cottage, 
$2100. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 


Nordweitjeite. 

Zu berfaufen: (Nordiweftjeite). 5 und 6-Bimmter 
Gotsage, au 5= und 6-Zimmer 2- -Ylat-Häujer, Brid 
und Frame-Baſements, oroßer Atrtic, alle neu und 
recht moderw, 30 Fuß Lot, nahe Hodhbahn und 
North Ave. Cars. Leichte "Anzahlung, 


na 

Me Giejede & Bro., 3 Milmaufee Ave. 
Sweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 
Zu verfaufen: 5 Zimmer moderne Brid=Eottage, 
nahe Milmaukee und Diverfey Ave. Preis IH. 
820 Anzahlung, Reit $15 monatlich. 

®. 9. Gieiede & Pro., 2393 Milmaulee Abe. 


Zu verlaufen: Leere Südmeftede Leapitt und 
Eortland Bargain, halber Preis, madht jo- 
Ofeb,iw,X 

@. 9. Giejede e& Bro. 2393 Milwauler oe. 
— - 4ı uftion! 
Mittwoh, den 15. Februar, um 2 Uhr Nachmitz 
am angegebenen Plage. Dreiftöd. Bridhaus, 
zaren und 4 lat. 152 Milwaukee Abenue. — 
Auftioneur. 4-14i:b 


Str. 


Südweltjeite. 
nur BY Anzahlung ein 14 Zimmer: 
fpottbillig Faufen will, der fehe jich 441 
Jufttne Str. an. fcb8,9,10,11,12,13 
Beridichenes. 
Zu faufen gefudt: — — Grundeigenthum. 
aar 
Stahl & Lewald, 516, 145 La Salle Sir. 
öfeb, im, X 


Wenn Ihr Euer Haus jchnell verfaufen oder ver: 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Go., 5 Waihington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigentyums:Geihäit. Zapk” 


er mit 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld gu verleihen. 

Sonid Freudenberg verleiht Brivatlapitalien bon 
4. Proz. an ohne Kommifjion, und bezahlt jämmt: 
liche Unkoſten jelbit. Dreifah jichere Hypotheken zum 
Verlauf ftets an Sand. Vormittags: 440) Auguita 
Str., nabe SGoyne Ave. Nachm.: Unity⸗Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. »  16jepi* 

GreenebaumSong, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte ea in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. 3ini* 


Foerſter & Co. 145 LaSalle Str., 
eld zu niedrigen Rate. Gold:Hppotheten 
zu verlaufen. 1303,1j8 

Darleihen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen= 
thum prompt bejorgt. 1a der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 113 ©. Elart Str., Zimmer 504. 
Ifeb, im, X 


52809 auf erfte Sppothet, 2 
Adr.: R. 778 — JF 
tja 


Zu leihen gaejudt: 
Bauftellen, 2 Bridgebäude, 


Geld billig zu verleihen auf —— auf 
der Nordiweitieite; Privatmann, Wdr.: K. 589, 
Abendpoft. Bjan, —XR 
€. ©. Baulingl32 La Sale Str. 
Sppotheten zu BR Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Gmai,ljX 
— - — — — — — — 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den uiekeigben Raten. 

Erfte —— zu verlaufen. 

Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 


l5ink* 


Brivatgelder au billigen Sinjen; 
A 182 Abentpoit. 
10no,t%* 


Zu verleihen: 
ihreibt, werde vorjprehen. Adr.: 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Worr.) 


Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Sompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 27. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
.Südoft:Gde Halftew Straße. 

Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigjten Be: 
dingungen. arichen tönnen zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Unleihe ver: 
ringert iverden. llap* 
Ehbicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld zu verleihen 


- on 
GChriide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. as 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem * 
Darlehen von 820 bis 3200 un ſJere 
Spezialität. 

G3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eudr 
dafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden mwünfdt und 
ebriih und reeil bein! fein wollt, ipredt vor bei 

rend, diax⸗ 
95 — Base Zimmer 45. 


Darlehen auf Deöbel und Piano an gute Beute, 
ohne zu entfernen, keine andern Koften. 

$30 nur $1.50; 850 nur 82.00; $ 75 nur 82.50. 

$40 nur $1.75;5 $60 nur $2.35;. $100 nur $3.00. 

Bang! etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto GE. DVoelder, öffentlicher Notar, La Sall: 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 260, t%’ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwait. 
Alle Rechts ſachen prompt veſorgt. Prakti — in üls 
len —— Rath frei. 79 Dearborn * 
mer Wohnung: 1644 Briar Place, Mage m * 

Tib* 


Halfte ek. 
X Sabath, deutſcher Advolat, 70 Dearborn 
Dip,lit 


Str. Abends: 570 Blue Ysland Anr. 


udoips Traub, 
deutjher Advotat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Teleppon: Main Fr 16ag,*X 


Niharv fl. Rod, 
deutiher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Spreichſtunden jeden Sonntaa von 1012. — 5 
Waſhinoton Sir., erſter Floor. AfbexX 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Wenn hr dverunglüdt, menn hr Gelder zu 
folleftiren habt, wenn Yhr Uneinigleiten in der 
Familie habt, wenn Ihr bertraufihen Rath in Ge: 
ihäft3-Angelegenheiten braucht, fpreht bei uns hbor. 
Rath frei. The Equitable Lam amd Adjuſtment 

Zimmer 306, 172 Waihington Sir. 
10feb, Im,x 


Dean:Raten nad Liverpool Erfle Kajüte 7.0; 
zweite $37.50; dritte $26.50; amburg, Bremen, 
dritte $33. Ganadtan Bacific Linien, 4. €. 

3 ©. Glart Str., Chicago. Harrifon 2168. 
Ifeb—B10e3 


Aleranders Geheimpolizei:Agentur, 171 BWaihing: 
ton. Straße, Zimmer 2306, unterfugt Diebftäble, 
Schiwindeleien, unglüdliche Yamilienverhältniffe etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntagsxbr3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. Tieb,im,X 


Zur Peahtung! Frau Bäder ift von 30 Divifion 
Straße nah 1075 Barry Une. nahe Southport Une. 
umgezogen. 5feb, Im, X 


8. Sariorius, Deffentlier Rotar 
173 Fiftb Unoenue. 

Abends: 330 Mohamt Strake, 
nahe Eenter Str. - 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Gents das Wort, 
aber. feine Unzeige unter einem Dollar.) 


— ——— — 

Heiratbögefuh: Ein amgejchener Saloon-Wirth 
mit gutem Gefchäft; wünigt mit älfterem — 
nicht unter 5 Jahren befannt zu merben, inel 
au etwas Vermögen befigt, auh Wittme mit 8 * 
nicht ausgeſchloſſen. zweds Heirath. Bermittlet ver— 
beten. Wdr.: U. 147 Ubendpoft. 


Heirathägefuhr- Wünihe die PBelanntihaft einer 
Berefon, Wittive ohne Undhang nicht ausgeichloijen, 
die willens if, einen ledigen Mann, Anfang. der 
5er, tatboliih, mit auier Eriftenz; und eim 
Baarvermögen, zu beiratben. ‚Verjchtwiegenbeit ee 
tenjade. Agenten verbeten .Adr.: R 959 Abentpoß. 


31n0,X* 


(Hnzeigen unter Diefer Rubrit 3 Cmts des Mont E 
nad ein: 


As EREER. 
beta: 2 bene Weihade 





$1.00 Anzahluna und 


* 


$1.00 die 0 die Won. 


—— eis 


Lofalbericht. 
Der Zonentarif, 


Elgin-, Waltham: uud Steafenbahnfahrten in europäijchen 


— Uhren. 


KHübjche goldgefüllte Uhren für Tamen | 
und Herren, auf Kredit — Dauerhaftigs } 
feit von 10 bis 20 Jahre garantiri. — 
| Hübfch gradirte Gehäufe. Yusgeftattet | 
mit Ruby Neweled Elginz, M zaliham⸗ 


| oder Hampden = Merten. | 
SI. DU Mode 


SI N —— 


und 
Diamanten zu denſelben liberalen 
Bedingungen. 


—ILL 00., | 


Diamanten, Uhren, Juwelen. 
136-130 State Str.| 


Nchmt den Glevator, 
Dffen Samitag bis 9 Uhr Abends, 
Es wird deutſch geſprochen. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
COHITAGO. 
Bapital . . . . . . $500,000 
Aeberſchuß ..... $500,000 


Huveriheilte Profite *100, 000 einen halben Cent, und in Chicago auf | führung 


Edwin G. Foreman, u, Kt räſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauk Geſchãft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miition* 


s swf or 
Geld zu verleihen 
auf berbeffertes Chicagoer Grundeisenthum.— 
Niedrigite Raten. — FPrompte Bedienung. —Dars 
leben zum Bauen eine CEpezialität.—Erfite Hype 
tgeten immer zu verlaufen. 


J Grundeigenthum 
gelanii und verfauft. 


Spredit bei una bor. 


8S. W. Staaus & Go., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28ib£ 


THE — 


eine Jefellichaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
Eintbeil nah fünf Scbren. Seid Euer eigener 
Banlier. E35 bezah N fig. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


FRED. NILLER, 


186—188 Madilon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheten zu verkaufen. 
Gmai,frınomt.12 


Geld zu verleihen! 
gu glnftigen Raten auf Grundeigenthunm in Chicago 
und Umgegend. Sleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 106 Dearborn Str, 


2lian,3m& 


Die 
Radifalheilung der 


Bemenmmäße.| 


Shmad:, nerpöje Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslofigkeit und fchlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüſſen, — Rücken⸗ und Kopfſchmerzen, 
Snarausfal, Abnahme des Gehbör und Gejichts, 
Ratarrh, Magendrüd ten, Stublp: rito pfung Müdio- 
leit, Erröthen, Zittern, Herzllopfen, Bruftbeilems 
mung. Acnoſtlichteit und Trübjinn, erjabren aus 
dem „Sugendfreund“, wie einfad, 
ichneli und billig afle uunntürlichen Ver: 

unſie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geinndheit und Froblinn wienererlangt 
werdeu können. — Ganz neues Heilver- 


fahren. Jever fein eigener Arzt. 

Diefes anberordentlihe interejjante und Tehrreiche 
Buch (Auflage 1904), weldes ven Jung und 
alt geic fen werden jollte, fan gegen Einjendung 
won 95 Gent Frief fmarfen versiegelt bezogen wers 
den von ber 


Privat⸗-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. —— 
löjan, momifr,1ja 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheinen Krankheiten der Männer 
und rauen, Schwäde, —— und 


bis 12 Uhr Mittags. 


AFreie Augen⸗Klinik 


$t. Mary of Nazareth Hospital, 
Zeavitt und Divijion Strafe. 
Montag und Donueritag 2:30 bis 3:30 Nam, 


4jeb,im& 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
de Epezialiften und beiradten ed al3 eine 
bre, ihre leidenden Mitmeniden jo jhnell. als 
Bei von ihren Gebrehen zu beilen. Sie bei» 
— unter Garentie alle gebeimen 
nfbeiten der Männer, Franenleiden und 
ationsftörungen ohne Operation, Hant- 

aufgelten, Folgen von Selbitbeiledung, verio- 
un Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Kine war für radilale Heilung bon 
Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kort- 
fultirt uns bebor hr beirathet. Wenn nötbig, 
laziren wir Batienten in — Privathoſpital. 
Seinen werben bom (Dame) be 
‚bandelt. Behandlung. inkl. e nen 


Nur drei Dollars 
neidet dies aus. — Stunden: 


—* ar 7 Ube Er; < 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| | im Herzen ber © 
i ; bei einander 


und amerikaniſchen Städten. 
Hier augeblich billiger. 


Neue Bonds für die Verbeſſerung des Mefts 
parfiyitems.—Die politifhe Thätigfeit der 
Senerwehrleute. — BHeitere Epifode im 
alle Comerford. 


Die Straßenbahngefellichaften ha= 
ben auf ©rund eingehender Nach: 
frage eine Tabelle über die Strafen 
bahır = Fahrpreife in einer Anzah. eu- 
ropüifcher Städte und der dort den 
Straßenbahnern bezahlten Löhne zu: 
jammengeftelt, und fie in Vergleich 
mit den gleichen Verhältniffen im ei= | 
genen Lande geitellt. Sie veriveifen 
darauf, daß unter dem Bonentarif, 
welcher jenfeit3 des aroßen Baches all- 
gemein üblih ift, Straßenbahnfahr- 
| ten von längerer Dauer viel theurer 
| find, als hier und dazu aeführt haben, 
daß arme und wenig bemittelte Leute 
tabt 
mohnen, 


B anfiebeln fönnen. Aber, heit es in ber 


| Einleitung des Rundfechreibeng, gegen 


| einen folchen 
1e010,12 | 


| 
| 


| 
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Tarif mürbde jich das 
amerikaniſche Straßenbahnpublikum 
entrüſtet erheben, denn es würde ſelbſt 
bei einer Rate von einem halben Cent 
die Meile mehr bezahlen müſſen als 
die Europäer, obwohl diefe im Durch- 
Ichnitt einen Gent für die Meile ent- 
richten. In New York fann man bei 
ben dort riefigen Entfernungen, vor= 
ausgejett daß man die ganze Gtrede 
abfährt, für weniger als einen Viertel 
Gent per Meile fahren, in Cleveland 
und Bofton, mo die Entfernungen un- 
ter den angeführten Städten die ge= | 
tingften find, ftellt fich die Meile auf | 


0.278 Eent. 

Befonders wird in dem Artikel auf | 
das Beilpiel ber Stadt Gla3gom hin- 
geiwiefen, melche von den Freunden 
ber Verftabtlichung jo gern angeführt | 
wird. Dort fojtet Die erfte Zone, et- 
was mehr als eine halbe Meile, einen 
Gent, und die Fahrt über bie ganze | 
Länge der Straßenbahn, 8.23 Mei: 
len, jieben Gent3. Die Tabelle möge 
bier folgen. 


Europäijdhe Städte. 
Entfernung Fahrpreis 
in per Meile Löhne 
Meilen. in Gent3, per Tag 
0.80 $1.0) 
1.0 1.0) 
1.0) 
1.00 
1.00 
1.09 
1.0) 
1.0) 
1.0) 
1.09 
1.10 
1.10 
1.10 
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36 0.95 
1.14 
1.18 
1.47 

Städte. 
Löhne 

per Stunde, 


5 
99 
1.09 


0.8 
0.278 
0. 509 
0.333 
0.264 
0.372 
0.387 
0.416 
0.48 
0.425 
0.500 
0.50 


* 
Der Stadtrathsausſchuß für örtli— 


ı ches Verfehrömefen hat einem Entwurf 


‘| Yen, monad) fie an der 52. Abe, 
Anfang der eigentlichen Hochbahn und |- 
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zugeltimmt, wonach die Züge der Aus 
rora, Elain & Chicago-Landbahn bis 
zur 5. Anenue und Franklin Straße, 
aber nicht über bie Schleife, laufen 
bürfen, und die Züge der Metropoli- 
tan=Hochbahn, deren Geleije jene Bor: 
ftabtlinie mitbenußt, über die Schie- 
nenftränge der Zandbahn bis zum 
Desplaines-Fluf, fo daß alfo die Be- 
mohner von Auftin für fünf Cents 
nad dem Herzen der Stabi . gelangen | a 
fünnen. Die Erlaubniß zur Legung 
bon zmwei meiteren Öeleifen zmijchen 
ver 52. und 60. Avenue behufs Ein- 
leaung von „Durchzüigen“ wurde ber- 
weigert. Umtmohner der 60. Apenue 
forderten, daß dort alle Züge halten 
follten, die Bahnvertreter wollten da= 
rauf nicht eingehen, ftimmten aber der 
Verpflichtung zu, den Bewohnern je 
ner Gegend Umfteigefarten auszuftel- 
bem 


Halteftelle der Durchzüge, in diefe ein- 
fteigen fünnten. 
* * * 

Die Weſtparkbehörde will von der 
Legislatur Vollmacht zur Ausgabe von 
Bonds in der Höhe von 81,500,000 
einholen, um mit dem Erlös der 
Schuldſcheine ebenfalls Verbeſſerungen 
auszuführen. Trotz der bedeutenden 
Summen, welche dieſer Parkbehörde 
aus den Steuerquellen alljährlich zur 
Verfügung ſtehen, ſehen die ihr unter⸗ 
ſtellten Park- und Boulebard⸗Anlagen 
ãußerſt vernachläſſigt aus. Für bie 
anderthalb Millionen Dollars ſollen, 


iwie Präfident Bangs jagt, neue Hal- 


J Tengebäube | im \ Garfield, und Douglas 


dicht gedrängt , 
i \ während nur | 
beſſer geſtellte Leute ſich im Weichbild 


Park, neue Gewächshäuſer im Gar— 
field und Humboldt Park, der ſoge— 


I nannte Franklin Boulevard in einen 


wirklichen Boulevard verwandelt und 
aöphaltirt und die Anfahrten zur Ue- 
berführung am Dgden Boulevard und 
dieje felbjt neu gepflaftert werden, be3=- 
gleichen einige Yahrmege im Humboldt 
Part und der Wfhland Boulevard, 
füdblih pon. Harrifon Straße. Die 
garzen Parf3 und Boulevard auf 
der Weftjeite machen den Eindrud 
fichtlichen Verfall, auf manchen Bou= 
levards mächlt fogar das Unfraut, an 
bere find fo jcheuglich gepflaftert, daß 
fie faum befahren werden fünnen; die 
Gebäude find feit Jahr und Tag nicht 
angeftrichen worden, und dabei find 
die jährlichen Einnahmen der Behörde 
fo groß, daß die Steuerzahler fich fra= 
gen: Wo bleibt das Geld? PBrahle- 
rifch wird verfichert, daß "die Behörde 
mit den nun geforderten Summen, in= 
| dem fie die vorerwähnten Ausbefjerun- 
| gen pornehmen läßt, Arbeiten verrich- 
tet, melche jelbit das Riefenunterneh- 
| men der Vergrößerung des Lincoln 
| Bart in den Schatten jtellen! Lebteres 
| wird von Dffian E. Eimond3 geleitet 
werben. 
* * * 
Die Drohung des Verbandes der 
Feuerwehrleute, die 26 Mitglieder des 
Stabtrath3 in der Frühjahrsmahl zu 
befämpfen, melche gegen die Eimfüh- 
rung der zmwölfftündigen Dienitzeit 
ı ftimmten, wird die Auflöfung jenes 
ı Verbandes und die Prozefjirung der 
Leiter desfelben wegen anftößiger po= 
| litiſcher Thätigkeit vor der Diszipli- 
narbehörde zur Folge haben. Feuer— 
| mwehrchef Campion wird die Antlagen 
| erheben, jobald er genügend Beimeis- 
material gefammelt hat. Gleichzeitig 
berfette er dem Stadtrathsausſchuß 
|-für Löfchwejen eine gewaltige Obhrfeige 
| mit der Bemerfung, daß diejer der 
| Mannzzucht in der Feuerwehr Teines- 
| vegs geholfen habe, indem er einige 
| Yeuermehrle te zum Kampf gegen den 
ı Yinanzausfchuß, den Bürgermeiſter 
ı und die 26 Mitglieder des Stadtraths 
ermuthigt bat, welche gegen die Ein- 
der verfürzten Dienitzeit 
jtimmten. ld. Jones jagt, e3 jet ihm 
| gleichgiltig, ob die Demagogen, melche 
| den Verband der Feuerwehrleute lei- 
| den ihn befämpfen oder nicht. Zur 
Einführung des Zmölfitundendienstes 
| Habe die Stadt fein Geld; mürde fol- 
| ches einmal genügen, um jedem ftäbti- 
 Ichen Angetiellten täglich 24 Stunden 
| Urlaub zu geben, jo daß fie nur ihr 


| Gehalt zu erheben brauchten, jo müch- 
Er habe 
nicht3 gegen freie Rebe und freie poli- 
tiſche Bethätigung, 
geſtellte 
Stadtraths zu bekämpfen beſchließen, 
weil er für die Intereſſen der 


te er vielleicht dafür ſtimmen. 


aber wenn An— 
der Stadt ein Mitglied des 
Stadt 
eintritt, ſo verdienten jene Angeſtell— 
ten, ſofort entlaſſen zu werden. Die 
große Mehrheit der Feuerwehrmann— 
ſchaften ſfimme mit jenen Demagogen 
nicht überein, weil ſie die Unmöglich— 
keit der Gewährung der Forderung er— 
kenne. 

Das Unterſuchungsfieber, welches 
gegenwärtig in allen offiziellen Krei— 
ſen herrſcht, hat auch eine heitere Epi— 
ſode gezeitigt. Gerade als Herr Co— 
merford den Saal des Unterhauſes 
der Legislatur verließ, warb Lucy 
Page Gaſton im Zuſchauerraum un— 
ter den ſich dorthin verirrenden Mit— 
gliedern der Legislatur Stimmen für 
ihre neueſte Anti-Zigaretten-Vorlage. 
Da ſah ſie den abgewandelten Vor— 
kämpfer gegen Budelei: „Das beweiſt, 
wohin Zigarettenrauchen führt“, ſag— 
te ſie in wenig liebenswürdiger Weiſe 
auf Comerford weiſend, „der Mann 
iſt ein wandelndes Beiſpiel der ſchlech— 
ten Folgen. Der pflegt den Zigaret— 
tenrauch einzuathmen und durch die 
Naſe auszuſtoßen. Ich habe es ver— 
ſchiedentlich bei ihm beobachtet. Sein 
Beiſpiel ſollte als Warnung dienen 
und die Legislatur veranlaſſen, das 
Zigarettenrauchen geſetzlich zu verbie— 
ten.“ 

Comerford wird, ſollte der Gouver— 
neur demnächſt im zweiten Senaisdi— 
ſtrikt eine Neuwahl anordnen, aber— 
mals als Kandidat auftreten, eine 
Nachricht, welche unter den „Weihge- 
mwajchenen“ in Springfield nicht gerin- 
ge fittlide Entrüftung herborgerufen 
bat. Snzwilchen werden aber die 
Großgejchimorenen de3 County San 
gamon Ti mit der Budelangelegen- 
beit befaffen. Comerford ift von einem 
Unternehmer der Vorſchlag gemacht 
worden, eine Bortragsreife anzutreten. 

Am nädften Montag Nachmittag 
will der Ausfhuß der Federation of 
Labor, melcher die Municipal Voters’ 
League unterfuchen fol, in der Halle 
56 5. Üpe. zufammentreten. B. Ber- 
Iyn ift Voriger und Wm. Ruffel Sef- 
retär des Ausſchuſſes. Einem Hilfs- 
ſekretär der Liga gegenüber erging ſich 
in einer Sitzung des Beleuchtungs— 
ausſchuſſes des Stadtrathes Ald. Moy⸗ 
nihan in einem heftigen Ausfall, weil 
die Liga ihm bekanntlich ein wenig 
günſtiges Zeugniß ausgeſtellt hat. Der 
Ausfall blieb unerwidert, und der 
Ausſchuß ging, nachdem Moynihan 
ſich ausgetobt hatte, zu neuen Geſchäf⸗ 


ten über. 
— ——— 


Dyspepſie — Fluch des menſchlichen Lebens. 
Burdock Blood Bitters heilt es prompt und 
nachbaltig. Regulirt und ſtärlt den Magen. dir 


— — — — 
Bom deuntſchen Altenheim. 


Vom Vollzugs-Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Altenheim-Vereins ſind geſtern 
die Aufnahmegeſuche von Frau Marie 
Schramm und Herrn C. Sachs bewil⸗ 
ligt worden. Frau Schramm iſt 73 
Jahre, Herr Sachs 79 Jahre alt. — 
Ein Inſaſſe des Heims, Herr Rahn, 
ift am 16. Januar in der Anftalt ge- 
ftorben. — Der Frrauenverein des Al- 
tenheims fpricht den Tejtamentsvoll- 
ftredern von Mathias Gottfried feinen 
Dant aus für die Hebermittelung von 


$3,500, dem Betrage des em 


‚ber Genannte bem 
auge da 


ni 


Kiautfhon. 


Während in ber jüngften Zeit von 
privater Seite abfprechende _ Urtheile 
über Kiautfchou gefällt wurden in dem 
Sinne, daß diefe deutfche Kolonie in 
Alten feine Zufunft habe und „bver= 
fehlt” fei, gibt die vor Kurzem in Ber- 
lin veröffentlichte diesjährige amtliche 
Denktichrift ein durchaus erfreuliches 
Bild der mwirthfchaftlichen und fultu= 
rellen Entwidlung der Kolonie und 
bon „Zufunftszmweifeln“ ift da nichts zu 
merfen. &3 heißt da u. A.: 

Am 6. März 1904, dem Yahrestage 
der linterzeichnung des Kiatfchouver- 
trages, murde der bis dahin fertigge- 
jtellte Theil der Mole I des großen 
Hafens dem Betrieb übergeben und die 
Bahn, welche das Meer mit Ifinanfu, 
ber fernen Hauptjtadt der Provinz 
Schantung, verbindet, der Mole ange- 
Tohloffen. Kaum hatten die erjtenGSee- 
Tchiffe von der neu gefchaffenen Lan 
dungägelegenheit Gebrauh gemacht, 
als fit fon die Nothwendigkeit 
berausftellte, neben den Molejchuppen 
no Pläße für neue Lagerhäufer zu 
Ichaffen und die Fertigſtellung der 
Mole IT. zu befchleunigen; bereit3 am 
1. September 1904 fonnte eine Seite 
diefer Mole für das Wnlegen von 
Schiffen PBerwendung finden. Die 
Montage des großen Schwimmbods 
und die Herjtelung derDockverſenkſtelle 
find fo meit fortgefhritten, daß die 
Ssnbetriebnahme des Dod3 im Früh: 
jahr 1905 zu erwarten ift. Der Bau 
der&ijenbahn ijt unter Einhaltung der 
fonzeflionsmäßigen Frift vollendet 
worden. Am 1. Juni 1904, genau 
fünf Jahre nal) dem Tage der 


Konzeffionsertheilung, find jomohl die | 


Hauptlinie bis Ifinanfu in einerLänge 
bon 395 Km. al3 auch) die Zmeiglinie 
im PBofchanthal in,der Yänge von 40 
Km. dem öffentfichen Betrieb überge- 
ben worden. Für die fünftige Ent- 
widlung wird es nun darauf anfom= | 
men, daß der deutjche Kaufmann und 
Gewerbetreibende mit Umficht, aber 
auch mit Wagemuth fich der neuen Er- 
twerbögelegenheiten bedient, die ihm in 
der Kolonie und ihrem Hinterland et= 
fhloffen find. 


Die Wirkungen des neuen Hafen 
und Bahnverkehr laſſen ſich ſchon jetzt 
in ihrem zahlenmäßigen Ausdrucke 
mannigfac) nachweifen: Die Einnah- 
men bes Schubgebietes ftiegen im ver— 
gangenen Jahre von 305,037 M. auf 
501,946 M., der Schiffänerfehr nahm 
bon 273 Schiffen auf 337 zu mit einem 
Zongengehalt von 388,323 Regijter- 
tonnen jtatt 286,260, die Einnahmen 
de3 in Ifingtau zugelaffenen chinefi- 
fchen Seezollamtes fteigerten ich von 
441,000 auf 618,080 Dollar und der | 
Merth des Durchgangshandels von | 
17,276,732 auf 24,861,262 
und das alles, obgleich jet "Ausbruch 
des rufliich-japanifchen Krieges der 
borher beitehende japanifhe Sciff3- | 
verkehr und Handel nah Tfingtau | 
aufhörte. Der Berfonen- und Güter- | 
verfehr auf der Schantungbahn ift in 
namhaften. Steigen begriffen. Die 
Zahl der wöchentlich beförberten Per: 
Tonen beläuft jich auf 12,000 bis 15,- 
000, gegen 8000 bis 10,000 im Bor: 
jahre. 
Zunahme des®üterverfehrs, der in den 
eriten neun Monaten 1903 fih auf 
27,900 Tonnen Fradt- und Eilqut be- 
laufen hatte, während er in dem glei 


chen Zeitraume des Berichtäjahres 88,= | 


000 Tonnen, alfo mehr al3 das Drei- 
fache erreicht hat. Wie bereits im Vor- 
jahre, laßt fih na Vollendung der 
Bahn nunmehr zu verjtärttem Maße 
wahrnehmen, daß Landeserzeuaniffe, 
wie Seide, Strohgeflechte, Glas— 
und Töpferwaaren, die bisher auf den 
alten Ueberlandwegen die gewohnten 
Verſchiffungsplätze aufſuchten, mit der 
Bahn nach Tſingtau gehen, um von 
dort weiter verſandt zu werden. Es 
läßt ſich erwarten, daß durch die Eiſen— 
bahn und ihren Anſchluß an den Hafen 
von Tſingtau nicht nur die Induſtrie 
von Schantung durch leichtern Abſatz 
ihrer obengenannten Erzeugniſſe ge— 
hoben werden wird, ſondern daß na— 
mentlich auch der Landwirthſchaft der 
Provinz durch die Erſchließung von 
Märkten für das Obſt, die Gemüſe, 
das Oel, den Tabak und die Zerealien 
tefentlich aufgeholfen und hierdurch 
die Kaufkraft der Bevölkerung, damit 
aber zugleich ihre Fähigkeit und ihr 
Bedürfniß zurAufnahme ausländiſcher 
Waaren, namhaft geſtärkt werden 
wird. 

Die Forſtkulturen haben ſich weiter 
in günſtiger Weiſe entwickelt. Die Ge— 
ſundheitsverhältniſſe während des Be— 
richtjahres waren durchaus erfreulich. 
Die Entwicklung Tſingtaus zu einem 
beliebten Seebade hat raſch weitere 
Fortſchritte gemacht. Zur Badeſaiſon 
wurde das an der Auguſte Viktoria— 
Bucht erbaute Strandhotel in Betrieb 
genommen. Die Zahl der fremden 
Badegäſte betrug gegen 500. Eine neu 
eingerichtete Druckerei verlegt die erſte 
deutſche Tageszeitung am Platze, näm—⸗ 
lich die Tſingtauer Neueſten Nachrich— 
ten, die im Vereine mit dem Wochen— 
blatte Deutſch-Aſiatiſche Warte und 
zwei chineſiſchen Zeitungen die Bevöl— 
kerung über die wichtigſten Ereigniſſe 
unterrichtet. Die Miſſionen haben ſich 
der Pflege weſtlicher Kultur unter der 
einheimiſchen Bevölkerung insbeſondere 
durch ihre Schulen und Hoſpitalein— 
richtungen dauernd mit Erfolg ange— 
nommen. Die Thätigkeit des kaiſerli— 
chen Gouvernements wurde auch im 
Berichtsjahre in fruchtbarer Weiſe un— 
terſtützt durch Organe der Gelbftper- 
waltung, vor allem durch die Vertreter 
der Zivilgemeinde. Abgeſehen davon, 
daß regelmäßige Sitzungen der Zivil⸗ 
vertreter mit dem kaiſerlichen Zivilkom⸗ 
miſſär ſtattfanden, haben dieſe an der 
Vorberathung aller wichtigen Verord⸗ 
nungen thätigen und einflußreichen 
Antheil genommen. Ferner iſt der 
fördernden Mitarbeit ſowohl der Or—⸗ 
gane des Handelsſtandes als des 
Grundbeſitzersvereins zu gedenken. Der 
Verkehr mit den chineſiſchen Behörden 
—* ſich in —— — Formen und 

ab Zeugniß bon ‚der 
Chinefen au 2m Ban de ber Deuts bie 


Dollar | 


Noh meit bedeutender ijt die | 
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7 im Schupaebiet mühe günftigen 
Rücdmwirfung auf die Provinz. Auf 
Erfuhen de3 Propinzgouverneurs 
murbe für das neubegründete hinefijche 
Krantenhaus in Ifinanfu ein deutjcher 
Marinearzt zur Verfügung geftellt. 
Ehinefifhe Poliziften wurden dem 
Polizeiamt in Tſinotau zur Ausbildung 
überwieſen, deutſche Forſtbeamte zur 
fachmänniſchen Beurtheilung chineſi— 
ſcher Projekte eingeladen. 
=—- 6 e —— 


Zum „Falle Hüſſener““. 


Die amtliche Berliner Korreſpon— 
denz ſchreibt zum Fall Hüffener: „Zus 
nächſt muß feſtgeſtellt werden, daß der 
ehemalige Fähnrich zur See Hüſſener 
cus allen Militärverhältniſſen entlaſ— 
ſen iſt und als Zivilperſon Feſtungs— 
haft verbüßt. Die Strafpvollſtreckungs— 
behörde iſt die zuſtändige Staatsan— 
waltſchaft. Der Kommandant iſt 
alſo keineswegs Vorgeſetzter des Hüſ— 
ſener im militäriſchen Sinne, ſondern 
er ſteht zu dem Feſtungsſtubengefange— 
nen Hüſſener in demſelben Verhältniß 
wie jeder Vorſtand einer Strafanſtalt 
zu dem Gefangenen. Den Beſtim— 
mungen entſpricht es, wenn den Fe— 
ſtungsſtubengefangenen geſtattet wird, 
ſich täglich fünf Stunden innerhalb 
des engen Feſtungswerkes, alſo unmit— 
telbar bei der Anſtalt, in freier Luft 
zu bewegen. Ein Beſuch der Feſtungs— 
ſtadt iſt nicht ohne weiteres geſtattet, 
| vielmehr muß die Önehmiqung des 

Kommandanten ertheilt werden, und 
fie wird durchaus nicht immer ertheilt. 
ı Der Befuch öffentlicher Lokale und 
Gefeljchaften ijt überhaupt verboten. 
Der Briefverfehr ift zwar geitattet, 
fann aber eingefchränft und ganz un= 
terfagt werden. Die Hausordnung ift 
in jeder Anftalt noch durch eine bejon- 
dere Vorfchrift geregelt. Aus der Vor— 
| fchrift für Ehrenbreitftein fei erwähnt, 
| daß den Gefangenen Selbitbeföftigung 
nur in einfacher Weife gejtattet und 
| jedes Irinfgelage verboten ift. Eine 

eingehende Unterfuchung hat in diefer 

Angelegenheit jtattgefunden und bat, 

pie zu erwarten war, ergeben, daß die 

Darftelungen einer aemwiffen Preſſe 

über den viel befprschenen Fall Hüife- 
ner nicht der Wahrheit entiprechen. 
Die Ihatfahen find entjtelt und, 
wo ed nur irgend möglich war, über- 
| trieben und aufaebaufcht worden. Hüf- 
ı fener, der verbotsmwidrig im Belt ei- 
nes photographifchen Apparates war, 
hat Ende Oktober v. J. eine Blitzlicht— 
aufnahme von ſich und ſeinen Mitge— 
fangenen gemacht. Die Aufnahme fand 
in ſeiner Gefangenenſtube ſtatt, aber 
nicht um Mitternacht, wie behauptet 
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PENNY SAVIRGS TE 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 
Größte und ſicherſte deutſche Sparbanf Chiengu?, 


Alle Spar-Einlagen von. einem Dollar aufwärts tragen 


3% ginfen. 


Unfer Penny Savings StampSpar-Syitem verdient befondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 


Uach Empfang Eures Namens und Eurer Adreffe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Bantbnd) mit IO pen Savings 


Bank Sparmarken frei per Poft zujenden. 


® 
Lötiey,cab,* 


Zurirtin5 Tagen 
; und zwar nachhaltig. —Krampfaderbrud, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ah nehme jeden Mana in Behandlung, der an 


JKrampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Lungen 
— Alle, die an Athemnoth, 
J Bronchitis oder Schwind— 
J ſucht leiden, werden mit— 
J telſt meiner neueſten Me— 
M thode geheilt Durch Ein— 
4 athmung von Orygens 

m Gas. — 
J Privat-Krankheiten 
der Männer 

heile ich jchnell, nachhaltig 

3 und vertraulich. 
Raih frei! 


und ap ung leidet. 


Frauen⸗Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 


Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
* & falfen der Haare. 


* Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


———— — lung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. Sonntags,9 Vorm. 


wurde, fondern zwifchen 8 und 9 Uhr | 


| Abends, und nicht nach einem Trinkge— 
Tage, vielmehr ift die Staffage — leere 
Wein: und Limonadeflafchen — für 
|die Aufnahme zufammengetfagen 
| worden. Die Zimmerdeforation auf 
| dem Bilde ift vollftändig erfunden. 
| Die Tapeten und Palmen find einge- 
zeichnet. Eine vierte Perfon, einen 
| Bauunternehmer aus Köln, hat man 
auf dem Bilde fortaelaffen. Gerade | 
| dasjenige Eremplar der Photographie, 
welches im Befit diefer Perfönlichkeit 
| tar, ift zur Veröffentlichung gebraudht 
| worden. Dann muß feitgeltellt wer— 
| den, dat dem Feitungsitubengefange- 
ı nen Hüffener feinerlei Vergünftigungen 
gegenüber den anderen Gefangenen zu- 
theil geworben find. Gerade ihm ijt 
nur felten und nur, wenn e3 unbedingt 
nothmwendiq erichien, die Gnehmigung 
zum Befuch von Koblenz ertheilt mor= 
| den. Hierbei handelte es fich in der 
Regel um die Konfultation eines Au= 
oenarztes. Urlaub hat Hüffener nur 
dur die zuftändige Staatsanwalt— 
Tchaft in Neumied erhalten, und diefer 
| Urlaub ift ihm nur auf Grund eines 
ärztlichen Gutachten® megen eines 
ernſtlichen Augenleidens ertheilt wor— 
den. Selbſtverſtändlich kommt ein 
ſolcher Urlaub nicht auf die Strafzeit 
in Anrechnung. Auch die Nachricht, 
daß ſich Hüſſener in Köln aufgehalten 
habe, iſt unwahr. Feſtgeſtellt iſt nur, 
daß Hüſſener einmal den Kirchenur— 
laub mißbraucht hat, indem er in ei— 
nem Koblenzer Hotel eingekehrt iſt. 
Sonntäglicher Frühſchoppengaſt dort 
iſt er niemals geweſen. Wegen der 
oben erwähnten Verſtöße gegen die 
Stubengefangenenordnung Mit⸗ 
nahme eines photographiſchen Appa— 
rats und einmaligen Beſuch eines Lo— 
kals — iſt Hüſſener nach Weichſel— 
münde verſetzt worden.“ 
lee 
„Der anftändige Menfih und Der 
‚, Edukmann‘. 


Diefe Ueberfchrift gibt ein in Nifchni- 
Nomgorod erfcheinendes Blatt fol; :n- 
dem E£leinen Berichte: Ein Schugmann 
[&hreit auf der Straße einen Baffanten 
an: „Du da! Bleibit ftehn!“— Der an- 
ftändige Menjch reißt feinen Hut vom 
Kopfe, wendet fih zum Schumann 
und fragt höflih: „Womit fann ich 
dienen?” — „Wo fchiebft Du hin ?*— 
Der anftändige Menfch erwidert: „ich 
gehe nach Haufe, um mich zur Ruhe 
zu begeben. “— „Wo warſt Du?“ —, Ich 
war bei einem Kameraden, Herr 
Schumann, um ihm zum Namen3- 
tage zu gratuliren.— „Was treibt Du 
Dich jo jpät herum?” — „Ach wurde 
aufgehalten. Wir fprachen von Weih- 
nacht3bejfcheerungen und Kindtaufen.“ 
—Hol' Di der Teufel! Mad, daf 
Du fortlommft."— Dante jehr, Herr 
Schumann! Alles Gute! Auf Wieder- 
fehen, Herr Schugmann.” — — — In 
diefelbe Kategorie gehört folgende 
Sezne, die ein in Samara erfcheinen- 
des Blatt erzählt: Ein Herr 3. © 
gibt in einer Kanzlei vor dem bienft- 
thuenden Beamten eine Zeugenausfage 
ab und jegt fich nad) dem Verhör auf 
einen neben ihm ftehenden Stuhl, mas 
ben Beamten veranlaßt, wüthend auf- 
zufpringen, um Herrn \. ©. mit einer 
Fluth von Schimpfiworten, wie „Aus 
wurf, Frechling, Hallunke“ zu über⸗ 
ſchütten und ihn darüber zur Rede zu 
ſtellen, daß er ſich ohne Erlaubniß nie⸗ 
dergeſetzt habe. Herr J. G. bemertkt 
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bis 7 Uhr Abe Muß. 


Tstan jomife, 4w 


J agree "iffenfsaftlie Unterfuhung der Augen. — Genaue Anı E 
J meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft J 
und irgend ein Mangel ber Sehlraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal- 


punkt erhöht. 


Unfere Breife für auf Befteling \ Bemsäte Brillen = 


m Wugengläfer iind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEBER, * — ae 


teil er erftens nie im Leben geglaubt 
hätte, zum Siten eine bejondere Er- 
laubniß nachholen zu mrüffen, und 
dann, mweil er den ganzen Tag ve 
nicht zum Ejjen gelommen fei und ie 
ſehr ſchwach fühle. Der Beamte gab 
wieder eine Reihe von Schimpfworten 
von ſich, trampelte mit den Füßen und 
bedrohte G. mit den Fäuſten. Schließ— 
lich jagte er ibn mit den Worten: 
„Hier wird man Dich füttern“ in’3 
Vorzimmer hinaus. 


— Guter Rath. — Heirathäluftige: 
„sch habe zwei Dutend Kaben; mein 
Zufünftiger müßte alfo ein Katzen— 
freund fein!” — Heirathöpermittler: 
„Ganz reht; da nehmen Sie einen 
Gaſtwirth!“ 


Bruchleidende 
jowie alle an Berfräms 
wungen De NRiüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden Iverden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
sojitiv geheilt. Bruce 
pänder, MD verichtede 
() me orten, Leibbinden 
i für jhmwadhen Leib, Muts 
terfhäden, jette Leute und 
Rabelbrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ees 
radehalter, Krüden, künftlige Beine u, ji. m. — 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
enipiehle ih mein neu erfunpdenes Bıeräbenn 
welches eingefuhrt iR 
in der beutichen Zt: 
€3 ift das jtcherfte, bes 
auemite u. dauerhafteite, 
wel Tag und Naht 
ohne Eıhmerz geiragen 
wird und eine 
Heilung erztelt, 
Robert®Wol 
abrifent. -. 
tt. Spez 
“ahfunge 
tags offen bi8 12 
Dame bedient. 6 Drivatıi mer zum Unpajfen, 


nabe 
8 um Term 
. dub Eon 
inerden von eimer 


Randolpp 


Bichtig für Männer, 


Wenn Uerztie oder Arzneien Euch mid 
belfen, berfuckt unjere ficheren, erprobten Heil 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
geheimen Krankheiten: Yarmulare ir. 1 und 2 
luriren jeden nod jo harinädigen Fall vom 

eheimen alas und Urin-2eiden. Preis 
81.00 per Flaihde.— Bokter Tuders Blut pe 
eific Zurirt ————— in allen Stadien.— 
Preis 52.00 p. Flafhe.—Frof. DeBsis Paltilfes 
Bigsratenr heilen Müännerihiwäde, ichlafloje 
Nächte, Nervöfität, Sa im Urin, Melancolie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Ehadhtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. — 
Bchlle3 Deutihe Apoihele, 41 Eid Etaie 
Etrahe, Chicago, 13ms,tZ,1i 


DR. J. YOUNG 

Cpezial-Arzt für Augen⸗ 
Ohren», NRaicn- und Halsleiden. Be 
handelt diefelben aründli$ und 
johnell bei mäßigen Breiien ur. —— 

artnäckiger Naſenkatarrhh, Schwer⸗ 

hörigteit und terspf oder Dichhals 
neuejier Methode furirt.—Rünitlide => 
ar Brillen —— en 

ei. Dfftce: n * 
Slunden: g—11 a 24 N * 
8 Abends. Sonntags” 8—12 Borm. 


Eifenbahus Fahrpläne, 


Rider Siam. — Die und 
— — 


—9* * = 
Se 


= 


| 


OlfenbabusYadrpläns. 


Beit Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schneflzüge täglich zwiichen Ebicayı 
und Et. Louis nach New Vork und Zofton, dia Bar 
baih Gifenbahn und Ridtel Blate Bahn, mit u 
ten Eh: und Buffet-Schiafwagen duch, ohne Was 
denwechiel. 

Zuge gehen ab von = cago wie folgt: 

TiaWabaih. 
Gbfaprt 31.00 Borm., Untunft in New —** 35 2 
Ankunft in Boſton — R 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in New York! 7.509 
Ant 47 in — .10.20 3 


Di 
Abfahrt 10.35 m, —— = Dort 3.00 N 
Ankunft in Bofton.. 49 R 
Abfahrt 10.15 Usends, Ankunft in New Hort 7.509 
Ankunft in Boiton..10.20 9 
Süge sehen en St. * wie folgt: 


Bapafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, dntınfe in Rem Port 3.29 2 
Untunft in Boflon.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in Reto Port 750 s 
Ankunft in Boiton..10.%0 8 
Vogen wei a ge — iten, Raten, Oblefnenen, 
lag u. j. w. fpredt vor oder sichre an 
rn . ' General: —— —— 
5 — it Ade. Neo Berl. 
4 Gen. et Laifanier: ent, 
%5 S. Clarf Str icags 
KidetsAgent, 205 &. Elart Str., en au. 


Zuinsls Sentral:Eifenbahn, 


Ulle durcho rhenden Züge fahren ab vom Yenttsia 
Sahuhof, 12. Str, = Bart Row. Stadt Tiß:!e 
wrrice, 99 Wdams Eir., Phone Gentral —— 


bfahrt. 
St Louis und Springfield: 
Daylight Special 9058 
Diamond Special 10.15 R 
Memphis, Niw Orleans 
kvenspille, Cairo und Seuth.. 
Memphis, Hot Springs, 


Gvansville, 
Southern Faft Weil 
Minncapolis und &*. 
Omaha, Councii Bluffs 
Dubuque, Siour Eity, ©. . 
Dubraue, Omaba, €. Bluffs 
Subugue un. S. City Yaft Mail 
Du —— Local 

“ FTiglih. 9% Ausgensmmen Eon 


” 

ppon * 

SESS 58 

323333833 BE 
as He 
WHEBESSAUE GEH 


8. 


——— 

Ausss 
e——— — —44 
nS00% 

Bauak 


tag3. 


Chicago & Alten. „Der einzige Weg‘. 
E:adt Tidet-Difice, 101 Adams Str. Xelephon: 
Karriion 4470. Union Bafjagier » Station, Canal 
— — Adams und Madiſen Sir, lephon: 
ain 2 
St. Fr Sp’gfield Züge, a Am Unt. 
Brairie State Ezpreh 
Ulton Limited 4 
RBalace Exrpreb h 
Midnigbt Srecial *11.4IR 
Bloomington-Spr’gfield Local *1.30 Am 
Streator-Peoria ge. 
Beoria Tag-Erpreb.. ....98.00 Bin 
BVeoria-Chicago $i Mitede sen tr) Mm 
Revria —— Epreial.. .r11.40 An 
Yadjonviflesfanias Eity "Züge. 
Ranias Eity Hummer nr - 
Mienight Special °i], 
Blosuington u. Yadfonnille. ee 5.0 Far 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet-Cffices: 32 Clark Str. und 1. Klajje Hotels, 
Telephon Karr. 197, Abfahrt. Artunf tt. 
Florida Limited.. din ° 7.2} 
Indianapolis und "Eineinnati.. **F — 
Safayette und ousville 58* 
Indianapolis, Eincinnatt und 
Dayton 
Sabdianepolis, Eincinnati — 


9. 
2.58% 
+88 


Laſayette Accomodation 
La fahette und Louis ville 
Indienadolis, Cincinnati und 


2 
3 Baden Springs * 8.30 3 
e. Shi m. W. Bader Ehrincs * MR 
* Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimsıe & Ohio, _ 


Grand ... Zr ion; 
— da: zn. 


ne Baal = Limited 
a 
— 
ee 





Telephon: Exchange 3. PVoftbeftellungen ausgeführt. 
Preis 10c., 


| State, Adams und Dearborn Str. 


Die berühmten Mode Glove-Fitting Schnittmufter. 


| Habt Ihr die 2.00 Schuhe für 


Damen und Männer gefehen ? 


E3 find $3 und $3.50 Qualitäten, 
mas Euch wohl befannt jein mird, 
und find echt Welt genäht, angefertigt 
aus allerbejten Lederforten, Schnitt 
und Leiften, welche ein bequemes Ans 
Ihliefen an den Fuß ermöglichen. hr 
braucht nicht erjt tagelang herumzu= 
hinten, um ein richtiges Paffen zu er- 
zwingen. Sie pafjen von Anfang an 
gut, Wir Haben mehrere QToaufend 


i Paar zu dem Preis von $2. 
MERKEN ER ERIZIZE 


| 1.00 ift der Preis, zu welchem wir eines YFabrifanten Ueberfehuß von Da- 

| men, Ainaben- und Mädchenfchuhen verkaufen. Alle befannten 

| Facons der Saifon. Würden regulär zu $2 und $2.50 verfauft 1 
Einzelne Partien guter Zigarren 


werden, um fie zu räumen, zu $1. 
x? 
zu meniger al den Fabrifations- 
foften. Der Weberfhuß der San 
| 5 Zelmo Cigar Mfg. Co., Detroit, 
RN 8 Mid. " 
Little Wayne und Little Columbia, lange Hapana 
Einlage und Connecticut Dedblatt, Handgem., pr 
| per 1000, 14.50; per 100, 1.50; 3 für IL “ 
| Wanne Cinco, Chief Cadillac und Wayne — Wayne — 
Scrap Habana Einlage, Sumatra Deckblatt, 10 I = 
| per 1000, $19; Kifte vom 50, 1.00; 5 für CE ar 
Sir Thomas Lipton, 5c Zigarren, lange Combinat. vr 
Einlage, ehtes Sumatra Dedblatt; diefe beliebte Sorte zu, per 1000, 5 
822; Kiſte von 50, 1. 15; 2 für [ 
| Eben Holden, Berfectos, lange Havana gemifchte Einlage, El Reniro Club 
Houfe, echtes Sumatra Dedblatt; White Beauty, Perfectos, 50 für 25 
1.90: 6 für [ 
. 
dc 


tue nn 


=] 


1 50,000 Zude' Amport3, die echten, gemacht von 8. 9. Lurde & Co., Cincinnati, D., 
4 überall verkauft zu Sc das St., per 1,000, 23.50; Kifte 50, 1.20; 2 für 


7 
Angezeigte 5e Zigarren 
ür 501Councillors, Kiſte mit 50, 1.40;3 9 für 25e 
250 Long's Monograms, Kiſte 50, 1. 40; 9 für 250 
250 Lake View Roſe, Kifte 50, 1.40: 9 für 250 
Portuondo Chico, Kifte mit 50, 1.25; 2 für Se 
9 für Z5e 


Silfien Nuijell, Riite mit 50, 1.25 2 f 
Lion Mafter, Unionfabr, S. 50, 1.95; 7 
Pete Dailey, Kifte mit 50, 1.50; 8 für 
Jınproved Bund, Kifte 50, 1.40; 9 für 25e 
Zago, echte Havana, Stifte 50, 1:40; 3 für Z5e | Ben Butler, Kifte mit 50, 1.35; 


Agencia, Conchas Eſp.; Flor de Serada, 
Conchas; E. H. Gato, Conchas Eſp., ga— 
rant. die feinſte Qualität Havana Tabak, 
ganz lange Einlage, Key Weſt, Cuban 
handgemacht, ſpezieller Verkauf, 30c 


Kifte von 50, 2.95; 5 für 

Serada Londres, Imperator Badhelors, 
Nodera, NRegalia Fina, garantirtganz 
Quelta Abajo Havana Blätter: Ic 
Tabat, Kifte 50, 3.90; 3 für 9] 


La Glegancia, Perfectos, Ercellentes und 
Firft Sonjul, die jchönften reinen Havana 
Sigarren, Key Weit gemacht, handgerollt 
von Guban Arbeitern, Stifte von 12c 


25, 2.85; das Stüd 
Rau:-Tabat 


Star, per Pfund 

Solly Tar, per Pfd....36c 
Standard Navy, Plug. 30e 
Days Work, Plug....22C 
Climax, 7- Unz.-Plug. 210 
Horſe Shoe, per Pfd. 400 
Flat Iron, per Plug. .300 
Spear Head, 7:U.-Pl. Z1e 
Battle Ur, per Piug..30c 
Sw’t Cuba, F$. Cut, Pf.30e 


I San Auan News, Porto Rico Havana 
Bigarren, durchaus lange Ginlage, hand: 
| gemacht, per 1,000, 12.00; Kifte 5c 


1 von 50, 1.20; 2 für 

I 50,000 2a Gujualidad, reine Porto Rico 

I Havana handgemachte Zigarren, alle ga= 

| rantirt, per 1,000, 0; 9 

J Kiſte von 50, 1.00; 5 für c 

Schöne Partie hochfeiner Seed und Has 
vana Zigarren, alle Handgemadt, Sumas 
tra Deckblatt, Havana Einlage, Magna 
Charta, Perfectos; Waſhington Cabnets, 
Inv.; La Suprema, Bouq. Eleg.; St 
cial Club, Perfectos, Kiſte von 50, ae 
2.35; das Stüd ed 


Nauh:Tadaf 
Duke's Mirture, 13:Un3., 9 PBadete, 
Sad Hand, 3:Unz., 114-Pfd., 8 Vack. 
Day and Night, 3-Unz., 16-Pf., 8 P. 
Union Leader, Inz., 9 Padete für 
Now Boy, 15:Uır ., 9 Badete für 
Soldier op, 1j:linz., 9 Badete für 
Sweet Tip Top, 13:Unz., 9 PBadete für 
Mail Pouch, 13:Unz., 9 PBadete für 
Giant, 2asUnz., 114:Pfd., 8 Badete, 
Barker, 214-Unz., N4:Pfd., 8 Balete, 
Navy, 14:llnz., 9 PBadete f 
Aull Durham, 1 Unze, 16 


Verkauf von 


Plüfh Schooß-Deden, doppelt groß; Fch 
Vorderſeite, Rückſeite ſchwarz. Die regul. 
85 Decken, 83. 


Pfeifen 
Nur für einen Tag. 
Schöne Partie der— 
ſelbenSorte, die wir 
früher zu je Se ver— 
tauften, gar. 
Brier, mit Horn-, 
Gummi- u.Zelluloid 
Mundſtück, alle Fa— 

. Stile, 


350 
26e 
300 
310 
350 
330 
350 
330 
300 
310 
34e 


ür ei 
Pakete für 59e 


55 


Pferde-Deden, feine reinmwollene, fanch Plaid, 84 


bei 90 Zoll, 7 Pd. ſchwer, regulär zu 5.75 
verfauft, fpezieller Preis morgen, $4. 
Futter⸗Säcke, Lederboden und Ventila= 
tor, fpezieller Preis morgen, Zöe. 
Ehweih = Pads, alle Styles und Größen, 25. 
Buggy: oder Expreß-Peitſchen, zu 50. 
Striegel, beſte Qualität Stahl, 100. 


251 


ar. 

Field 

& €0.3 

feinfte 

-Gtahl Ra- 

firmeffer — 
— 

jetzt zu —W 
Kruſius Bros.' extra hohlge⸗ 


ſchliffene Raſirmeſſer, garant. 
zufriedenſtellend, früh. 1 2 


Preis 2.50, jetzt 
F Abrichri ‚Rei 
Canvas Ructeie, {per für Santfiag 350 
Echte Belgian NRafirmejjer Hones, 6=zöllig, fpez. zu 15 
Groceries Schreibmalerialien 


3 Ti Schreib⸗⸗ — 
Jährlicher Verkauf von fanch ſüßen inte Schreib-Tablets, gute Qual. 20 


Seratch Blocks, per Pfund zu Se 
Navbel Orangen; mehrere Hoc gejchnitt. weiße Kouverts, 25 f. Ze 
taufend Kiften von Eali- [ 
fornia, per DboD., 


Bor Papier, 24 Bogen, mit dazu pajjen- 
den Kouverts, 50. 
Bor Brief-Miles, Holzgeftell, jede 140 

Swift’s Milch-gefütt. Hühner, Pd. 19e en 100 morgen für 7e 
Swift’s Port Saufage, per Pfund Se Shelf-Papier, afjort., 10 Yd3. für 2e 
Be, od, Armour's Butterine, 160 Spiel = Karten, fpeziell, per Spiel, 5e 
Frifch gebadenes Brot, 4 Laib für 150 
Satwyers Datmeal Craders, 3 Pad. L5e Candy 

inger8 tojchere Frankfurts, Pfd., Ile i i 
er ern. I-Nfd. 2, 250 After Dinner Cream Patties, 
Chinoof Salmon, 1:Pfd. hohe B., 170 


zwölf 
Flavors, ſeparat oder afjortirt, 19€ 
Friich gebadene eng. Mutton Pics, das Ipeziell morgen, ‚per Pfund 
Stück 50. 


Süße kleine Buttereups, ſechs Flavors, 
Friſch gebad. Feigen-⸗Bars, Pfd. 120 30c Sorte, ſpeziell, per Pfund, 200. 
Aealamazoo Celerh, per Bündel, 100 Allegretti ſchone u bitterfüße 
F Borden’s Peerleh Cream, per Büchje, Ge Chofolade, per Pfund, 29e. 
I Monard) ajjort. Jams, 1:Pfd. Glas 17e 


Made & Butchers Arrow Brand 
hohlgeſchliffene Raſirmeſſer — 
Deutſche Stahl-Raſirmeſſer — 
ganz hohlgeſchliffen, hochfein 
polirt, jedes einzelne garan— 
tirt, reg. Preis $1 — 

morgen jpeziell zu 


35c 


Serfey Cream Caramels, Pfd., 19c. 


Abendpoft, 


Ehwarse Blätter aus der ruffl- 
fen Geſchichte. 
Von J. Lorm. 


Die Revolution, die in Rußland mit 
unaufhaltſamen Schritten vorwärts 


| 


eilt, und deren Weg ber vom Blute uns 


ſchuldiger Opfer 


geträntte Schnee | 


grauenvoll bezeichnet, feheint, wie man | 


nach den lebten Berichten annehmen 
darf, auch militärifche Kreife ergriffen | 


zu haben. Soldaten ließen die Ge- 
mehre finfen... E3 mwäre nicht das 
erfte Mal, daß die zum Schub des 
Thrones eingejegten Elemente fich ge- 
gen den mendeten, der fich ihrer Hut 
anvertraute. Die Geſchichte Rußlands 
iſt wahrlich nicht arm an Beiſpielen 
dieſer Art. Das verfloſſene Jahrhun— 
dert, in dem 15 Staatsoberhäupter 
einen gewaltſamen Tod fanden, ver— 
zeichnet als die erſte dieſer Gewalttha— 
ten das tragiſche Ende Pauls J., der 
in der Nacht des 23. März 1801 im 
Michailow'ſchen Palaſt zu Petersburg 
durch Verſchwörerhand endete. Zwar 
ſind die Einzelheiten jener furchtbaren 
Nacht niemals unanfechtbar klargelegt 
worden, doch ſcheint unter den verſchie— 
denen Verſionen, die über die That 
exiſtiren, wohl dieſe die wahrſchein— 
lichſte zu ſein, daß die Verſchwörer 
nicht den Mord des Souveräns, ſon— 
dern deſſen Abdankung beabſichtigten. 
Erſt als er dieſem Verlangen energi— 
ſchen Widerſtand entgegenſetzte, kam es 
zu einem Handgemenge, in deſſen Ver— 
lauf der Kaiſer vom General Bennig— 
ſen und dem Grafen von der Pahlen, 
damaligem Miniſterpräſidenten, Ober— 
polizeimeiſter und Kriegsgouverneur 
von Petersburg, zu Boden geworfen 
und mit einer Schärpe erdroſſelt wur— 
de. Gegen die vielfach verfochtene An— 
nahme, daß es ſeine eigene Schärpe ge— 
weſen ſei, ſpricht die Annahme, daß ſich 
der Zar zur Zeit des Ueberfalls ſchla— 
fend in ſeinem Bett befand und ſeinen 
Angreifern, als ſie einen Pagen und 
Heiducken, die ihnen den Eintritt in 
das kaiſerliche Schlafgemach verweh— 
ren wollte, durch Piſtolenſchüſſe 
tödteten, im Hemd entgegentrat. Die 
Schärpe in den kaiſerlichen Farben, 
mit der die Erdroſſelung ſtattgefunden, 
entſtammte demnach viel wahrſcheinli— 
cher der Uniform eines der Verſchwö— 
rer. 

Das Attentat im Belgrader Konak 
iſt noch in zu friſcher Erinnerung, als 
daß man nochmals darauf hinzuweiſen 
brauchte, daß die Mörder des letzten 
Obrenowitſch ebenfalls nicht den Tod, 
ſondern nur die Abdankung König 
Alexanders bezweckten. Nach ihrer 
Verſicherung wenigſtens, von der uner— 
örtert bleiben ſoll, ob ſie irgendwo auch 
nur den Schatten eines Glaubens ge— 
funden. Unblutiger, wenn auch nicht 
ganz ohne Verluſte an Menſchenleben, 
vollzog ſich die Verſchwörung gegen 
den Fürſten Alexander von Bulgaärien, 
nachmaligen Grafen Hartenau, im 
Jahre 1886. Eine Anzahl Offiziere, 
unter ihnen Gefährten ſeiner tapferen 
Waffenthaten von Slivnitza, drangen 
zu nächtlicher Stunde in den Palaſt 
von Sofia, nahmen den Fürſten und 
ſeinen Bruder, den Prinzen Franz Jo— 
ſef von Battenberg, gefangen und 
brachten beide in einem Wagen nach 
Rachowa, wo ſie auf einem Donau— 
dampfer nach Reni übergeführt und 
dort an Land geſetzt wurden. Der 
Fürſt, der ſich ſodann mit der Eiſen— 
bahn nach Lemberg begeben hatte, 
kehrte zwar nach mehreren Tagen nach 
Bulgarien zurück, doch verzichtete er 
bekanntlich zwei Wochen ſpäter, 


— — — — —— 


auf den Thron und kehrte in ſeine 
deutſche Heimath zurück. — 


den man mit Rückſicht auf die gegen— 


bis nun üblichen Benennung als 
„Luſtſchloß“ bezeichnen kann, mag zur 
Zeit der Selbſtherrſcher Rußlands je— 
ner Vorkommniſſe ſinnend gedenken. 
In dem bevorzugten Gemach des Kai— 
ſers, dem kleinenSalon, deſſen Wände 
völlig mit Bernſtein verkleidet ſind, 
einem der ſchönſten in der Reihe der 
Gemächer, deren Mauern Perlmutter, 
Achat und Jaspis in geradezu mär— 
chenhafter Weiſe bedecken, erwacht ihm 
vielleicht die Erinnerung an einen 
Märztag des Jahres 1887, an dem er, 
damals ein Jüngling von neunzehn 
Jahren, mit ſeinen Eltern einer Tod— 
tenmeſſe für ſeinen Großvater Alexan— 
der II. beigewohnt hatte und ſich an— 
ſchickte, mit ihnen nach demWarſchauer 
Bahnhof zu fahren, um ſich von da 
nach Gatſchina, dem zwiſchen den bei— 
den Sommerreſidenzen ZarskojeSſelo 
und Krasnoje Sſelo gelegenen Schloß 
zu begeben. Unmittelbar vor jener 
Fahrt wurde ein mit äußerſter Um— 
ſicht vorbereitetes Dynamit-Attentat 
entdeckt, deſſen Urheber zum Tode ver— 
urtheilt wurden, während eine große 
Anzahl Mitverſchworener in jenes 
Grab wanderten, das man Sibirien 
nennt. 

Er gedenkt vielleicht eines Aufrufs 
des Exekutiv-Komites, datirt vom 26. 
Januar 1880, in dem unter dem Ein— 
druck der mehrere Monate vorher voll— 
zogenen Ernennung der mit unbe— 
ſchränkten Vollmachten ausgeſtatteten 
Generalgouverneure von Moskau, 
Petersburg, Kiew, Warſchau, Odeſſa 
und Charkow, der Generale Loris Me— 
likow, Gurko und Graf Totleben, die 
Tauſende, zumTheil ſchuldloſerOpfer, 
in lebenslängliche Verbannung ſand— 
ten, Wünſche ausgeſprochen wurden, 
die ſich faſt wörtlich mit jenen decken, 
die heute ganz Rußland beſeelen. 
Man forderte Volksbertretung, Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit, allgemeines Wahlrecht, 
Selbſtverwaltung, — Menſchenrechte! 
Dieſelben Worte, die ihm nun 
ſelber an dem blutigen Sonntag 
flehend, aus den Herzen von Hun= 
derttauſenden entgegenſchallten. 
Wenige Wochen nach dieſem Aufruf, 
am 17. Februar, erfolgte jenes ent⸗ 
fegensvolle Attentat auf das Peterd- 
burger Winterpalais, bei dem, menn 
| nicht durch — — zur 
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Hoftafel erwarteten Neffen 


mit | 
Rüdficht auf die ihm feindliche Gefin- | 
nung Zar Wleranders III. freiwillig | 
| 

Sn dem PValaft zu Zarsfoje Sfelo, ı 


mwärtigen Ereigniffe nicht qut mit der | 


und $20 verfauften. 


Satin aefüttert 
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Männer $15, $1S 
und 20 


Anzüge jebt 


Diefer Verkauf ift merkwürdig erfolgreich gemwefen, wodurch gründlich beiviefen wird, daß das große Publiftum meiß, daß, menn 
The Hub eine große Bargain = Öelegenheit anzeigt, die Werthe immer größer find, al3 wir angegeben, denn diefe Firma erlaubt 
Sn diefem Falle zögern mir nicht, diefen großen $10 Anzug: und Weberzieher = Verlauf für 
die größte gelderfparende Gelegenheit der Saifon zu erklären, und wenn Jhr augenblidlich feinen Anzug oder Ueberzieher braucht, fo 
wird e3 fih für Euch bezahlen, einen für den kommenden Bedarf megzulegen. 


feine Webertreibungen im Anzeigen. 


find aber alle Größen in diefem Wffortiment zu finden. 
diefer hübdjchen Kleivdungsjtüde an. 


Teinjte Ueberzieher für Männer, aus den theuerjten impor= 
tirten Stoffen gemadht und mit der beiten Qualität Seide und 
Bon und früher zu $35, $40 und $45 ver= 
&o lange diefelben vorhalten, nur $25. 


HENRY C. 


UB 


"IYTTON Pres 


Offen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


Auswahl... 


10 


Männer $15, S1S 
und 820 


Ueberzieher 


Die Offerte ſchließt hübſche ſchwarze und fancy doppel- und einfachknöpfige Anzüge und nette Ueberzieher ein, die paſſendſten Klei— 
dungsſtücke für die nächſten drei Monate, alle handgemacht von den beſten Fabrikanten, in Qualitäten, die wir früher zu 815, 818 
Eine große Räumung unſerer ſämmtlichen Winter-Partien; einige angebrochene Partien, es 
Seid ſicher und ſeht Euch die Schaufenſter-Auslage 


s Er rare ri 


810 


Wir haben immer noch einige dieſer eleganten Prince Albert 
Röcke und Weſten, nur in Größen von 36 und 37, hübſche ſchwarze 
Vicunas und Unfiniſhed Worſteds, Partien, die wir nicht mehr füh— 


ren wollen. 


Nur noch für etliche Tage habt Ihr die Auswahl aus irgend einem Paar Winter-Hoſen in 
unſerem Laden—feinſte importirte und hieſige Stoffe. FrüherePreiſe 87.50, 88, 89 u. 810, 


Mehrere Hundert Baar'feine Männer-Hofen, die früher zu $3.50, $4 und 84.50 verkauft wurden. Auswahl jetzt zu........... 2.85 


Ep Neue Frühjahrs-Ueberzieher und Regenröde find jet zur Befichtigung aufgelegt und beftehen aus den eleganten neuen Faconz von 
nur den allerbeiten Yabrifanten. Nie zuvor haben wir folch reichhaltige Auswahl offerirt. Ihe Hub ift auch Chicagos alleiniger Agent 
für das berühmte „Atterbury Syftem“, welches das Allerbefte in Bezug auf Tadellofigkeit in fertigen Kleidern reprä- bi - 
fentirt. Unfere Breife für diefe Hochfeinen Kleivungsftüde betragen . ; . 518 15 535 
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des Fürſten Alexander von Bulgarien, 

das Diner fich verzögert Häfte, die ge— 
| fjammte faiferliche Familie ein fchred- 
' liches Ende gefunden haben mürbe. 
ı Der mit Dynamit unterminirte Spei- 
; fefaal flog in die Luft, und 60 ©ol- 

daten der darunter liegenden Haupt 
| mache, die durch die Kraft der Erplo- 
fion ebenfall3 gefprengt wurde, blieben 
todt, während faft die gleiche Anzahl 
Schmwerverwundeter noch lebend ge= 
borgen werden fonnte. 

Un all dies denft vielleicht Zar 
Nikolaus, und in feiner Erinnerung 
taucht der Märztag des Jahres 1881 
auf, an dem fein Großvater Alexan— 
der II. bei der Rüdfehr von einer Re= 
pue, am Michael3plag durch ein Bom= 
‚ ben-Attentat budjtäblid in Stücke 
' geriffen wurde. Mit zerjchmetterten 

Beinen, der Körper grauenvoll verlegt, 

wurde er in das MWinterpalais ge- 

bracht, mo er furz darauf verfchied.... 
Sn den zehn Regierungsjahren de 

Zaren bezeichnen zehn politifche Atten— 

tate die Gärung, die das meite Ruß: 

land bis ins nnerfte durchmühlt. 

Bor Plehmwe, deffen Ende eine jchaus 

dererregende Aehnlichfeit mit jenem 

Alerander3 II. aufmeilt, war e3 Bo= 

brifom, der Generalgouverneur Finn 

lands, der der verzmeifelten Gtim- 
mung zum Opfer fiel. Zwei Mintiter, 

Sipjagin und Bogoljepow, die Chefs 


der minifteriellen Refjort3 des Sn | 


den dur; Ermordung ihr Ende, und 
Fürft Galitin, derGeneralgouverneur 
des Kaufafus, trug anläßlich eines 
Attentat3 jchrwere Bermundungen am 
Kopf davon. Ein anderer Gouverneur, 


Bogdanowitieh, büßte das Leben ein, | 


Katharinas II. auf einem Sumpf: 
terrain erftehen ließ. Tiefe Stille um- 
gibt ihn. Zwanzig Kilometer mweit liegt 
die Hauptjtabt, durch die das Wehge- 
frei unglüdlicher, graufam hinge— 
Ihlachteter, mehrlofer Menfchen, ge- 
tödteter Frauen, von den Hufen ber 
Kojatenpferde zertretenerfinder hallt. 
Wird das Todesröcheln der Gefalle- 
nen und ber ?Freiheitäruf der Leben- 
den die berniteinbededten Mauern des 
meltabgefchiedenen, aufs fchärfite über- 
wacten Schlofjes durchdringen? .. . 


_Suften und Grlfältungen bi3 zur Grenze der 

Chwindfuht weichen leiht dem beilenden Ein» 

fluß von Dr.Woods Norway Pine Syrup. dfr 
me — 


Die Ehinefen am Rauıd. 


London, 31. Januar. 

Die Mittheilung des Lorb Teyn— 
ı ham, daß die Regierung des Herrn 
ı Balfour die Einfuhr chinefifcher Ku- 
li3 in die Goldgruben des Iranzvaal 
nur als einen Verfuch anjehe und feine 
weitere Chinefen zulaffen werde, bis 
der Verfuch ich bewährt habe, hat in 
den jübdafrifanifchen Kreifen der City 
ungeheure Aufregung herborgerufen. 
Lord Harris und andere leitende Ver- 
treter jüdafrifanifcher Goldgruben 
haben Zord Teynhams Mittheilung in 
Smeifel gezogen — aber man fann fi) 
| des Eindruds nicht erwehren, daß et- 
| was Wahres an der Sadıe ilt und bie 
| Regierung wie ein Sünder auf bem 
Todbett die ſchlechten Thaten im ver— 
gangenen Leben zu bereuen anfängt. 





| Herrn Balfours Minifterium liegt im | 


ı den leßten Zügen. E3 hätte fchon vor 
einem Jahr den Geift aufgeben jollen 
— aber der gefhidte und gemiffenlofe 


DMoain Floor, Rordende, 
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telton als Kolonialfefretär gemachten 
feierlichen Zufage. Hätte man bie 
Frauen und Kinder mitgebracht, To 
wäre der Verfuch noch theurer geme- 
fen. Daß nur mindermwerthige Chine- 
fen fi haben anmerben laffen, ijt 
länaft fein Geheimniß mehr. 
DVizekönig hat Verbrecher und gefange= 


ne Aufrührer, die er nicht in Gefäng: | 


niffen auf Koften des Staates ernäh- 
ten follte, an die Werbeagenten ge= 
miefen, fo daß joaar der Herzog von 
Marlborough ftugig zu werden ans 
fing und deren Annahme unterjagte. 
Noch eine andere Entdedung hat Hrn. 
Balfour3 Minifterium gemacht, die 
nämlich, daß die Entrüftung über bie 
Shinefifhen Kulis au in Tranzvaal 
an Umfang und Bitterfeit zunimmt. 
Darüber könnte man fich hinmwegjeten, 
imenn e3 möglich wäre, die gegenmär= 
ı tigen Zuftände zu verlängern. Zur 
‘ Zeit ift das Iransvaal noh eine Art 
| Kronfolonie, in meldher unter Lord 
Milner als Generalgouperneur ein 
| Rath, deffen Mehr aus ernannten 
Mitgliedern befteht, die gefeßgebenden 
Befugnifje ausübt. Die Anhänger der 
Goldfönige, die fich die Fortfchritt3- 
partei nennen und die britifche Natio- 
ı nalflagge aufgehißt haben, jeharen fich 


um Lord Milner und wollen von der | 


| Gewährung einer verantwortlichen 
| Regierungsform nicht3 miffen, weil fie 
| das Ende ihrer Herrfchaft vorausſe— 

ben. Auf der andern Seite bat fi 

im Irandpaal eine meitperzmeigte po= 
| Yitifche Vereinigung gebildet, die eine 
| auf demofratifcher Grundlage aufge: 
| baute Regierungsform mit Selbitbe- 
| ftimmungsrecht verlangt. Daß Lord 
| Milner diefen Beitrebungen unfreund- 


während die Gouverneure von Char- | Minifterpräfident Hat e8 mit feinen | lich entgegenfteht, ift fein Wunber. 
fo und Wilna, Fürft Obolensti und | Kniffen ins Leben, d. h. eine Urt Les | Aber feine Tage in Transpaal find ge 


General von Wahl, joiie 


Baron | ben zurüdgalvanifirt. Die Meldung, | zählt. 


Gr märe längjt gegangen, 


Korff, Gouverneur von Lomfcha, ver- | daß man feine Chinefen mehr nad | wenn man einen Nachfolger hätte fin- 


fchiedenen Anjchlägen bis dahin glüd- 
lich entgingen. Auch der Verhaßteite 
unter ihnen allen, Bobjedonoszemw, der 
Zehrmeifter Aleranders III. und ber- 
bängnifvolle Rathgeber feines Sohnes 
Nikolaus II., war dem Tode um ein 
Haar — mwörtlih genommen — ber= 
fallen. An feinem in ber Nähe bes 
Fenfters befindlichen *. Schreibtifch 
fiend, überrafchte ihn eine Kugel, die, 
die Scheiben zerfehmetternd, dicht an 
feinem Kopf vorbeifaufte, um ſich in 
die gegenüberliegende Wand einzu— 
bohren. — 
Furchtbare Erinnerungen, die den 
Sinn des Zaren durchkreuzen mögen, 
während er ruhelos die lange Mar- 
morgalerie dDurchiwandert, aus der ber 
Blid durch große Glasfenfter über den 
herrlichen Bart jchweift, den Die Laune 


| 
| 
| 
nern und des Unterrichtsmejens, fans 
| 
| 


Zaren, \ 


l 


| Südafrika zulaffen werde, wird allge- 
mein jo gedeutet, daß die Minifter bei 
den Wahlen die hinefifhe Einmande- 
| rung in Südafrifa fallen laffen mwer- 
| den. Natürlich; denn auch Herr Eham- 
berlain hat nur von einem Berjuch ge- 
fprochen. E3 wird bei den Wahlen 
beim DBerfuhh bleiben. VBermuthlich 
wird man fogar in den Kreifen der 
Grubenbefiter feinen jehr lebhaften 
MWunjch hegen, mit dem Berjuch fort- 
zufahren. Er ift nicht jehr billig 
ausgefallen. Freilih hat man bie 
teuren, von hochbezahlten Weihen ge- 
handhabten Bohrmaſchinen durch Chi— 
neſen erſetzen können, die mit Hand— 
bohrern arbeiteten und weniger Lohn 
beanſpruchten. 

Aber die Ueberführung der gelben 
Kulis nach dem Rand war theuer ge— 
nug. Die Einſtellung der Transport⸗ 
dampfer und die Anlage von ſoge— 
nannten Compounds haben mit den 
Werbegeldern über 20 Millionen Mk. 
verſchlungen. Es koſtet durchſchnittlich 
400 Mk. um einen Chineſen nach dem 
Transvbaal zu ſchaffen. Wohlweislich 
hat man die Frauen zu Hauſe gelaſ⸗ 
fen, troß der im Parlament von Lyt⸗ 


den können, der geneigt iſt, die Suppe 
auszueſſen, die Lord Milner einge— 
brockt hat. Er wird gehen müſſen, 
wenn dem Miniſterium Balfour in 
den nächſten Wahlen der Garaus ge— 
| madt if. Dann mirb aud, das 
| Transvaal das politifche Gelbitbe- 
ſtimmungsrecht erhalten und jelbit 
entfcheiden, ob e3 ven Verfuch mit den 
Ehinefen fortjegen will oder nicht. 


——- — 
Die Erinnerungen des Generals 
- don Ligniß. 


Aus den Kriegderinnerungen bes 
General3 v. Lignit theilt die Franff. 
Zeitung folgende harakteriftiiheSchil- 
derungen mit: Der Generaljtab des 
in feiner Mobilmacjung feheinbar jehr 
gefährbeten rheinifchen 8. Armeeforps 
erhielt auf die Anfrage, ob nicht bie 
Brüde bei Saarbrüden zerftört mer- 
den follte, umgehend von General v. 
Moltte die Antwort: „Ya nicht, brau= 
chen wir felber!” — Yn gleich altüh- 
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Wir verfauften diefelben zu $22 bis $30. Seht $15. 
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Die beiten Männer: und Damenſchuhe, welche je 
berfanft wurden, zu $1.95 dn8 Paar 


&3 haben in diefem Departement bereit3 zahlreiche bemerfensmwerthe Verkäufe jtattgefunden, aber 
feiner war mit foldhem Erfolge gekrönt in Bezug auf das Gewinnen von neuen Kunden für diefe Ab— 
theilung, mie diefer große Herren= und Damen-Schuhe-Verkauf, welcher gegenwärtig in vollem Gange 
ift. Der Grund ift ein fehr einfacher. Zu weniger al3 dem Driginal-Roftenpreife offeriren wir da3 ganze 
Lager der Kelly-Budleyg Co. von Brodton, Mafl., Yabritanten von Hochfeinen Herren- und Damenfchu= 
ben, hergejtellt um im Retail zu $3.50 und $4 verkauft zu werden, und melche wir anfauften zu un 
gefähr 50c am Dollar. 


Männerfchuhe, Batent Colt, Ena- 
mel, Vici Kid, Bor Calf, Velour Calf. 


Damenjchube, in Patent Colt und Bict Kid, handgenähte 
Melt und Turn, Cuban und Military Heel2. 


Unbefchräntte Auswahl aus der ganzen Partie, fomohl Facons für Männer tie für 
Damen, fürnut. oo oo « 


51.956 


lender und beruhigender Weiſe tele— 
graphirte Graf Moltke auf die Mel— 
dung, daß an der däniſch⸗ſchleswig⸗ 
ſchen Grenze eine Abtheilung Drago— 
ner an die Grenzbahnſtation geſandt 
worden wäre, um unter Umſtänden die 
Eiſenbahn ſtark zu unterbrechen: 
„Warum denn, liegt Veranlaſſung 
vor?“ Die Dragoner wurden ſofort 
nach der Garniſon zurückbeordert. — 
General v. Manſtein, der Führer des 
19. Korps, hörte nah den Schlad- 
ten don Wörth und Gpichern, 
daß fih in Gt. Ingbert Verwundete 
bes 77. Regiments, d. h. von dem 
Regiment befanden, bei welchem fein 
Lieblingsfohn als Hauptmann ftand. 
: Er ging mit Major v. Bronfart durd 


| die Häufer und fand auch bald einen 
ı 77er jchmerbermwundeten Unteroffizier, 


Der General fraate: 

„Kennen Gie den Hauptmann vb. 
Manftein?“ 

Der Unteroffizier ermiderte miüh- 
fam mit weit aufgeriffenen Augen: 
„Semwiß, mein Kompagniechef!” 

General v. Manftein fragte 

| fam meiter:_ 

„Wiffen Sie, wie es ihm geht?“ 

Die Antwort lautete: „C3 geht ihm 

ı gut, er ift ala Held geitorben!“ 
!- Der General gab dem Unteroffizier 
| die Hand und jagte: „ES freut mic, 
! daß Sie das aussprechen, e3 war mein 
| Sohn!” 
| Der Erzähler General p. L:;nit 
ı füat Hinzu: Diefe Szene in ihrer Ein- 
| fahheit und Größe würde dem Plut- 
| ar} zur Zierde gereichen, ein Held des 
| Altertbums hätte nicht großartiger 
ı feinen Verluft auffaffen fünnen. Seit 
jenem Tage beherrfchte ung — Man- 
ftein mar eine ftrenge und ernjte Na= 
ı tur, der al3 Vorgefegter von jich und 
ı feinen Untergebenen fehr viel verlangte 
| und mehr gefürchtet ala geliebt war— 
| eine folche Ehrfurcht, daß wir mande 
| Rauhheit und übertriebeneSchärfe mit 
| Gleihmuth hinnahmen. — Vom Ma: 
ler MWerefchtfehagin berichtet Lianik 
aus dem ruffifch-türfifchen Yeldzuge: 
| „Der durch jeine Bilder aus Zentral- 
ı afien berühmt gewordene Maler mar 
| eine zeitlang bei und; mir haben ihn 
| aber nie zeichnen oder mtalen ſehen. 
Er mar ein angenehmer, etiva3 ber- 
Tchloflener und ſarkaſtiſcher Geſell— 
Ichafter, im Feuer ruhig und aleichgil- 
| tigz, „für Feldzugs -Renomiſtereien 
Hatte ser nur Hohn und Geringjää- 


lang= 


&ung.” 


| 
— Banif. — „Bei uns in der Werf- 
ftatt war heute eine richtige Panit, fo 
| daß beinahe ein Gefelle erbrüdt mwor- 
den ift!” — „Hat’3 gebrannt?” — 
„Rein; aber der Lehrling jchrie plöß- 
ih: „Es ift fünf Minuten nad 
zwölf!“ Wir hatten alle dad Mitt 
läuten überhört!" . 
— — — — 
Tragt die 
Unterschrift 


Gekauft Habt — 
— & . 





